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EINLEITUNG. 



Das Steinbuch^ wie ich vorliegendes gedieht nach der in 
der ältesten hs. sich findenden bezeichnung nennen will, ist 
uns in zehn nur zum kleineren teile vollständigen handschriften 
und einem druck erhalten: 

1) cod. 5305 der Wiener hofbibliothek (W) pap. fol. 
15. jh. bl. 374*— 381* (Tabulae IV 95). die gefälligkeit des 
bibliotheksvorstandes herm hofrat dr. E. Birk machte es mir 
schon im Februar 1871 möglich das gedieht daraus abzuschrei- 
ben, die hs. enthält dasselbe nahezu vollständig. 

2) hs. der Hamburger Stadtbibliothek {II) des 15. jhs. 
pap. fol. vgl. Lappenberg in Mones anzeiger III (1834) 39. 
datierungen stehen hinter dem lucidarius bl. 97^:1463, und 
hinter den sieben meistern bl. 210* anno etc, liiij jm mayen 
c. Amen,), das gedieht steht auf bl. 56^ — 61*, 2 sp. auf der 
Seite, reicht aber darin nur bis vers 716. durch die gefällig- 
keit des bibliotheksvorstandes hm. dr. Iselin konnte ich die 
hs. auf der hiesigen Universitätsbibliothek selbst vergleichen. 

3) Dienemanns hs. {d) ; ich benutzte sie in der abschrift 
Gottscheds, welche die kön. bibliothek zu Dresden verwahrt 
(M. 105 bl. 67»— 78^. vgl. W. Müller in Büschings wöchentl. 
nachr. IV 83 f.) und welche mir von dort mit der gross ten 
Zuvorkommenheit anvertraut wurde, sie enthält das gedieht 
übrigens nur von vers 69 — 676 und bietet auch innerhalb 
dieser grenzen nur eine auswahl. über das original konnte 
ich aus Eisleben keine nachricht erhalten. 

4) Papierhs. der Stiftsbibliothek zu St. Gallen {G) nr. 
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604, fol. 15. jh. s. 205— 222. vgl. G. Scherrers nachlese stift- 
sanctgallischer mss in den mir übrigens nicht zugänglichen 
mittheilungen zur vaterl. gesch. II (St. Gallen 1864) 160. 
eine abschrift derselben hs. befindet sich, wie mir hr. archiv- 
rat dr. Sigmund Riezler freundlich bestätigt, unter den Lass- 
bergschen collectaneen der fürstlich Fürstenbergischen hof- 
bibliothek zu Donaueschingen (ms. nr 570> I, 11; Barack s. 
398). auf vermittelung des hrn. dr. J. Baechtold war hr. prof. 
Dierauer, Stadtbibliothekar in St. Gallen, so freundlich mir 
eine abschrift zu besorgen, das gedieht ist in der hs. voll- 
ständig enthalten. 

5) die hs. M. 55 der kön. bibliothek zu Dresden (D), 
pap. fol. 15. jh. bl. 78° — 86®, nach welcher J. G. Büsching das 
gedieht im mus. f. altd. lit. u. kunst II (1811) 52 ff. abdrucken 
Hess, die liberalität der kön. bibliotheksverwaltung gestattete 
mir auch diese hs. selbst zu benutzen; in den wenigen 
fallen, wo ich Büsching stillschweigend berichtige (natürlich 
abgesehen von unwesentlichen orthographischen dingen) stellen 
also meine Varianten die lesart der hs. dar. sie beginnt mit 
V. 44 und enthält von da an das gedieht freilich nicht lücken- 
los bis ans ende. 

' 6) die hs. 2940* der Wiener hofbibliothek (w. Hoff- 
mann n. XCIV Tabulae II 158) pap. 15. jh. bl. 1 (alt 98) 
vs. — 12 (alt 109) vs. enthält übrigens nicht ohne lücken v. 
121 — 980 unseres gedichtes ins niederdeutsche umgeschrieben. 
am schluss steht ßt'm's lapidarij Anno Ixxxj etc. durch die 
gute des herrn hofr. dr. E. Birk erhielt ich die hs. nach Prag 
zugeschickt und konnte mir eine vollständige collation an- 
fertigen. 

7) M. 135' der königl. bibliothek in Dresden (</) pap. 
4°, 15. jh. bl. 188 vs. — 193 rs. enthält das gedieht von v. 
69 an in auswahl und unvollständig: auf das gedieht folgen 
mehrere leere blätter, vor welchen deutlich noch einige be- 
schriebene herausgerissen sind, die hs. setzt die verse nicht 
ab, sondern bezeichnet sie, aber nicht regelmässig, durch 



punkte; auch die absätze beginnen nicht immer mit einer 
neuen zeiie; bezeichnet sind sie durch meist vier kreuzweise 
gesetzte punkte am schluss. für die initialen, die gemalt wer- 
den sollten, ist räum gelassen: meist sind sie dem maier vor- 
geschrieben, die hs. stammt aus dem alten 1345 gegründeten 
1552 verbrannten nonnenkloster Pillenreut in Mittel franken : 
auf der innenseite des vordem einbanddeckels steht von alter 
hand Diiz puch ist der frawen zu hilnrewt und ebenso 
auf dem vorsetzblatt Item dicz puch ist der frawen von 
pillenreit und wem man es leicht der geh in daz wider, 
herr dr. Schnorr von Carolsfeld, dem ich die kenntnis dieser 
hs. verdanke und der mir, nachdem die liberalität der kön. 
bibliotheksverwaltung mir ermöglicht hatte auch diese quelle 
mit aller bequemlichkeit zu benützen, noch nachträglich bereit- 
willig auskunft erteilte, schreibt mir dass die hs. im j. 1872 von 
der Dresdener bibliothek aus Heerdegens antiquariat in Nürn- 
berg erworben wurde, zum Nürnberger rat aber stand das 
kloster Pillenreut in Schutzverhältnis, so dass es sich erklärt 
wie die hs. nach Nürnberg kommen konnte. 

8) die Londoner hs. (Z) des brittischen museums Sloane 
coli- 448, pap. 1482. 8^. von ihr hat nachricht gegeben J. Baech- 
told deutsche hss. aus dem britischen mus. (SchafFhausen 
1873) s. 153 — 166 (vgl. s. 171 f.) und daraus den ersten ab- 
schnitt unseres gedichtes von v. 69, womit die hs. beginnt, bis 
288 mitgeteilt, mein text war fertig, als mir in den som- 
merferien 1875 die gefallige vermittelung des herm prof. dr. 
J. Zupitza eine vollständige collation, fast muss ich sagen ab- 
schrift, angefertigt von herm prorector M. Treu in Waiden- 
burg, verschafFte> wofür ich beiden herm den aufrichtigsten 
dank ausspreche, durch dieselbe ist nun vollständig klar dass 
Baechtolds Vermutung s. 172, der Erfurter druck und die 
Dresdener hs. (Z>) möchten *^ihrem umfang nach zu urtheilen 
ein auszug aus dem grösseren gedieht, das in der Londoner 
hs. vorliegt, sein^, entschieden irrig ist, wofür ich sie freilich 
schon nach genauer erwägung des handschriftenverhältnisses 
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halten musste, noch ehe ich L vollständig kannte, zu Bäch- 
tolds beschreibung füge ich hinzu, dass einige blätter verbun- 
den sind (es gehört bl. 55 vor 54 und wenn ich herrn Treu 
richtig verstehe bl. 63 vor 62*). ^auf die richtige folge wird 
auch durch zahlen unten rechts auf der seite verwiesen Treu) 
und dass auf bl. 72^ von derselben band die datierung steht 
Deo gratias LXXXIPy wodurch Bächtolds angäbe s. 153 be- 
richtigt wird, wo meine Varianten von Bächtolds druck ab- 
weichen, erheben jene anspruch auf grössere genauigkeit: 
hr. Treu hat auf meine bitte auch den bereits gedruckten 
teil des gedichts neu verglichen. 

9) papierhs. der Greifswalder Universitätsbibliothek f^) 
4^ 15. jh. enthält auf bl. 159^—163^ unser gedieht von v. 
69 — 327 nicht ohne mehrfache lücken. den inhalt der hs. 
hat H. Müller in der zs. f. deutsche phil. VI 115 nr. 9 ver- 
zeichnet und hr. dr. F. Vogt hat mich zuvorkommend mit einer 
abschrift erfreut, die mir die hs. vollkommen ersetzte. 

10) ein pergamentblatt in 4® in der fürstl. Fürstenber- 
gischen bibliothek zu Donaueschingen (/^) A. III. 85 enthält 
V. 305 — 480 unseres gedichtes. Barack (s. 71 f.) setzt das 
blatt in das 14. wenn nicht noch 13. jh., Bartsch im Herzog 
Ernst (Wien 1869) s. CXLIX anm. 2 und auf seiner eigen- 
händigen mir freundlich überlassenen diplomatisch getreuen 
abschrift bestimmt ins 14. jh. und auch herr archivrat dr. 
S. Riezler schreibt mir, er würde die schrift *^eher dem 14. als 
ende 13. jhs. zuweisen\ es hat auf jeder seite zwei spalten 
zu je 44 versen, die abgesetzt geschrieben sind, nach jedem 
verse steht ein punct, die initialen sind abwechselnd rot und blau; 
clurch beschneiden sind von sp. a regelmässig etwa 6 buch- 
staben vom anfang, von sp. d einzelne buchstaben vom schluss 
der verse verloren gegangen; auf der rückseite unten steht 



*) nach hm. Treus angäbe auch 57 vor 56: aber das stimmt 
nicht zu der mir von ihm angefertigten Übersicht über die reihenfolge 
der verse; hier wird also ein versehen vorliegen. 
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^xvj' was Bartsch wol richtig auf die 16. läge deutet Meren 
schluss dies blatt bildet^ auf der selben seite oben von etwas 
jüngerer hand Daz stain buch, doch bemerkt Bartsch zu 
seiner abschrift: ^kann aber auch dieselbe hand sein nur 
grösser , während hr. S. Riezler diese Überschrift bestimmt ^ einer 
andern hand des 14. jhs.^ zuweist, der letztgenannte hat mir 
auch an den wenigen stellen, wo mir Bartschens abschrift 
zweifei übrig Hess, die hs. selbst zuvorkommend verglichen, ich 
spreche beiden herren für ihre gute meinen besten dank aus. 

11) der Erfurter druck {Dr) vom jähre 1498. nachricht 
davon hat gegeben Weller altes aus allen teilen der ge- 
schichte I (Chemnitz 1762) 54 f. und Büsching museum II 
54. letzterer hat ihn zu seinem abdruck des gedichtes be- 
nützt und auf seinen angaben beruhen auch meine Varianten, 
ganz genau stimmen zwar Wellers proben nicht immer mit 
Büschings angaben; so hat Weller z. b. gleich im eingang 
des druckes z. 6 es wo Büsching er angibt, und z. 8 spricht^ 
wo Büsching sprühet liest, ebenso z. 429 meines textes 
(mus. II 89 V. 419) gleich gegenüber geleich bei Büsching. 
aber da schon die vergleichung der handschrift D Büschings 
genauigkeit erwiesen hat, so darf man ihm auch hier trauen 
und die fiüchtigkeit ist gewiss auf seite Wellers. übrigens be- 
treffen diese differenzen kleinigkeiten, die auf die textgestal- 
tung kaum einfluss gewinnen konnten, der Dr enthält das 
gedieht bis vers 854. 

Von diesen textquellen scheiden diejenigen welche die 
einleitung vollständig enthalten, nämlich WHGDr, sich 
schon durch den namen des dichters (v. 23) in zwei gruppen: 
während er in GDr Joseph heisst, nennt er sich in W 
Volemar, in H Wolckman, was jedenfalls auf dieselbe lesart 
zurückweist, und mit dieser gruppierung steht das ergebnis 
einer durchgängigen vergleichung der lesarten dieser quellen 
in vollkommenem einklang. 

Unter den übrigen hss. stimmen ddLg zunächst äusser- 
lich überein in dem gemeinsamen anfang mit v. 69. aber 
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darauf hin sie zu einer gruppe den zwei andern gegenüber 
verbinden zu wollen verbietet die vergleichung der lesarten, 
wornach sich d eben so entschieden zur gruppe WH stellt 
wie die andern zu GDr. die Übereinstimmung in dem aus- 
fall der verse 1 — 68 erklärt sich auch bei diesem Verhältnis 
ohne Schwierigkeit daraus, dass es denen welche diese hss. 
schrieben oder abschreiben liessen nur um die beschreibung 
der steine und ihrer kräfte zu tun war, nicht aber um die 
persönlichen bekenntnisse des dichters: in diesem rein stoff- 
lichen Interesse konnten gerade bei einem solchen producte 
leicht mehrere unabhängig zusammentreffen, und dann bot 
sich V. 69 wie von selbst als anfang. daher ist sogar inner- 
halb der gruppe GDrdLg nicht einmal veranlassung, die 
letzten drei etwa in eine rumpfrecension zusammenzustellen, 
wozu die vergleichung der lesarten auch nicht berechtigen 
würde, vielmehr sind nach dem ergebnisse dieser nur dL 
näher verwandt und weisen auf eine gemeinsame vorläge, die 
aber in Zi weitere interpolation nicht ohne gelehrte grundlage 
erfahren hat (vgl. meine anm. zu v. 120). g dagegen stimmt 
in vielen lesarten nicht mit dL (vgl. lesarten zu 96. 144. 145. 
154. 157. 172. 180. 183. 220. 232. 234. 264. 268. 283. 284. 
290 u. a.) sondern öfter selbst zur gruppe WH6 oder steht 
ganz allein, so dass von einer näheren Zusammengehörigkeit 
mit dL keine rede sein kann; vielmehr nimmt g in der 
gruppe GDrdLg eine selbständige Stellung ein, die auch 
dadurch bezeichnet wird, dass diese hs. den diamant in die 
erste reihe der zwölf ausgezeichneten steine aufnimmt, dafür 
aber den karfunkel auslässt. wahrscheinlich rührt das daher, 
dass in der vorläge schon der letztere durch einen zufall aus- 
gefallen war und also der diamant heraufgenommen wurde 
um die zwölfzahl voll zu machen. 

Ähnlich verhält es sich mit der niederdeutschen Um- 
schreibung (z<;), die mit dem karfunkel beginnt, und nach dem 
Jaspis als zehnten den diamant, dann aber nicht in der reihe 
fortfahrend sondern mit auswahl und offenbar mit bezug auf 
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die in der exodus genannten steine als eilften und zwölften 
den sardius und rubin anreiht, sollte hier wie in g bewustes 
auslassen und zufügen walten, etwa weil die zwölf in dem 
gedichte an erster stelle genannten steine nicht ganz dem 
Verzeichnis in der exodus zu entsprechen schienen, so wäre 
das von g wie w ungeschickt genug angefangen; denn in 
beiden fallen wären berechtigte steine, über die kein zweifei 
sein konnte, ausgeschieden worden, so in g der karfunkel, 
in w der topas und smaragd, wobei noch übersehen wäre 
dass der karfunkel und der in die reihe aufgenommene rubin 
identisch sind, übrigens was die lesarten betrifft, so stimmt 
w im allgemeinen zur gruppe GDrdLg, 

Dahin gehört endlich auch trotz mancher Verschieden- 
heit im einzelnen die noch übrige Dresdener hs. D, und, wo- 
rauf ich noch zurückkommen werde^ F. 

Dieser gruppe GDrdLgwDF gegenüber bieten die hss. 
der andern WdH im ganzen ursprüng'licheren text. die rich- 
tigkeit dieser ansieht muss zwar im allgemeinen der meinem 
texte beigegebene und abgesehen von lediglich orthographi- 
schen und dialectischen unterschieden vollständige kritische 
apparat darlegen, ich will aber nicht unterlassen auf einige 
besonders lehrreiche stellen hinzuweisen, die quellen der 
ersten gruppe (y) verbessern reimungenauigkeiten der zweiten 
(F)*) z.b. 205 f. 252, wo aber D zm V stimmt, 524. 623. 

*) Ich will durch diese bezeichnung, die mir bequem scheint, 
nicht entscheiden ob der name des dichters bloss für die hss. in welchen er 
erscheint oder auch für die beiden gruppen als solche ein kriterium 
bilde, letzteres hätte gewiss einige Wahrscheinlichkeit, aber ich will 
doch den einfall wenigstens hier nicht unterdrücken, es könnte in dem 
Soleman der schreiberverse, mit welchen D schliesst (s. 91) und die 
dann freilich aus einer vollständigeren vorläge müsten herübergenommen 
sein ähnlich wie in der hs. des sog. Helbling (zs. f. d. a. FV 83) am 
schluss des 2. büchleins schreiberverse mit abgeschrieben wurden, 
noch eine, freilich unsichere, spur des namens Volemär erhalten sein, 
so wenig ich darauf gebe, dazu ist er doch vielleicht gut genug um 
in dieser frage vor allzu grosser Sicherheit zu warnen. 



(wo auch iH ähnlich aber doch von jenen unabhängig ändern), 
oder sie suchen den text von V zu überbieten wie z. b. 264 
wo es nicht genug schien dass der grüne Jaspis in süher ge- 
fasst werden soll und golde an die stelle gesetzt wurde; nur 
g stimmt zu V und meine anmerkung lehrt dass diese das 
richtige hat. auch der reim wurde bei dieser gelegenheit von 
J verbessert, auf einem misverständnis des textes beruht es 
wenn J daran anstoss nimmt, daß 290 gesagt wird, der dia- 
mant sei nihi vil liuien bekani und niht streicht {D bringt 
es dann hinterdrein nach (vgl. die la. zu 291. 292.) wol ein 
blosses versehen ist es wenn 220 alle hss. von J, ausgenom- 
men g, statt der wirt des tag es trunken niht lesen der mag 
d, i, ertrinken niht (Dr: der ertrinket d, t, «.). das richtige 
kann nur die la. von Vg sein, recht deutlich sondern sich 
innerhalb der gruppe /die hss. 267 f.: g stimmt zn V, D 
hat ganz andern text, die übrigen sind einig in der tendenz 
den vers zum folgenden zu beziehen, aber während GDrw 
zu diesem ende das subject aus 268 heraufnehmen, stellen 
dL einfach die verse um. dass aber nur Vg das richtige 
haben beweist 270, welcher vers ganz überflüssig ist, wenn 
267 und 268 zusammengezogen werden. 

Dass aber trotz des verschiedenen Verhaltens, welches 
einzelne hss. in diesen lesarten zeigen, man doch berechtigt 
ist, die Überarbeitungen auf eine gemeinsame vorläge zurück- 
zuführen beweisen die pluszeilen, die sie alle gegenüber V 
gemein haben und die daher aus einer vorläge müssen ge- 
flossen sein, z. b. nach 150. 515. 786 (und wahrscheinlich 
auch nach 120, wo es zufall sein wird dass g die zwei plus- 
verse nicht hat), dass hier wirklich interpolation und nicht 
etwa auslassung auf seite von V vorliegt wird am deut- 
lichsten aus 150*'': vgl. m. anm. die einzelnen hss. setzen 
dann die interpolation selbständig weiter fort, so z. b. GDr 
nach 54, 2? nach 372, d nach 514, ^ nach 166, gajiz beson- 
ders aber L und Dr, der neben vielen lesarten wo er zu 
G stimmt andere aufweist wo er andern hss. folgt (390. 392=/I 
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314 eim=Fg, 596=«^, 6SS=ffd, 670=Äi 642= FF, 742 f. 
760= FF, 700= WH, hhZ=WHd, 689= FT«^ u. ö.) oder ganz 
allein willkürlich ändert, namentlich wo es gilt verse zu kürzen, 
so dass er zwar, natürlich nicht ohne mehrere Zwischenglieder, 
auf dieselbe grundlage mit G zurückzuführen ist, diese aber 
durchaus selbständig und ohne von G im geringsten abzu- 
hängen wiedergibt, manchmal treuer als G, häufiger ändernd. 

Wenn ich im vorstehenden gemeinsame interpolation in 
der gnippe J annahm, so lässt sich darüber zweifeln, ob in- 
terpolation in y oder auslassung in V vorliege, bei den versen 
805 — 810, 930— -955 und 403 f. ich habe letzteres angenom- 
men und für die beiden ersten stellen den grund zu 805 
angegeben. 

Die dritte stelle führt mich auf das alte fragment F 
über das ich noch zu handeln habe, das alter desselben 
durfte mich nicht bestechen ihm von vorneherein den vorzug 
grösserer echtheit zuzuerkennen, allerdings hat es an mehreren 
stellen allein die echte lesart erhalten, die in allen übrigen 
quellen entweder ganz verloren oder entstellt war (vgl. 365. 
375. 376. 389. 392. 410. 413. 446). aber dem gegenüber 
teilt Fy abgesehen von einer anzahl anderer lesarten die es 
mit der gruppe / gemein hat (360. 363. 391 ff. 397. 399.), 
auch offenbar fehlerhafte änderungen derselben: 327 frume 
für übel was weder zum sinne noch zu den sonstigen Über- 
lieferungen passt (s. m. anm.), 350 die glosse kinde, endlich 
auch 450 heginnent für werdent, die Übereinstimmung in 
diesen fehlem für zufall zu erklären hat doch sehr wenig 
Wahrscheinlichkeit, wenn man die übrigen schon angeführten 
stellen in welchen F zvl / stimmt berücksichtigt, dazu ge- 
hören auch die oben genannten pluszeilen 403 f. die allein 
in JF stehen, über die echtheit dieser zwei verse kann man 
verschiedener ansieht sein: sie sind jedenfalls entbehrlich, 
konnten aber eben deshalb auch in der vorläge von WH 
leicht übergangen werden; ich habe sie aufgenommen, weil 
sie an sich gut und durch F wenigstens als alt erwiesen sind, 
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aber durch klammern ihre unsichere beglaubigung äusserlich 
erkenntlich gemacht. 

Ueber die andere gruppe kann ich kurz sein, ihr haupt- 
repräsentant ist jedenfalls W, dass ein gedieht des 13. jhs. 
in einer hs. des fünfzehnten tadellos überliefert sein sollte 
wird niemand erwarten, aber für ihr alter ist die Überlieferung 
in W wenigstens erträglich und mit geringen ausnahmen frei 
von absichtlichen änderungen. (f und H dagegen entstellen 
und ändern den text oft genug willkührlich. doch dienen sie 
zur berichtigung von fehlem in W, wo ihre lesarten durch / 
bestätigt werden und zufall ausgeschlossen ist. wo diese hss. 
fehlten, so namentlich im ganzen dritten abschnitt des gedieh ts 
durfte von W nur vorsichtig abgegangen werden, wo offenbar 
die vergleichung der Überlieferung einen fehler oder änderung 
verriet; jedenfalls war an den lesarten von W festzuhalten 
oder doch von diesen als alter Überlieferung auszugehen, wo 
auch nur eine hs. der andern gruppe übereinstimmt und zu- 
fall nicht anzunehmen ist. 

Nach dieser darstellung des handschriftenverhältnisses ist 
es selbstversändlich dass ich auch im namen des dichters 
nur W folgen konnte und also Volemdr schrieb*), der name 
Joseph den GDr dem dichter geben, ist, wie ich glaube, aus 
dem Albertus M. genommen, der in der praefatio zum ersten 
seiner fünf bücher de mineralibus et rebus metallicis unter 
den männem 'maximae autoritatis in philosophiä*, die über 
die steine gehandelt, neben Hermes, Evates, Dioscorides und 
Aaron auch einen Joseph nennt, welchen er auch sonst z. b. 
beim celidonius als einen seiner gewährsmänner aufführt, zwar 
wissen wir über denselben so gut wie nichts, wie auch V. Rose 



*) Aus Wolckman H könnte man auf Volemdr oder etwas ähn- 
liches raten, aber eben nur raten. Förstemanijs zweifei, personen- 
namen 438, mögen im einzelnen berechtigt sein, der name selbst ist 
nicht anzuzweifeln, vole-, ahd. vola- in der composition ist zu beur- 
theilen wie ala-: gramm. n 670. 672. 627. 
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bemerkte (zs. n. f. VI 335), der auch gezeigt hat dass Albertus 
wo er diesen namen und Aaron nennt stets 'anderwärts be- 
kanntes material' benützt d. h. den nun eben durch Roses 
bemühung wieder hervorgezogenen Amoldus Saxo. woher 
nun auch immer Albertus diesen namen haben mag, jedenfalls 
konnte er sich, vielleicht gerade deshalb weil ein bestimmtes 
werk von ihm nicht bekannt und daher controlle nicht möglich 
war^ recht wol dazu eignen zur empfehlung unseres gedichtes 
eingeschwärzt zu werden an stelle eines weiter wol nicht be- 
rühmten Volmar. ähnlich scheint auch Rose die erscheinung 
des *^grundlosen^ namens Joseph in unserem steinbuch zu fassen 
(a. a. o. 337 anm. 1). 

Dass das gedieht älter sein muss als Wackemagel, ja 
selbst als Pfeiffer glaubte, von denen es jener (LG s. 287) 
in den anfang des 15., dieser (Megenberg s. XXXVIl) ins 
14. jh. setzte, beweist schon das alter des fragmentes Fy 
das noch dazu wie wir sahen schon deutliche spuren der 
Überarbeitung an sich trägt, die Vermutung, die schon Barack 
in seinem Verzeichnis der Donaueschinger hss. s. 72 und 
Bartsch Herzog Ernst s. CXLIX anm. 2 ausgesprochen, dass 
es 'wahrscheinlich noch aus dem 13. jh.^ sei, trifft also schon 
nach diesem äusseren Zeugnisse vollkommen zu. 

Und dazu stimmen auch innere gründe, die aus der 
betrachtung des gedichtes selbst geschöpft sind, namentlich 
die reime, der vers- und Sprachgebrauch, ich stelle daher 
die reimeigentümlichkeiten des gedichtes hier zusammen, 
es wird sich daraus zugleich die alemannische heimat 
des dichters ergeben. 

Zunächst vocalische erscheinungen: 

Vocale von verschiedener quantität reimen nur im 
stumpfen reim: 

a\d nur vor r\ varihdr 515. war: gar 615. 

i'J vor n: in (iis): stn 264. in (intro): stn 983 (vgl. 495 
in:hiny. 

o:d vor n: von\Ärön 60:cirwn 4:26: Machedön 522. 
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e\e nur in dem auch bei Hartmann und Gottfried vot- 
kommenden reime besten :weste 995 (sonst reimt wesie\neste 
378 aber auch wisie:amatisie 216). vgl. J. Grimm gramm. P 140. 
Weinhold mhd. gramm. §. 29. Sommer in Haupts zs. II 391. 

i:cB zweimal: ire\w<Ere \2y wcereimire 1(^1, diesen reim 
hat Weinhold al. gr. §. 35 auch sonst aus alemannischen quellen 
nachgewiesen, vgl. Albrecht von Kemenaten Virginal DHB 5, 
XV, Sigenot a, a. o. XXXII, Eckenlied XXXIX. Ritter von 
Staufenberg altd. stud. s. 58, Wolfdietr. D s. DHB 4, VI. 
die von Pfeiffer herausgegebenen bruchstücke eines gedichts 
auf Ludwig den Baier forschung und kritik 1, 55. Schönbach 
zs. f. d. a. n. f. IV 220. und die Schreibung e für cb seit dem 
12. jh. Weinhold §. 39. 

o:u\ goldeihulde 228 {Wdw), huldeiwolde 321 {W) vgl. 
Weinhold §. 24. DHB 5, XV. 4, VII. Walther von Rheinau 
141, 56. an der zweiten stelle könnte treilich auch eine 
andere auffassung geltend gemacht werden, worauf ich noch 
zurückkomme. 

ü:iu: sicher 766 krüie:liuie. vgl. Weinhold §. 47. Schön- 
bach a. a. o. Boner: kriatür\sür vorr. 27. 13, 8.: slür 51, 9.: 
natür 43, 2. 65, 8 (vgl. natür\sür 47, 29. 60, 29). darnach 
habe ich auch 286. 509 natür e\türe geschrieben, wo freilich 
auch die seltenere bei Gottfried, Konrad und sonst emigemale 
erscheinende form naiiure möglich wäre (vgl. Sommer zu 
Flore 54). 

Von conson antisch ungenauen reimen erscheinen 
folgende: 

z\s nach a\ daz:glas 6. wasidaz 184; nach t: wtziwts 
252. 484 wo beidemale die hss. ändern; nach ü: küsiüz 494, 
dieser in späteren gedichten auch ausserhalb des alemannischen 
Sprachgebietes nachweisbare reim erscheint in alemannischen 
quellen schon um die mitte des 13. jhs. vgl, Weinh. §. 187 
(bes. s. 152). 188. Albrecht von Kemenaten DHB 5, XVI. 
XXXII. XXXIX. altd. stud. s. 59.83. Wolfdietr. DDHB 4, VII. 
Pfeiffer forsch, u. kr. 1, 55. Cecilia (Schönbach a. a. o. 218. 220.) 



in:n: die form sant für samt (vgl. Lachmann zum Iw. s. 
522 Haupt zum Engelhart 680) steht mehremale im reim 491. 
526. 670. 761. 870. Weinh. §. 203. Jänicke DHB 4, VII. 
Flore 307. 597, wo Sommer beidemal die Überlieferung än- 
dert: ich möchte bezweifeln ob mit recht, wiewol sanden 
(ibehanden) für samt in 812 auch mir höchst bedenklich scheint 
(vgl. seine anm. zu 307 u. 812). aber so treffend seine emen- 
dation gewan für das 2491 überlieferte übrigens keineswegs 
unmögliche genam (: dan), so angemessen ist umgekehrt 6694 
das überlieferte gewan (ikam), wenn mich mein gefühl nicht 
ganz täuscht angemessener als genam wie Sommer emendiert 
(vgl. zu 3215), und es scheint mir bedenklich einem dichter, 
der doch auch sonst seiner mundart nachgibt (s. XXXIII, zu 
352), diese auch von den genauesten dichtem nicht ganz 
vermiedene freiheit abzusprechen, einmal steht im Stein - 
buch im klingenden reim keime laletne {iL) 100 woran na- 
türlich nichts mundartliches ist. aber vielleicht schrieb der 
dichter von diehen keinen {\aleine)\ in der tat lesen gGdL 
diehen und nicht selten findet sich in unserm gedichte gebunden 

e : en^ ein reim der in alemannischen denkmälem (nur 
bekanntlich nicht ausschliesslich in solchen und auch in ihnen 
nicht lediglich, wie Weinhold mhd. gr. s. 178 behauptet, ^mit 
beschränkung auf den infinitiv') oft genug erscheint (vgl. 
DHB 5, XVI. XXIX. XXXII. XXXIX. 4, VIII. Schönbach a. 
a. o. 221). vollkommen sicher sind im Steinbuch stücken ige- 
lücke 205. kästen waste 315. steinen', gemeine 763. golde: holden 
801. besteniweste 995 und im stumpfen reime ritenimite 265. 
auch an sunnen : enörunne (conj. praet.) 186 wird man nicht 
zweifeln können: denn 682 reimt sunnen (acc. sg,):örunnen 
(gen. sg.) und wenn man nicht schwanken des dichters zwischen 
vocalischer und consonantischer flexion in diesem worte an- 
nehmen will, ist an einer der beiden stellen die reimunge- 
nauigkeit nicht zu vermeiden, wenn auch nicht gleich sicher, 
so doch sehr wahrscheinlich ist wunden : stunde 273. wcer liehen: 
bestriche 489. 719. werde: erden 465. 511. ztten:strtte 523. 
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schiere liieren 727. gewinnen: sinne 753 (vgl Sommer zu Flore 
352) und im stumpfen reim tragen: tage 623 (dass Sommer 
Flore 985 und 7696 mit recht geändert habe, kann ich mich 
nicht überzeugen, wenn ich die handschriftliche Überlieferung 
betrachte), allerdings Hessen sich an allen diesen stellen reine 

reime sehr leicht herstellen, namentlich wenn man den glät- 

,1 

tenden hss. folgen wollte: aber diese suchen auch an den 
sicheren stellen die reimungenauigkeit wegzuschaffen (vgl. O. 
Jänicke zs. f. d. a. n. f. V 512) und die art, wie die einzelnen 
verschieden einen reinen reim herstellen, deutet darauf dass 
wir es mit absichtlichen änderungen einer anstössigen stelle 
zu tun haben, ich habe demnach auch, vielleicht mit unrecht, 
927 gebende :henden und 953 scheide :heiden geschrieben, beide- 
male mit nur einer hs. und zwar solchen die nur untergeord- 
nete autorität besitzen, unsicher an und für sich ist die lesart 
959, wo ich deheinen: steine in den text setzte, aber meine 
anmerkung zu 960 zu vergleichen ist. möglicherweise könnte 
auch 321, wo ich im texte und oben s. XIV W folgend 
hulde {holde):wolde annahm, gestanden haben den hdnt die 
Hute holdenimolde und dieser reim von den hss. in verschie- 
dener weise beseitigt worden sein, die redensart steht im 
steinbuch öfter s. zu 67. 

Einige andere beobachtungen über den reimgebrauch un- 
sers dichters, die ich hier anschliesse, haben zwar mit dem dialect 
nichts zu tun, werden aber mit für die Zeitbestimmung dienen. 

Rührende reime verwendet er nur in kunstgerechter 
weise (vgl. Sommer zu Flore 3): mehrmals hant:zehant 255 f. 
275 f. 893 f. 949 f. und die adjectiva und adverbia auf -lieh, 
-Itche 159 f. 201 f. 231 f. 293 f. 565 f. das schon erwähnte 
wfziwfs 252 f. 483 f. könnte nur etwa mit bezug auf die aus- 
spräche des dichters hieher gezählt werden. 

Derselbe reim ist auf zwei reimpaare ausgedehnt 
581 ff. u. 875 ff. beidemal so dass das erste paar einen ab- 
schnitt schliesst, das zweite den nächsten beginnt, und das 
erste reimwort im zweiten paare wiederkehrt. 
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Der unbestimmte artikel ist durch den reim von 
seinem nomen getrennt 675. 

Inclination des pronomens zugleich mit synkope findet 
sich 612 brüsten: küsien, sonst ist von der kürzung im 
reime nur äusserst sparsamer gebrauch gemacht: apokope 
des tonlosen e findet statt im dat. sing, der a-declination 
mit fliz'.wiz 178. 926, lant:genant 260 und bei der deminutiv- 
form vingerlinisin 189. 505; im acc. fem. dehetn{: stein) 408 
(das in adverbialen ausdrücken allgemein, schon ahd. [Graff 
1 1073 f.], gebräuchliche wts 252. 484 ist kaum noch eine kür- 
zung zu nennen), bei den adv. auf -/fche: wcßrltch: geltch 2321 
294. 565. einmal klein: stein 300. die vereinzelte apokope im 
conjunctiv schin 683 glaubte ich nicht dulden zu dürfen, kein 
[:stein) für keinen findet sich in 475. 724. auch im innern des 
Verses ist die kürzung auf leichte gewöhnliche falle beschränkt, 
abgesehen von gekürzten formen des unbestimmten artikels, der 
pronomina mtn, dtn, sin, kein, wovon beispiele nicht nötig sein 
werden und der präpositionen an 284 (im auftact wo auch äne 
möglich wäre) und umb 816. 838 (beidemale in der hebung), 
findet sich apokope des tonlosen e bei palimbacchischen 

Substantiven und adjectiverl: roubcßr 862 saphir 64 {saphtr 62) 
orjent 136 der sw eckest 182 (Haupt zu Erec 2. ausg. s. 413 f.), 
desgleichen synkope bei solchen adjectivis auf -m: ^w/<//« 659 
rotguldm 138 und stähelin 315 iiix guldinen, stähelmen (Haupt 
a.a.O. s. 416). beim verb findet sich apokope im conjunctiv: 
wcßr 536 und auf der ersten hebung stöz 311. ganz unbe- 
denklich ist bekanntlich synkope vor vocalischer anlautender 
Senkung: si sint erwahsn und niht ergraben 203. der ahte 
stein heizt achät 191. der eilfte heizt önichtnus 249. Geractte 
heizt ein stein 479. so Hut er in der wtse 502 und drückt in 
zuo ir brüsten 611 (hier und noch einigemale kann man 
schwanken zwischen synkope und Überladung der ersten 
hebung, die auch vorkommt), ündr in 478. 604. 605. 996, 
auch in der Senkung vor vocalisch anlautender hebung: ein 
stein heizt elitrdpie 445. sonst vor konsonantisch anlautender 

b 
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Senkung kommt synkope nur einigemale vor in der 3. sing, 
des präsens biut 339. hcßrt 36 (oder überladene erste hebung?) 
heizt 121. im part. praet. gestrickt 967. part. praes. vallnden 
115. 388. über glich vgl. zu 201. glückscBlic 221 ist dem 
verse bequem aber auch nicht streng beweisend. 

Ueber den versschluss handelt meine anmerkung zu 1 7. 

Inclination des artikels oder pronomens findet sich 
im innem des verses einigemale, sicher ist im 488. am 623. 
undern 974. scßjes 423. ers 1, ern 488. 674, nicht streng be- 
weisend irn hll. 

Von der silbenverschleifung finden sich nur ge- 
wöhnliche falle, z. 88 ist dez wahrscheinlicher als die kür- 
züng herg. 

Die Senkungen dürfen an allen stellen des verses 
fehlen, am häufigsten nach der zweiten und dritten hebung; 
beispiele anzuführen ist kaum nötig, da sie zahlreich genug ' 
begegnen, einigemale fehlen zwei Senkungen: des vdrve söl 

rät sin 78, des vdrwe ist dlsüs 250, wider näht noch tdc 434, 

s6 zergdt dir strtt 570 (vgl. die anm.), war der diep st kömen 

II 
697 (vgl. anm.), swem iz st leit, swime liep 693 (wenn meine 

II 
herstellung richtig ist: vgl. anm.), ddz im sin list tage 863 

( W), der Silbe stiin söl stdn 970, ddz st rihte schtn 683 (un- 

119 t 

sicher: zu 684), gil grüene rot wtz 483, mit hönege dlsdnt iQ\ 

(vgl. lesa.), die krhfte dlsdnt 761, swir din M im hat 584, 

I I I 

dim Silben wfbe 625 so kümet zehdni ddr 685 öuch hdt er die 

krdft 891, wie man sieht nicht ohne rücksicht auf den sinn, 
dass die hss. solche tmterdrückte Senkungen auszufüllen suchen 
ist bekannt. 

Zweisilbiger auftact ist nicht eben selten- ich 
hebe hier nur beispiele des von Haupt zum Erec* s. 345 f. 
besprochenen falles aus, dass nach dem zweisilbigen auf- 
tact ein wort rythmisch stärker betont ist als der begriff for- 
dert, so pronomina: dem sol mdn in in die hant geben 242, 
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den sol man versuchen alsus 86, s6 siht ir an etPUher siat 
179, sd lät ir daz tsen zehant 840, er sol in buo stme tische 

laden 394, und muoz ez zehani spten üz 404, swaz ich tu nü 
seife dar ahe 714, die wil irn im munde hcete 488, die wtl ir 
den stein ht im hat 238. 556. 564, die wtl *ir daz vingerltn 
ireit 798, die wtl ir den stein wil bt im tragen 804, die wtl 
ir daz wahs ht im hat 986, die wtl si daz vingerltn hat 332; 
aber auch praepositionen : swer in dn der linken hant treit 

382, und ist für den toheriten guot Allf swenn er in den tempel 
wolde gän 58, und ist von im selben dar an 197, und in dem 
mehrfach gleichlautenden verse swer ez {den) in ein vingerltn 
tuot 8. 254. 795. 820. 901. 

Schwebende betonung findet sich mehrfach, nament- 
lich zu anfang des verses bei ein- und zweisilbigem auftact, 

der nicht selten ist: ziuhet 337. künden 111, swelhiu 353. daz 

setze 11. so enquoeme 102. si werdent 110. dem träumet 256. 

und sntdet 313. die wtle 398 (wo freilich auch wtl^ wie ich 
einigemale schrieb, kaum eine kürzung wäre. vgl. Haupt zu 

Erec^ s. 413). und werdent 450. man koufe si 510. (koufesl) 

f t I t 

der ziuhet 589. gelinget 860. daz beste 937. und mache 938. 

ein wunder (oder der zu Iwein 1159 besprochene fall) 960. 

den müeze 1004, im innem des verses ausser niemdn 882, das 
aber durch zweisilbigen auftact vermieden wird, nur bei drei- 

silsbigen Wörtern (Lachmann zum Iwein 33): unrehtes 151. 

glückscßlic 221. 

Klingende reime bei vier hebungen sind sehr zahl- 
reich, so dass ich von der Sammlung von beispielen Umgang 
nehmen kann, mit dreimal gehobenen versen von klingendem 
ausgang werden solche von unserm dichter höchstens im an- 
fang oder schluss eines abschnittes gebunden (vgl. Sommer su 
Flore 121): 445 f. 549 f. wo aber besser 446 mit Unter- 
drückung der Senkungen vierhebig und 550 mit zweisilbigem 
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auftact zu lesen ist. dass die hss. solche verse häufig auf 
das gewöhnliche mass von drei hebungen zu bringen suchen 
hat schon Lachmann zum Iwein 143 (vgl. zu 1656. 8165) be- 
merkt. 

Ich will nun noch einige durch den reim gesicherte 
sprach formen zusammenstellen, die bestätigen können was 
ich oben über die mundart bemerkte, einmal findet sich der 
conj. i^x2ies.sU:elttr6pte 446. Weinhold §.353, zu Flore 2060. 
der conj. praet. mahte{\ahte) 742 (daneben mÖhte:töhie 705) 
findet sich ebenso Lanzelet 6584, Tristan 15168; weitere be- 
lege bei Weinh. s. 393. contrahirte formen finden sich: gtt: 
zti 270 (aber ligetiwtgei 846) und besonders formen auf 
eit=agety egei: ireii'Jeit ^h. 798 iwirdekeit l\l :^««/ 381. 636. 
geseüiwärhett 597. geleihwisheii 70. 1011, neben welchen die 
formen mit g im reim nicht erscheinen, vgl. Weinh. §. 56. 
von den verbis gän, stän gebraucht der dichter im sing, praes. 
u. inf. ausschliesslich die formen mit ä wie die häufigen reime 
lehren : 9. 52. 208. 268 u. ö. (im innern des verses erscheint 
einmal das praesens vom stamme siant 272 u. anm.). die ad- 
verbia ^m{ 'Itche haben langes /: iege liehe irtche 650, die auf 
'liehen kurzes: w(Brliehen\hesiriehe 489. 720, (vgl. oben s. XV). 
über mire, mi, den umlaut beim verb und nomen s. zu 1 1 1 . 1 5. 41. 

Aus diesen Zusammenstellungen ersieht man dass unser 
dichter seinem dialecte weniger nachgibt und sich weniger 
freiheiten in bezug auf den versbau gestattet als sonst in der 
zweiten hälfte des 13. jhs. üblich ist. man braucht also das 
gedieht nicht über die mitte des Jahrhunderts herabzurücken, 
aber auch nicht um vieles höher hinauf darf man es setzen, 
wie eine äussere literarhistorische beziehung unsers gedichtes 
zeigt, die ich glaube darlegen zu können. 

Ob das steinbuch Volmars von dem dichter des jün- 
geren Titurel benützt wurde ist durch die von mir zu 51. 
90. 645. beigebrachten parallelstellen nicht mit Sicherheit zu 
ermitteln, sicherer und für die Zeitbestimmung wichtiger 
ist folgendes. Volmar wendet sich im eingang und am 
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schluss mit heftigkeit gegen die geringschätzung der edelsteine 
und verwünscht den, der da sagt dass ein gefärbtes glas eben 
so nützlich und gut sei und in einem ringe eben so schön 
stehe wie der beste stein (1 ff. 1000 fF.); ja er gibt diese gering- 
schätzung der steine und den Unglauben an ihre kräfte ge- 
radezu als die veranlassung zur abfassung seines gedichtes 
(buoch nennt er es 1005) an (28 fF. 39 fF.). jene äusserung findet 
sich nun genau so beim Stricker in seinem gedichte, gegen 
den glauben an die edelsteine (bei Hahn XI, 26 fF.): 

ein glas der seihen varwe, 

daz tuot den ougen also woL 

sti man da mit nihi schaffen sol 

wan daz mans et sol an sehen 

(nihi hezzers mac der von geschehen, 

daz habet üf mime heile), 

swä si beide ligent veile, 

ein glas und ein edel stein, 

ist glichiu varwe an in zwein: 

s6 ist daz glas, swer es gerty 

baz eines Pfenninges wert 

dan der stein st veile umb eine marc, 
demnach ist der gedanke kaum abzuwehren dass Volmar 
eben diese stelle des Strickers im sinne hat und dass dessen 
polemik gegen den glauben an die kräfte der steine ihn zu 
seiner entgegnung veranlasste, auch der derbe ton der ent- 
gegnung klingt an Stricker an, wenn dieser sagt (19 f.) 

daz man die henken solde, 

der in rehte Idnen wolde, 

die si unz her veile gehabt hänt 

und es noch niht die werlt erldnt 

sine sagen ot wie guot si sin, 
und Volmar darauf erwidert (12 flf.), wer einen solchen ^tg- 
ner der steine tot schlüge, beginge keine sünde. das gedieht 
des Strickers ist nach Lachmann zum Iwein s. 508 anm. ** nach 
1236 verfasst. nun liegt es aber in dernatur der sache dass 
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eine entgegnung wie die Volmars auch nicht zu lange nach 
dem gegnerischen producte entstanden sein kanil^ so dass wir 
etwa die mitte des 13. Jahrhunderts als die entstehungszeit des 
gedichtes gewinnen, noch im 13. jh. muss es dann nach dem 
oben dargelegten handschriften Verhältnis auf alemannischem 
boden, denn dahin gehört Fy eine Überarbeitung erfahren 
haben und fand dann in dieser gestalt weitere Verbreitung 
und Überarbeitung nicht nur in der heimat [GDrL)*) sondern 
auch in Baiem oder Oesterreich (gd) und in dem mittleren 
Deutschland {Z>); daneben muss sich aber auch die ursprüng- 
lichere gestalt erhalten haben; denn im 15. jh. finden wir 
diese noch sowol auf alemannischem {H) als auch auf mittel- 
deutschem ( Wi) gebiete, während anderseits die Überarbeitung 
bis ins niederdeutsche vordringt {w) und am ende des jhs. 
in Erfurt zum druck gelangt, so ungefähr stellt sich in den 
äussersten umrissen die textgeschichte unseres gedichtes nach 
den erhaltenen quellen, damit aber zugleich die bedeutung 
des letzteren selbst dar. 

Von dem dichter wissen wir weiter nichts, man könnte 
aus der einmengung des religiösen standpunctes in die Streit- 
frage auf einen geistlichen schliessen, aber v. 12 — 17 wider- 
sprechen und V. 46 unterscheidet ihn eher von den pf äffen 
als dass er ihn zu denselben zählte. 

Ueber die vorläge die Volmar benutzte haben meine 
bisherigen nachforschungen zu keinem ergebnis geführt, dass 
er eine solche hatte liegt in der natur des gegenständes, und 
einmal (380) spricht er deutlich von den buochen und der 
plural ist gewiss wörtlich zu nehmen, nur aus sachlichen und 
zumeist kritischen gründen nicht als quellen habe ich in den 
anmerkungen mehrfach Marbod, Amoldus Saxo, Albertus u. a. 
herangezogen, auf Sammlung der zahlreichen stellen über 
steine in andern mhd. dichtungen habe ich mich grundsätz- 
lich hier nicht eingelassen. 

♦) Ueber heimat und entstehungszeit einer grösseren interpolation 
in Dr s. meine anm. zu 702. 
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Die reihenfolge der steine hat in den hss. durch Aus- 
lassungen und Umstellungen manigfache Veränderung er- 
&hren, die in den lesarten selbst bei den genauesten angaben 
sich nicht wol hätte übersichtlich darstellen lassen, ich habe 
daher eine tabelle der im ersten und zweiten abschnitt des 
gedichtes genannten zusammengestellt, in der sieb ein für alle 
mal übersichtlich angeben Hess, welche steine und in welcher 
Ordnung sie jede hs. hat. für die dritte abteilnng, der geschnit- 
tenen steine, wo nur auslassungen, keine Umstellungen vor- 
kommen, scheint eine solche tabelle entbehrlich nnd sind die 
auslassungen in den lesarten angegeben. 

Reihenfolge der steine in 



22. Geridte 479—496 

23. CalcofÖn 497—506 

24. Berte 507—514 

25. Victres 515- 5S6 

26. Optaljas 537—550 

27. Turkois 551—556 

28. Orltes 557—564 
2y. CalcedQn 565-570 

30. SardJQs 571-Öß2 

31. Flammst 583—586 
82. Magnat 587—628 

33. Kämahö 629—642 

34. Rubin 643—650 

35. Balas 651—654 

36. Crisppras 655 — 668 

37. Gränät-rater Jächantöi 

38. DIacodä 676—702 
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Aus vorstehender tabelle, in welcher auf die im Dr nach 
dem diacodä noch eingeschobenen steine keine rücksicht ge- 
nommen ist, ersieht man dass meine ausgäbe in der reihen- 
folge der steine nicht W ausschliesslich folgt, ich setzte den 
calcedön und satdjus, der in W auf den elitröple folgt, mit 
GDrD nach dem orites, und den kämahü, der in W der 
vorletzte in der reihe ist, mit allen andern hss, ausser der 
oiFenbar willkührüch umstellenden L herauf nach dem magnät. 
im letzteren falle notigte mich dazu dass gegen W selbst die 
hss. der eigenen familie SH mit denen der andern einstimmig 
zeugten, im ersteren bieten sie W wenigstens keine ausrei- 
chende stütze, indem rf zwar den sardjus tnit W vor dem 
krötensteine einreiht, H ihn auf den elitropie folgen lässt, 
der calcedön aber in (5 fehlt, in H sammt dem krötensteine 
hinaufgerückt ist hinter den kappenstein, während die hss. 
der andern classe ausser L insofern wenigstens alle einig sind, 
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als sie den krötenstein unmittelSar an den elitröpie reihen 
wenn sie auch dem calcedön und sardjus verschiedene Stel- 
lung geben, ja zwei {iL) den letzteren auslassen. 

Ein bestimmtes princip in der reihenfolge finde ich bei 
den steinen der zweiten gruppe 13 — 38 wenigstens nach der 
Überlieferung, die nach F und der bis auf die zwei genann- 
ten abweichungen durchgängigen Übereinstimmung von WGDrD 
alt scheint, nicht, nach den ersten steinen dieser gruppe 
sollte man vermuten dass der dichter in seiner quelle alpha- 
betische anordnung vorfand: sie beginnt mit zwei im lat. mit 
a anlautenden namen: adamas und alectorius, dann sind 
allerdings zwei mit c anlautende eingefügt (15, 16), 17 heisst 
lat. aetites oder etites, aber darauf folgen wieder zwei mit c 
anlautende celidonius imd ceraunius (ciriön): schon hier ist 
die Ordnung nicht festgehalten und von da an geht die reihe 
ganz willkürlich weiter, hätte eine solche Ordnung in alpha- 
betischer folge nach den lat. namen bestanden, so müste 
sie schon früh zerstört worden sein. 



In den anmerkungen zu dem gedichte Volmars habe 
ich" einigemale einen deutschen lapidarius aus einer St. Flori- 
aner hs. angezogen, die hs. trägt die Signatur XI 37 und 
ist im 15. jh. geschrieben (A. Czemy die hss. der stiftsbiblio- 
thek St. Florian, Linz 1871 s. 12 f.), der lapidarius steht 
daselbst bl. 231* — 247^; er ist am linken rande rubricirt, und 
zum grösten teile ist auch nach jedem steine ein roter strich 
gezogen, während nach jedem der abgesetzt geschriebenen 
verse eine rote Schlangenlinie sich findet, nicht so in rote 
linien eingefasst und darnach wol auch nicht zu unserm la- 
pidarius gehörig, wie wol in der hs. sich unmittelbar daran 
schliessend, ist der lateinische steinsegen mit deutscher prosa- 
einleitung bl. 247^ und 248*. ich habe ihn der vergleichung mit 
Thomas (bei Pitra Spicilegium Solesmense III 337 und nach 
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den Prager hss.) undMegenberg 472, 17 ff. zu liebe nicht aus- 
schliessen mögen, ausser einer kurzen notiz im anzeiger f. k. 
d. d. V. VIII (1839) 591 f. ist bis jetzt von diesem stein- 
gedichte nichts bekannt geworden, nach längerem schwanken, 
ob ich mich nicht mit einer auszugsweisen nachricht begnü- 
gen sollte, entschloss ich mich doch lieber das kurze kaum 
800 verse betragende stück im anhange vollständig heraus- 
zugeben, ganz ohne interesse wenigstens von sprachlich-lexi- 
calischer seite, wird es doch nicht sein und ich meine, eine 
wahrhaft historische betrachtung darf auch das unbedeutende 
nicht vornehm ablehnen. 

Die handschrift, in der uns das gedieht erhalten ist, ist 
kein autograph. dafür zeugen mehrere fehler und atislassun- 
gen, die meine anmerkungen namhaft machen, in diesen habe 
ich auch auf einige sprachliche erscheinungen aufmerksam 
machen wollen, welche die aufzeichnung des gedichtes und 
dieses selbst dem bairisch-oesterreichischen Sprachgebiete zu- 
weisen, dazu kommen noch reime wie lai\pei 68. 112. 217. 
251, zeit\kunheit\^Zy iberat^ 619, geletch:plaichlil, vielleicht 
auch peleihen\chleihen 236 und manches andere was der 
kenner selbst bemerken wird, etwas engere begrenzung, die 
übrigens immer noch weit genug bleibt und keinen anspruch 
auf Sicherheit macht, versucht meine anmerkung zu 323. die 
entstehungszeit wird man über das 15. jh. nach spräche, reim 
und Versbau nicht hinaufrücken dürfen, letzteren auf eine 
feste regel zurückzuführen will nicht gelingen: denn neben 
einer guten zahl solcher verse, die sich dem Schema von vier 
hebungen wol fügen, wenn man nur kürzungen und ungram- 
matische betonungen, wie sie in dieser zeit nichts auffallen- 
des hätten, zugeben will, findet sich eine so grosse menge 
anderer überlanger, dass man an änderungs versuche, die noch 
dazu in den meisten fallen gewaltsam sein würden, nicht 
denken darf sondern die tatsache einfach anerkennen muss. 

Mein kritisches verfahren der Überlieferung gegenüber 
beschränkte sich demzufolge, offenbare fehler ausgenommen, 
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auf getreue wiedergäbe der hs., nur mit durchführung einer 
einfacheren und consequenteren Orthographie, so wurden die 
überflüssigen consonantenhäufungen durchgehends wegge- 
schafft, ausgenommen gemination nach kurzem voca] ; an stelle 
von yy y wurde durchweg i gesetzt, i und y, u und v, u und 
w ohne rücksicht auf die hs. unterschieden, nur zwischen 
vocalen w geschont; auf Unterscheidung der längen und kür- 
zen verzichtete ich durchaus und es wurde daher ä und ö auch 
in den wenigen (etwa 12) fallen wo die hs. richtig cß und <b 
schreibt durchgeführt, übergeschriebene e wurden, wo sie 
wenn auch nur im dialect begründete diphthongische ausspräche 
bezeichnen sollen, nach dem vorgange des hs. selbst, die 

mehrfach siecht^ wier (neben sieht, wir) u. dgl. schreibt, auf- 
gelöst, und nur wo sie blosse vocalzeichen sind unbeachtet 
gelassen, in einigen wenigen fallen scheint durch das zeichen 
des Umlautes lange ausspräche bezeichnet zu sein, auch hier 
glaubte ich es vernachlässigen zu dürfen. 

Der Verfasser beruft sich gern auf die püecher^ maister 
im plural (vgl. z. 3. 33. 66 f. 77. 101. 109. 117. 131. 138. 
166. 176. 182. 250. 281. 295. 358. 366. 406. 586. 747. 767. 
770. 783 u. ö.), einmal (249) wird auch ein name Adria 
genannt, wer mit demselben gemeint ist konnte ich in 
der anm. zu 238 flf. nicht genauer bestimmen, ohne meine 
Untersuchung für abschliessend auszugeben glaube ich behaup- 
ten zu dürfen dass im allgemeinen der abschnitt über die 
steine aus dem liher de natura rerum des Thomas Cantim 
pratensis zu gründe gelegt ist, den ich in drei hss. der Pra- 
ger Universitätsbibliothek, einer pergamenths. in fol. aus dem 
vierzehnten jh. (wie bereits Stemberg in der abhandlung über 
die Pflanzenkunde in Böhmen, Prag 1818, I 30 richtig ur- 
teilte, während Hanslik gesch. u. beschr. der Prager uni- 
versitätsbibl. s. 604 sie ins dreizehnte jh. setzen will) und 
zwei jüngeren papierhss. benutzen konnte (vgl. Pfeiflfer ein- 
leitung zu Megenberg s. XXIX flf.). aber neben Thomas hat 
der Verfasser noch andere quellen benutzt, nämlich wie meine 
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anmerkungen zeigen werden, Marbod und Amoldus Saxo. für 
.Albertus M. ist mir wenigstens keine streng beweisende stelle 
aufgestossen (s. zu 737. 716). dagegen stimmt der Florianer 
lapidar an einigen stellen, wo Thomas nichts entsprechendes hat 
(s. zu 167 ff. 520 ff. 202. 306. 312. 314.), so genau mit Megen- 
berg überein, dass entweder dieser selbst oder, was mir 
wahrscheinlicher ist, eine andere gemeinsame quelle benutzt sein 
muss. dass nicht etwa überhaupt Thomas nur in der bear- 
beitung Megenbergs benutzt wurde, lehrt die vergleichung mit 
dem lateinischen original, die ich deshalb auch an einigen 
lehrreichen stellen beifügte. 

Die anordnung des Stoffes entspricht ungefähr dem 
ersten und zweiten abschnitt in Volmars steinbuch, wie hier 
werden zuerst (z. 1-— 317) die zwölf edelsteine, gröstenteils 
aus der Offenbarung des Johannes*), abgehandelt, darauf be- 
ginnt (z. 318 ff.) mit dem adamas die reihe der gemeinen 
steine, in die jedoch noch einmal (z. 474 — 562) zwei zwölfer, 
Saphir u. Jaspis (der ligurius z. 606 — 636 wird hier nicht 
ausdrücklich als zwölfer bezeichnet) eingeschaltet sind, ein 
durchgeführtes princip der anordnung ist übrigens in diesem 
abschnitte nicht mehr zu erkennen. 

Mit z. 728 schliesst unser lapidarius deutlich ab. wenn 
dennoch die hs. fortfährt und noch vier steine abgehandelt 
werden, so wird sich das vielleicht am besten durch eine 
blattversetzung in der vorläge erklären, die berechnung der 
verse würde auf eine hs. führen die 35 oder, wenn wir die 



*) Der einzige carbunculus ist aus der exodus. Volmar hält 
sich ganz richtig vorwiegend an die letztere, nur der jächant ist aus 
der apokalypse, aber der almendin und cristal werden weder in der 
exodus noch apokalypse genannt, dass die steine in der auslegung 
des Graltempels nicht zur exodus stimmen hat Zarncke zu 35, 1 (s. 550) 
bemerkt, auch Heinrich von Krolwitz hält sich nicht streng an die 
apokalypse, und Heinrich von Mügeln . mischt zu acht aus der apo- 
kalypse zwei (karfunkel und achät) aus exodus und zwei (äbestön und 
agitstein), die auch hier keinen anhält haben. 
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absätze in anschlag bringen, vielleicht 36 zeilen auf der seite 
hatte. 

Was die behandlung des Stoffes betriift, so hält sich das 
vorliegende gedieht nicht wie das Volmars innerhalb der 
grenzen naturgeschichtlicher darstellung und erörterung der 
magischen kräfte, sondern betritt vereinzelt den boden der 
Symbolik: so besonders beim smaragd z. 167 flf. und beim 
Saphir z. 522 ff. 

Zu den männem, welche die eigenschaften und kräfte 
der edelsteine in den bereich ihrer dichterischen darstellung 
zogen, gehört sehr begreifiichauch Heinrich von Mügeln^ ab- 
gesehen von der dreizehnten seiner fabeln (bei W. Müller s. 20 f.) 
in welcher der adamas eine rolle spielt vermöge einer kraft 
die meines wissens sonst bei diesem steine nicht erwähnt 
wird, enthält die Göttinger handschrift 21 vom jähre 1463 
im dritten abschnitt Von troimen und edeln gestet'nen auf bl. 
159* zwei Sprüche von dem amdritän und dbestön in Heinrichs 
erstem oder langem tone (vgl. K. J. Schröer in den Sitzungsbe- 
richten der phil.-hist. classe der kais. akademie der Wissen- 
schaften in Wien, bd. LV s, 465 f.) und unter den zwei und 
siebenzig Strophen in seinem kurzen oder hoftone zu lobe 
unser frauwen, vom dichter selbst (str. 67, 1 Schröer s. 471 ff.) 
genannt der tum, handeln str. 22 bis 34 von den zwölf steinen 
die aus der sternenkrone der h. Jungfrau strahlen, das ge- 
dieht ist ausser den von Schröer angeführten handschriften 
— der Heidelberger 356 {H, vgl. Schröer s. 453), der ge- 
nannten Göttinger ( G, Schröer s. 452 f.), der Kolmarer (vgl. 
K. Bartsch meisterlieder der Kolmarer handschrift s. 61. 102) 
und Wiltener (vgl. J. V. Zingerle in den sitzungsber. der k. ak. 
d. w. in Wien, bd. LVII s. 340) — auch noch enthalten in 
der hs. 2856 der Wiener hofbibiiothek ( W) bl. 253»— 259^ 
oder 84* — 91^ alter gleichzeitiger Zählung der offenbar ur- 
sprünglich selbständigen hs., die jetzt bl. 266 — 284 des codex 
ausmacht (vgl. Hoffmann s. 243 f. nr. VII. Tabulae II 144 f.), 
und zwar steht es hier unter der roten Überschrift Gesang 
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von den edln gestain (darnach angeführt von J. M. Wagner in 
seinem archiv I 553). von den bei Schröer verzeichneten 
Strophen der Göttinger hs. fehlen der Wiener 1—8, str. 50 
steht vor 49 wie in der Heidelberger, am schluss bl. 25^ (91)^ 
steht rot Das obgeschribn Maistergesangk hat Ixvitij Siukchl, 
die Strophen, nicht aber die verse, sind abgesetzt und durch 
rote anfangsbuchstaben, sowie der zweite Stollen und 
der abgesang durch rubricirung bezeichnet, letzteres aber 
ebensowenig regelmässig durchgeführt wie die versabteilung 
durch striche, unter allen diesen hss. besitze ich eigenhändige 
abschrift nur von PF; abschrift der beiden Sprüche und der 
betreffenden Strophen des tum nach G sanmit mitteilung der 
lesarten von H zu den letzteren verdanke ich der gefalligkeit 
Schröers. durch einen günstigen zufall fügte es sich dass 
Martin die Göttinger hs. zu anderm gebrauche hier hatte, 
und seine freundlichkeit ermöglichte es mir sie selbst noch 
zu vergleichen, und ZT bat mir hr. dr. Neumann in Heidelberg 
noch in der correctur gefallig verglichen, auf grund dieses 
materials habe ich im anhange versucht einen lesbaren text 
herzustellen, der anspruchsvolle gedanke einer künftigen 
kritischen ausgäbe der werke Heinrichs vorgreifen zu wollen 
konnte mir schon darum nicht beifallen, weil mir, abgesehen 
von dem wenigen was ich hier bringe, ungedrucktes von diesem 
dichter viel zu spät und auch dann noch nicht in hinreichen- 
der fülle zugänglich wurde, mir also die notwendigste Vor- 
bereitung für eine solche aufgäbe fehlen würde, ich wollte 
nur was mir von gedichten über die steine bekannt gewor- 
den war auch andern nach möglichkeit zugänglich machen; 
daher sah ich von vollständiger mitteilung des tum ab und 
gebe nur die dreizehn auf die edelsteine bezüglichen Strophen, 
um so mehr als deren einfügung in das ganze aus str. 22 
deutlich genug wird, unter den drei mir bekannten hss. gehen 
zwei G und W auf eine gemeinsame quelle zurück; ich habe 
H als die älteste in den Vordergrund gestellt; denn die be- 
deutung der hs. G, so sorgfaltig sie auch ist, scheint mir 
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Schröer doch etwas zu überschätzen und davon dass sie *auf 
eine von dem dichter selbst veranstaltete Zusammenstellung 
zurückzuführen' sei (s. 452) hat er mich so wenig überzeugt 
wie von der richtigkeit seines Schlusses auf die lebensstellung 
des dichters als kaiserlicher rat aus der meide cranz v. 721 
(s. 453 und 456). indessen bleibt die entscheidung solcher 
kritischer fragen, die ich nach vergleichung einiger weniger 
Strophen nicht wagen darf, sowie über die darstellung des 
dialects im einzelnen, billig der künftigen kritischen ausgäbe 
und der von Schröer s. 454 in aussieht gestellten Unter- 
suchung über die spräche Heinrichs überlassen, und ich be- 
scheide mich gern durch diese berichtigt zu werden. 

Indem ich mich zur behandlung des Stoffes bei Hein- 
rich wende , sei mir gestattet etwas • weiter auszuholen, 
wir können die sämmtlichen dichtungen über die steine 
die wir kennen (von blossen aufzählungen wie Ruland 
56, 20 ff., Parzival 791, 1 ff. oder Apollonius 18420 ff.*) ab- 
gesehn) auf zwei grundtypen zurückführen: einen naturge- 
schichtlich-magischen, der sich darauf beschränkt, die eigen- 
schaften, wunderbaren kräfte und den fundort der steine anzu- 
geben; hieher gehören gedichte wie das Volmars und der 
anon)ine St. Florianer lapidarius, dieser aber schon nicht mehr 
ganz rein (vgl. s. XXIX), die Schilderung des Graltempels im j. 
Titurel (str. 5 — 7. 26 — 76 ed. Zamcke); von prosabearbei- 
tungen schliesst sich daran die alte Münchener prosa (Germa- 
nia VIU 301 f.) und Megenberg (dieser freilich auch nicht 
ganz ausschliesslich: vgl. stellen wie 458, 20 ff. 459, 26 ff.); 
zweitens einen mystisch-symbolisirenden, der die kräfte der 
steine umdeutet auf sittlich-religiöse begriffe: der art sind 
zwei gedichte der Vorauer handschrift, Diemer 60, 1 ff. 361 — 
372, das Vaterunser des Heinrich von Krolwitz z. 1159 ff.. 



*) 18425 1. calcafdn, 18427 celidon und 18432 g-alacttde minde- 
stens die richtigere form, wenn auch die entstellte galarittde auch 
sonst vorkommt. 
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die auslegung des Graltempels im j. Titurel str. 29—46 
(Zamcke) und andere dichtungen von denen gleich die rede 
sein wird, in beider beziehung war vorgearbeitet durch die 
griechische und lateinische literatur. die erste richtung findet 
sich schon in dem alten griechischen prosalapidar unter dem 
namen des h. Epiphanias, bei Isidorus, in Marbods hexametem, 
die zweite in der quelle für das himmlische Jerusalem (Diemer 
zu 364, 10) und der bibelexegese. in der deutschen dichtung 
tritt diese zweite richtung zuerst auf und zwar im anschluss 
an die bibel, sowol exodus (stiftshütte), als apokalypse (himml. 
Jerusalem), in stellen von mehr oder weniger episodischem 
charackter, die ein mineralogisches seitenstück zu der tier- 
symbolik des physiologus bilden, dieser richtung gesellt 
sich dann in der dichtung des 13. jhs u. d. folgenden 
zeit die naturgeschichtliche, übrigens haben die gedichte die- 
ses typus ihren ältesten verwanten bereits in dem bruch- 
stücke Meregarto aus dem 11. jh. mit seinen naturgeschichtlich- 
geographischen Schilderungen, und aus dem 12. jh. haben wir 
wenigstens die oben erwähnte Münchener prosa. der anschluss 
an die bibel aber in der Symbolik des 12. jhs wirkt auch 
hier noch nach in der hervorhebung der zwölf edelsten steine, 
denen im Volmars und dem St. Florianer gedieht der erste 
abschnitt gewidmet ist, bei Megenberg (nach dem Vorgang 
des Thomas) wenigstens der ehrende name zwelfoer bleibt, 
in wie weit etwa noch andere orientalische oder classische 
einflüsse mitwirken bleibt noch künftiger Untersuchung zu 
entscheiden übrig. 

Ich wende mich noch einmal zur steinsymbolik, von der 
ich einen besondern zweig noch erst zu erwähnea habe, es 
ist der welcher die kräfte der steine mit den tugenden der 
h. Jungfrau in Verbindung bringt, auch er tritt bereits im 
zwölften jahrh. auf in dem niederrheinischen Frauenlob, das 
(Haupts, zs. 10, 113, 25 — 118,28) eine allegorische beschrei- 
bung des gewandes der h. Maria mit besonderer deutung der 
neun edelsteine ihrer tugenden enthält, hieher gehört teil- 
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weise durch die deutung des weisen auf Maria (312 — 404) 
auch Heinrichs Vater unser und auch Megenbergs verlorener 
lat. hymnus auf die h. Jungfrau, auf welche er die zwölf 
steine der apokalypse bezog, würde hieher gehören, wir 
kennen den inhalt wenigstens aus den anführungen im buch 
der natur (zu Pfeiffers citaten s. XXI sind nachzutragen 
432, 8. 437, 32. 442, 20. 450, 7. 458, 30. 460, 1. 461, 8. 
31. 464, 30). 

Den beiden symbolisirenden richtungen, sowol der all- 
gemeinen als der besonderen auf Maria gerichteten, folgt nun 
Heinrich von Mügeln, der erstem in der fabel und den Sprü- 
chen, der andern im tum, es ist das seiner auch sonst mit 
gelehrsamkeit prunkenden, nach allegorie und mystischer Sym- 
bolik haschenden dichtermanier mit ihrer gesuchten von bil- 
derschmuck überladenen darstellung vollkommen gemäss, her- 
vorzuheben ist nur dass seine Steinsymbolik in der fabel und 
den Sprüchen nicht mehr geistlich, sondern weltlich gewendet 
ist : es sind die begriffe der wisheit und der ^re die er seinen 
lesem einschärfen will : man fühlt den einfluss, den das ritter- 
tum durch so lange zeit auf die Weltanschauung der gebil- 
deten genommen hat. 

Prag im juni 1877. H. L. 



DAZ STEINBUOCR 



(jTot gebe daz ers engelte 

der iemer m^ gescheite 

däz edele gesteine, 

daz guot ist unde reine, 
5 und sprichet durch stn bösheit daz, 

daz ein geverwet glas 

st also nütze und also guot, 

swer ez in ein vingerltn tuot, 

und ouch also wo! stät 
lo als der beste stein den ieman hat. 

daz setze got an stn 6re. 

swer der erste w^re 

der des ie gewüege, 

der den ze töde slüege 
15 der gewünne es niemer sünde, 

wan er niemer enkünde 

an nihte baz getuon ouch. 

er ist tumber dan ein gouch, 

ez st wtp oder man, 
20 der sich k^ret dar an 

und weiz doch daz ez ist gelogen: 

er hat sich selbe betrogen. 
Nu bin ich Volemär genant 

und sol da bt sin erkant 
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25 daz ich diz hin getihtet 

und die weit berihtet 

von der lügene gegen der wärheit. 

ez was mir inneclichen leit 

und mohte ez langer niht vertragen, 
30 dö ich ez ^rste hörte sagen 

daz man die steine also schalt, 

der kraft ist also manicvalt 

und sint edel unde guot. 

wan dem frumen w6 tuot 
35 swaz man dem guoten boese gibt: 

daz hoert der schale gern unde siht 

daz man daz boese kroene 

und daz guote hoene. 

nü waere es von mir nie gedäht 
40 noch so gar ze diute bräht, 

wan daz mich s6re müete 

daz man der steine güete 

velschet* also verre. 

wan swaz got unser herre 
45 in der werlde hat geschaflfen, 

daz wizzen wol die phaffen, 

daz meinet er al gemeine 

sd s6re niht als die steine. 

wan die tafelen die got 
50 Moys^ gap mit den zehen gebot, 

die wären von saphtr ergraben: 

nü mohte doch got wol haben 

Silbers unde goldes vil 

und ander dinge swaz er wil. 
55 nü hörte ich sagen m^ da von 

daz der ^wart Arön 

muoste zwelf steine hän, 

swenn er in den tempel solde gän, 

vorne an der brüst sin: 
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6o daz gebot im unser trehtin. 
ouch ist gotes stuol der reine 
gelich saphir dem steine, 
und ist der himel rehte gar 
nach dem saphit gevar: 

65 da von sol man in minnen, 
der sich kan versinnen, 
und die steine haben holt 
m^ dan silber unde golt. 
wan aller hande wisheit 

70 hat got an driu dinc geleit, 

an steine an würzen und an segen. 
diu zwei läz ich under wegen 
und wil der selben nü gedagen 
und wil von den steinen sagen, 

75 von den zwelfen zem Ersten, 
die da sint die aller horsten. 
Der ^rste ist ein almendln, 
des varwe sol röt sin. 
swer den treit an dem vinger 

80 der ist vil deste ringer, 

und wart nie zouber also raeze, 
der es trunke oder aeze, 
daz schadet im niht in der frist 
die wtle der stein bt im ist. 

85 Der ander heizet topazjus, 
den sol man versuochen alsus: 
der sich besihet dar inne, 
dem ist ze berge dez kinne 
gek^ret unde der munt 

90 und diu ougen nider an den grünt, 
unde swä der stein viele 
in ein wazzer daz da wiele 
oder swer in dar in stieze, 
daz ez sin wallen lieze. 
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95 swer den stein bt im treit, 
dem geschiht niemer leit 
von keime roubaere, 
swie vil ouch der waere, 
und von diebe keime: 

loo ob stn hüs stüende aleine 
und al offen diu türe, 
so enquaeme doch niemer diep da vüre. 

Smäragdus ist der dritte stein, 
der ist ouch der besten ein: 

105 der ist grüene als ein gras, 
lüter als ein Spiegelglas, 
swer den tegeltch ane siht, 
dem geschiht leides niht 
an den ougen, daz ist war: 

110 si werdent im lüter unde klär, 
und wehset im iemer m^re 
beide sin guot und sin ere, 
und vertrlbet unstaeten muot 
und ist ouch ze teidingen guot, 

115 und swer den vallnden w^wen hat, 
dem wirt sin von dem steine rät, 
so er in an dem halse treit, 
daz ist ein michel wirdekeit, 
und ist dem steine gr6z schade, 

120 der in treit zuo dem bade. 

Der vierde heizt karfunkelstein, 
daz nie steme sd geschein 
als der stein des nahtes tuot, 
und brinnet rehte als ein gluot. 

125 des Steines krefte der ist vil, 
der ich niht nennen wil: 
wan daz waere gar ein wiht, 
wan man iezuo lützel siht 
deheinen den man der in habe: 
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130 swaz ich iu seite dar abe 

diu arbeit waere gar verlorn: 
da von ist ez also guot verbom. 

Saphirus der fünfte was. 
für war ich iu sage daz: 

135 der ist wol drter hande. 
ze örjent in dem lande, 
dannen suln die besten stn. 
in eim rötguldtn vingerlin 
sol man in kiuschlichen tragen: 

140 s6 wil ich iu für war sagen, 
s6 ist man wol lange gesunt. 
ich tuon iu m^re von im kunt: 
diu geswulst von im entwichet, 
der sich da mite bestrichet, 

145 daz si alzehant zergät; 

und swer die innem hitze hat, 
diu ist vil schiere ergangen; 
und swie er waere gevangen, 
nimt er den stein in den munt, 

150 er wirt ledec in kurzer stunt 

und enwirt niht unrehtes gezigen. 
noch ensol b! keime wtbe ligen 
swem der stein wonet bt, 
als liep im der Itp st. 

155 Der sehste ist ein jächant. 
swer den treit an siner hant, 
dem dienent wol ze rehte 
sin meide und ouch sin knehte 
alliu sant geliche 

160 und tuont daz willecliche. 

und swer zuo im hat keinen zom, 
der wirt schiere verkom, 
so er in rüeret da mite, 
ouch ist ez des Steines site 
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165 daz er sich wandelt ze aller vrist 
als daz weter getan ist: 
swenne schtnet diu sunne 
s6 Wirt er lüter als ein brunne; 
sd aber daz weter ist tunkelvar, 

170 s6 wirt der stein trüebe gar. 
so sint die jächande 
rehte drter hande, 
daz sult ir wol gelouben mir: 
der beste ist blä als ein saphir, 

175 der ander wiz almitalle 
rehte als ein cristalle, 
der dritte weder blä noch wiz: 
der in besiht wol mit ßüz, 
so siht er an etlicher stat 

180 mal als ein vtolblat. 

Der sibende ist ein cristal, 
der ist der swechest über al. 
der selben hande der ist vil. 
von' dem besten ich sagen wil, 

185 swer in heldet kein der sunnen, 
daz er vil wol enbrunne 
und halt dar an ein zunder: 
daz ist ein michel wunder, 
swer in treit in einem vingerlin, 

190 dem mac der frost kein schade sin. 
Der ahte stein heizt achät, 
der wol in dem golde stät 
und ist swerzer dann ein kol. 
als ich iu nü sagen sol, 

195 al umbe des Steines brä 
gät ein rincy der ist grä, 
und ist von im selben dar an 
ergraben wtp unde man, 
manec tier wilde 
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200 und maneger hande bilde: 

ir kein ist dem andern glich. 

daz ist doch gar wunderlich. 

si sint erwahsn und niht ergraben: 

daz kan nieman abe geschahen 
205 er enbreche in gar ze stücken. 

der man hat guot gelücke, 

swer den stein bt im hat: 

swä er ritet oder gät, 

er wirt nimer gevangen. 
210 nätem unde slangen 

geschadent im niemer umb ein här, 

ob er b! in waere ein jär, 

und dunket die liute guot 

swaz er iemer getuot, 
215 Der niunde ist ein amatiste. 

der des kraft rehte wiste, 

der solde in behalten wol. 

sin varwe ist als ein viol. 

swer in des morgens an siht, 
220 der wirt des tage.s trunken niht, 

und machet glücksaelic den man: 

der in dicke siht an, 

s6 wirt er fröes muotes. 

er waere wert vil guotes, 
225 wan daz ir ist also vil 

daz man ir niht ahten wil. 

swelch frouwe in treit in golde, 

diu hat ir mannes holde. 

Der zehende ist ein crisoltte. 
230 der ist guot in dem strite 

und ist dem golde gelich, 

daz sage ich iu waerlich, 

und stit in dem golde wol 

und brinnet schöne als ein kol. 
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235 swer des nahtes treit den stein, 
dem enmac der tiufel kein 
geschaden noch stner getät, 
die wtl er den stein b! im hat. 
und ob ein man ist s^re wunt, 

240 daz er da von ist ungesunt, 

und mac gesterben noch geleben, 
dem sol man in in die hant geben: 
ob er danne niht sol genesen, 
so enmac er des niht überec wesen 

245 er muoz spten daz bluot: 
ob er des niht entuot, 
sd stirbet er der wunden niht, 
swaz im dar nach geschiht. 
Der eilfte heizt dnichtnus. 

250 des varwe ist alsus: 

weder swarz noch gar w!z. 
den grebet man in alle w!s, 
swie den man dunket guot. 
swer den in ein vingerlln tuot 

255 und in treit jui stner hant, 

dem troumet des nahtes sä zehant: 
swaz im geschehen sol, 
daz siht er in dem troume wol. 
Der zwelfte ist Jaspis genant. 

260 den vindet man in mangem lant 
und sint von manger varwe: 
der aber grüene ist garwe, 
der ist der beste under in 
und sol von rehte in silber stn. 

265 der stein büezet des riten, 
der sich bestrichet da mite 
und ouch in an dem vinger hat. 
und ein wtp diu ze arbeite gät, 
diu geniset in kurzer z!t, 
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270 so man im in die hant g!t. 
des ist ouch der stein guot 
daz er verstendet daz bluot 
an der nasen oder an wunden: 
dar nach in kurzer stunde 

275 sd er in nimet in die hant, 
s6 verstät daz bluot zehant: 
swer ein vihe erslüege 
die wtle er den stein trüege, 
ez enbluotet niemer umb ein här. 

280 daz sult ir wizzen vür wir. 
Diz sint die zwelf steine, 

A 

die Ar6n algemeine 

vor im in den tempel truoc. 

in die ist ander steine genuoc, 

285 die ouch sint vil türe 
von edeler natüre. 
der ist noch üz der mäzen vil. 
der ich ein teil nennen wil. 
Ein stein heizet diamant, \ 

290 der ist niht vil liuten bekant. 
er ist lüter unde klär 
und zem Ersten, daz ist war, 
einer haselnuz geltch. 
und sage iu daz waerlich 

295 daz der stein ist also hart 

daz nie so hartes niht enwart: 
der in leite üf einen aneböz 
und naeme einen hamer gröz 
unde slüege üf den stein, 

300 ez wurre im harte klein: 

wan er 6 in den aneböz staeche 
e danne der stein zebraeche. 
nü hat man vunden einen list 
daz er in vil kurzer vrist 
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305 linde wirt als ein rüebe, 

daz man in snite wol oder grüebe, 
swie den man danket guot. 
man sol nemen bockes bluot, 
s6 ez also warm si^ 

310 und zerläzen ein bli 

und st6z dar in den diamant: 
so wirt er linde sä zehant 
und snidet in rehte swie er wil 
und machet üz eime kleiner vil. 

315 in einem stäheltn kästen, 
da stät er inne vaste: 
in Silber noch in golde niht, 
daz ist dem steine ein wiht. 
swer denne den diamant 

320 treit an siner linken hant, 
der hat der Hute holde, 
und swer im übel wolde, 
der mac im kein schade gesin 
die wile er treit daz vingerlin, 

325 und hat gelücke unde heil 

und getroumet im niemer teil 
daz im schade od übel si. 
und swelher vrowen der stein ist bi, 
diu da treit ein kindelin, 

330 diu mag wol des gewis sin 
daz ir dar an niht missegät 
die wil si daz vingerlin hat. 
wie man den reht erkennen sol 
daz sage ich iu harte wol 

335 und wil ez bewisen: 

der magnes, der daz isen 
ziuhet zuo im mit siner kraft, 
der wirt zehant zagehaft, 
s6 man dar biut den diamant: 
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340 so lät er daz isen zehant. 

Der kappe über siben jär 

treit einen stein, daz ist war, 

nähe bt sinem magen. 

den sol man ze strite tragen, 
345 wan er gesiget ze aller frist, 

swenne der stein bi im ist. 

und swer in in den munt tuot, 

daz ist für den durst guot. 

und die frouwen, die den stein hänt, 
350 so si ze arbeite gänt, 

die genesent wol deste ^, 

noch sag ich iu von im m^: 

swelhiu ir man wil wol behagen, 

diu sol den stein bt ir tragen. 
355 Der comiol ist röt gar 

als ein ziegel nach gevar. 

der ist für den zom guot, 

und gewinnet niemer swaeren muot 

swer den stein bl im hat, 
360 und tuot ouch des bluotes rät. 
Ein stein heizet coral, 

der ist röt über al. 

ein krüt in dem mere stät, 

daz kurze bleter hat. 
365 s6 man ez bringet an daz sant, 

s6 wirt ez hart al zehant 

und wirt ze eime steine guot: 

rdt rehte alsam ein bluot 

wirt daz e was grüene. 
370 da wirt der man von küene 

und ist ouch ze aller stunt 

wol varende unde gesunt. 
Ein stein ist etite genant, 

des kraft ist mir wol bekant. 
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375 ^^^ ^st dicke und röter var. 
den hat niwan der adelar 
h6he üf stme neste. 
swä man den stein weste, 
da möhte man in gerne suochen. 

380 man hat uns an den buochen 
von dem steine vil geseit. 
swer in an der linken hant treit 
der ist iemer riche, 
und sag iu waerliche 

385 daz im der stein vil s^re frumet, 
swä er ze stiite kumet: 
s6 nement die viende fluht, 
und büezet ouch die vallnde suht. 
und ob er denne weiz den man, 

390 daz er zwtvelt dar an 

ob er im vriunt od vtent st, 
daz beseher da bt, 
daz im doch niht mac geschaden: 
er sol in zuo sime tische laden 

395 und sol des niht vergezzen, 
er lege im in daz ezzen 
den stein, daz er es niht enweiz, 
die wtle diu sptse si heiz: 
ob er denne stn friunt ist niht 

400 als er sich hin zim versiht, 

swaz er stn nimt in den munt, 
daz kumt im niemer für den slunt 
[als gröz als ein kleine grüz 
und muoz ez zehant spten üz]: 

405 so man den stein dan genimet, 
so izzet er swes im gezimet. 

Diu swalwe treit einen stein, 
der hat varwe dekein 
als die andern steine. 
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41 o der ist vil wunderkleine: 
küme als ein b6ne. 
den sol man tragen schöne 
in eime tuoche Itntn: 
so mac er des gewis sin, 

415 swer keinen zom üf im hat, 
daz er in schiere lät, 
und ist für den toberiten guot, 
swer in in den munt tuot. 
und wil iu sagen von im m6: 

420 swem diu ougen tuont w^, 
der sol in malen kleine 
in einem becktn reine 
und saejes in diu ougen teil: 
so werdent si im schiere heil. 

425 Ein stein heizet cirton. 
ich sage iu wunder da von: 
der kumt mit dem dunreslage 
und ist getan als iu sage: 
er ist einer sträle gelich. 

430 daz sag ich iu waerltch: 

in dem hüse da der stein ist, 
dar enkumet niemer al die frist 
weter noch dunreslac 
weder naht noch tac. 

435 daz schif ouch niemer under gät, 
swer den stein da inne hat, 
üf dem mer noch anderswo, 
der stein ist trüebe unde grä. 
man sol in schöne behalten 

440 und in ein leder valten: 
ö!k ist er inne wol behuot 
und ist ouch in dem strite guot 
und ouch ze teidingen. 
da muoz im wol gelingen. 
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445 Ein stein heizt elitröpte. 
nü hoerent wie dem ste: 
er ist rehte getan als ein bluot. 
swer in in ein wazzer tuot, 
sd muoz diu sunne ir schtn län 

450 und werdent die wölken üf getan 
und beginnet regenen s^re, 
der man hat guot und ^re, 
der den stein bt im hat, 
daz bluot ouch da von verstät, 

455 und kumet nimer in keine not 
rehte biz an sinen tot. 

Der kroten der da ir vel 
ist beide grüene unde gel 
und dar zuo swarz als ein kol 

460 und ir diu ougen liuhtent wol 
reht als ein brinnendiu gluot, 
diu treit einen stein guot 
obe in ir hime 
nach bt der stime. 

465 des varwe ist niht werde, 
nach geltch der erden 
und ist röter tröpfel vol. 
er ist ouch unden hol. 
der in möht erwerben, 

470 der enkünde niht verderben 
keine wls an dem guote, 
und bedarf ouch guoter huote, 
daz man in ze bade iht trage, 
von dem stein ich iu m^ sage: 

475 hat er viende kein, 

läz in sehen an den stein: 
s6 ist der nft gescheiden 
sä zehant undr in beiden. 
Geracite heizt ein stein, 
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480 der ist bezzer deniie ir kein 

und ist als ein nuz gestalt. 

sin varwe ist manecvalt: 

gel grüene röt wiz 

blä swarz in alle wls. 
485 swer in nimet in den munt, 

dem enmac nieman an der stunt 

versagen swes er baete, 

die wil em im munde haete. 

und sag iu waerlichen, 
490 swer sin hüs bestriche 

mit honege alsant, 

beidiu müren unde want, 

und den stein trüege in daz hüs, 

so flügen die fliegen al dar üz: 
495 swenn er in trüege aber hin, 

so flügen si aber wider in. 
Calcofön der edel stein 

ist ouch der vil guoten ein. 

der ist swarz als ein kol. 
500 swer in rehte erkennen sol, 

der slahe dar üf lise: 

s6 Hut er in der wise 

also hd und alsd helle 

rehte als ez si ein schelle. 
505 swer in treit in eime vingerltnj 

der mac wol äne wip stn. 

Von den berlen ich iu sagen sol, 

die kennent ir alle wol. 

die habent die natüre: 
510 man koufe si nach od türe 

nach ir rehtem werde, 

so enmac er üf der erden 

si nimer verkoufen äne gewin, 

er enwelle si gerne werfen hin. 

2 
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515 Victres ein stein ist trüebe gar, 
getan als ein binden här. 
der ist der beste sigestein 
dan der ander dehein 
die ich hän genennet 

520 und die ir erkennet. 

und wil iu m^ sagen da von: 
ein künic was von Machedön, 
der vuorte ze allen ziten 
den stein mit im ze strite 

525 und nam allez oberhant 
über sine viende al sant. 
eines tages geschach daz, 
daz er des Steines vergaz, 
dö er riten wolde 

530 stiiten als er solde: 
dö wart er sigelös. 
stn volc er allez verlos 
und wart selbe gevangen: 
daz waere in wol vergangen, 

535 haet er des Steines gedäht 
daz er waer ze strite bräht. 
Ein stein heizet optaljas. 
der ist grüene als ein gras, 
und doch harte dicke 

540 an dem aneblicke 

dunket er blä ein teil, 
er git geiücke unde heil. 
so ist der stein also guot, 
der in in den munt tuot, 

545 den siht nieman swä er gät, 

oder swä er bl den liuten stät, 
die ennement sin keine war. 
diz waer der werlde wünsch gar. 
der den stein haete, 
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550 eiä waz er wunders taete! 

Den rehten turkois, der den hat, 
sd er in dem golde stät, 
der vellet niemer abe daz bein 
noch ander gelide kein, 

555 sweder er ritet oder gät, 

die wtl er den stein bl im hat. 

Oiites ist ein stein genant, 
der ist swarz als ein brant 
unde sinewel als ein kl6z 

560 und ist ouch niht ze gröz. 
lewen bem wildiu swin, 
bi den möht er iemer sin, 
daz ir kein im niht entaete 
die wil er den stein bi im haete. 

565 Calcedön ist nähe gelich 
dem kappensteine waerlicb. 
swä ein strit sich heben wil, 
ir st w^nic oder vil, 
bringet man in dar enzit, 

570 s6 zergät der strit. 

Sardjus der ist gar röt. 
der ist guot ze aller not. 
swer in tegelich ane siht, 
dem mac leit geschehen niht. 

575 ein wip diu gät ze arbeite, 

diu geniset da von vil gereite, 
swer im an den vinger tuot. 
dehein zouber ist s6 guot, 
swie vil s6 ieman zoubem kan, 

580 daz ez iht schade dem man 
der daz vingerltn hat 
da der sardjus inne stät. 

Ein stein heizet flammät. 
swer den bi im hat. 
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585 der wirt niemer überlogen 

noch mit keime koufe betrogen. 

Der rehte stein magnät, 
beeret waz der krefte hat: 
der ziuhet zuo im daz isen. 

590 der muoz den kiel wisen, 
s6 er üf dem mere gät, 
nach dem steme tramedät: 
sd man des Sternes niht ensiht, 
so mac man sin enbem niht. 

595 swer eine frouwen hat 

diu ander man zuo ir lät, 
ist im daz für war geseit 
und weiz doch niht der wärheit 
ob ez war oder gelogen si, 

600 daz besiht er wol hie bl: 
so er des nahtes släfen gät 
und sich sin wip geleit hat 
bi im an daz bette sin, 
so sol er undr ir küssin 

605 den stein tuon undr ir houbet. 
für war des geloubet: 
ist daz si deheinen man 
nie wan ir wirt gewan, 
si wirt in allen gäben 

610 ir man umbevähen 

und drückt in zuo ir brüsten 
und helset in und küsten. 
in ir släfe si daz tuot, 
ob si vor laster ist behuot: 

615 ob aber daz ist war, 

des man sich versihet dar, 
so nimet si einen grözen val 
von dem bette hin ze tal 
s6 rehte gähes hin abe, 
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620 als ob er si gestözen habe. 

und swelch frouwe der ir man 

mit nihte holt werden kan, 

diu sol den stein am halse tragen: 

s6 wirt er an dem dritten tage 
625 dem selben w!be 

holt als sim eigen übe. 

ist aber ein w!p ir man gram, 

so sol er tuon alsam. 
Ein stein heizet kämahü. 
630 von dem wil ich iu sagen nü : 

der ist enmitten wlz gar 

und alumbe swarz var 

und ist vol antlütze. 

der stein ist ouch vi! nütze, 
6j5 daz wizzet für ein wärheit. 

swer den stein bt im treit, 

dem wehset iemer m^re 

beide guot und ^re, 

und wil iu waerliche sagen, 
640 man sol in niht ze strlte tragen, 

wan im misselinget, 

swer den stein dar bringet. 
Der rehte edel rubtn, 

der git des nahtes schtn, 
645 daz man siht in der vinster wol, 

als ein glüejender kol. 

dem man sin guot nimer zergät 

der den selben stein hat, 

und ist iemer rtche 
650 der in an siht tegellche. 

Der balas ist der selben art, 

wan d^r des guotes niht bewart 

so woi als der rubin tuot, 

des enist er niht also guot. 
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655 Ein stein heizet crisopras, 

der ist grüene als ein gras 

und blä dar zuo, gemenget, 

als er si besprenget, 

mit guldtn trophen kleine 
660 über al in dem steine. 

ein diep der da waere gevangen 

und solde werden erhangen, 

der verteilet waere, 

oder ein roubaere 
665 den man enthoupten wolde 

als man ze rehte solde: 

naem er den stein in stnen munt, 

er wurde ledec an der stunt. 
Der gränät und der röt jächant, 
670 die sint al ein beide sant. 

der krefte ist niht ze vil. 

wan als ich iu sagen wil, ' 

swer für gerihte gät, 

dem frumet er ob em bi im hat. j 

675 Dlacodä ist ouch ein 

harte wunderlicher stein. | 

des varwe ist getan alsus: I 

vil nach als der berillus. i 

der in tuot in ein beckin, 
680 da sol wazzer inne sin 

eines quellegen brunnen, 

und setze ez an die sunnen, 

daz si rehte schln 

gebe in daz becktn: 
685 so kumet zehant dar 

der tiufel ein michel schar, 

daz er si küme übersiht, 

und mügen im doch geschaden niht. 

und swelhen er iht fragen wil. 
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690 es st wönic oder vil, 

daz kan er im gesagen wol 

rehte als ez geschehen sol, 

swem ez sl leit, sweme liep. 

s6 ist keiner hande diep, 
695 der da iht verstoln habe, 

der tiufel sag im dar abe 

war der diep si komen 

der daz guot hat genomen. 

ez entar der tiufel enkein, 
7CX) die wile da Itt der stein, 

niemer k^ren von dem man 

biz er den stein nimet dan. 
Nu hän ich alle die genant, 

die der werlde sint bekant 
705 und die man haben möhte. 

ich enweiz waz ez töhte 

oder war zuo daz guot w^re, 

ob ich ir nante m^re. 

wan der steine ist genuoc, 
710 der ich noch nie gewuoc, 

die niemen künde vergelten. 

wir vinden aber selten 

iezuo iemen der si habe. 

swaz ich iu nü seite dar abe, 
715 diu arbeit waere gar verlorn. 

des ist ez also guot verbom. 
Etliche steine sint, 

der von gotes gewalte waere blint, 

der im diu ougen mite bestriche, 
720 daz sag ich iu waerlichen, 

daz er sä ze stunde 

wol sehen begunde. 
So ist ouch etlich stein, 

der wir vil lützel haben kein, 
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725 der in naeme in die hant, 
daz er die spräche alle sant 
vernaeme vil schiere 
von vögeln und von tieren 
und von den wurmen kleine: 

730 daz künde er von dem steine. 
S6 ist etltch stein s6 wert, 
der da naeme zehen swert, 
und se tf den man slüege 
der den stein trüege, 

735 diu müesten in vermMen 
und torsten in niht sniden. 

S6 ist ouch etltch s6 tiure, 
der einen tac in dem finre 
waere mit dem steine, 

740 ez wurre im harte kleine. 

So ist etltch stein in der ahte, 
daz einer niemer enmahte 
ertrinken alle die frist 
die wtl der stein bt im ist: 

745 laege er an des meres gründe, 
ez enwurre im niht die stunde. 

So ist etltcher s6 guot, 
der in eime töten tuot 
in die hant od in den munt, 

750 er wurde lebende an der stunt. 
war zuo solte ich. die nennen? 
so künde se doch nieman erkennen, 
si enmac ouch nieman gewinnen 
mit deheiner slahte sinne. 

755 wan die da sint s6 rehte guot, 
die hat got s6 wol behuot 
daz si nieman mac erwerben, 
den got wil der sol sterben, 
den got wil der muoz genesen: 
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760 daz got wil daz muoz wesen. 
Die krefte alsant, 
die ich hie hän genant 
von den edelen guoten steinen, 
die sint ouch alle gemeine 

765 an wurzeln und an krüte, 
und Westen ez die lüte 
und der diu wort ouch künde, 
wan deist michel sünde 
daz man die engel beswert: 

770 daz hat uns diu schrift gewert. 

Nu sint die steine gar ein wint 
sunder die ergraben sint: 
waz krefte die hänt unde heil, 
des wil ich iu sagen ein teil, 

775 von ir tugende unde kraft, 
hie vor diu heidenschaft 
künden an dem gestime sehen 
swaz in solte geschehen, 
ez waere übel oder guot, 

780 als noch manec beiden tuot 
der under in s6 wise ist. 
dö bäte ir etlich den list 
daz si die edeln steine 
ergruoben al gemeine 

785 nach den rehten stunden, 
die si wol spehen künden, 
der steine ist uns ein teil beliben, 
dö si von lande wurden triben. 
der ist üz der mizen vil. 

790 ein teil ich ir nennen wil. 

Swelch man den stein hat 
dar an ein künec ergraben stät, 
der was Sätumus genant, 
und hat ein sichel in der hant: 
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795 swer den in ein vingerlin tuot, 
dem wehset ^re unde guot 
und geschiht niemer herzeleit, 
die wtl er daz vingerlin treit. 
Der stein dar an ein man stät 

800 und eines lambes houbet hat, 
swer den treit in dem golde, 
den hänt die liute alle holden: 
im enmac nieman niht versagen, 
die wtl er den stein wil bt im tragen. 

805 Swer den stein möhte haben 
dar ane stüende ergraben 
diu sunne und ouch der mäne, 
der wurde niemer äne 
weder guot noch ^re 

810 nach der meister l^re. 

Swelch man den stein hat 
da ergraben ane stät 
ein gewäfenter man, 
der ein halsperc hat an, 

815 als er g^ ze stiite, 

und ein swert umb die siten 
od ein bogen an der hant sin 
und zw6 hosen iseiin 
und üf dem houbete einen huot: 

820 swer den in ein vingerlin tuot, 
daz sol wesen stähelln, 
die wlle er treit daz vingerlin, 
s6 nimet er allez oberhant 
über sine vlende alsant 

825 und wirt niemer erslagen, 

die wlle er ez wil bl im tragen. 

Swelch man den Jaspis hat 
da ein hase an ergraben stät, 
der den treit an der hant, 
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830 in den kumt nimer der välant 

und mac im nimer ein schade gesin, 
die wile er treit daz vingerltn. 

Swer da hat den magnät 
dar an ein man ergraben stit 

835 und ein meit hat an der hant, 
und beide sint äne gewant, 
der meide här ungebunden 
und umb daz houbet gewunden, 
und helset daz megetin 

840 mit der rehten hende sin, 
und er si allez besiht 
unde si in aber niht: 
swer den stein tragen wil, 
der sol nemen zwelf stunt als vil 

845 Isens s6 der stein wiget, 

und unden da der stein liget, 
da sol niht sin verbom 
dan s! tiseme als ein hophenkom, 
unde daz da b! 

850 ein w^nic älünes st 

und drt trophen mannes bluot: 
s6 ist daz vingerlln s6 guot, 
swer sin rehter vient ist, 
umbe den gaeb er niht einen vist. 

855 die wile er treit daz vingerlin, 
s6 müezen al die vinde sin 
vor im iemer vorhte hän 
und mugen vor im niht bestän, 
und in gr6zen striten 

860 gelinget im ze allen ziten. 
kein diep ist so karc 
noch kein roubaer s6 starc. 
daz im sin b'st tüge 
daz er im geschaden müge 
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865 noch boeser geiste dehein, 
die wile bi im ist der stein, 
und mac in ouch dehein bunt 
an gebellen an der stunt 
die wile er ez hat an der hant. 

870 und waere diu werlt alsant 
stn vfent gemeine, 
si schatten im vil kleine, 
der stein sol stn also behuot 
daz er vürbaz niht enruere bluot, 

875 die wlle er den bt im hat, 
oder sin kraft zergit. 

Swer aber den stein hat 
dk ein man an ergraben stät 
der ein palmen hat in der hant, 

880 der sol sin dk bi bekant: 
daz bediutet h^rscheit. 
im mac nieman getuon leit 
und muoz den herren behagen, 
die wile er den stein wil tragen. 

885 Swer einen jaspis hat 

dar an ein hirz ergraben stät 

oder jagende hunde, 

dem mac alle stunde 

der tiufel kein schade gesin, 

890 die wile er treit daz vingerlin, 
ouch hat er die kraft, 
swer mit dem tiufel ist behaft, 
der vert von im zehant, 
s6 er in nimet in die hant. 

895 Ein stein dar an ergraben stät 
ein meit diu in der hant hat 
eine wäge als si wege da mite, 
der stein büezet des riten. 
Der einen stein hat 
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Qoo ök ein storche ane stät, 

der den in ein vingerltn tuot, 

der ist ouch für den riten guot. 
Ein stein dar an ergraben sint 

ein tübe unde zwei ir kint, 
905 der sol gemachet s!n 

in ein blien vingerlin 

und anders in dehein golt: 

s6 habent in die liute holt 

und geliget niemer tot 
910 von wazzer noch in fiures not. 
Swer vindet ein schif eine 

ergraben in eime steine 

und daz schif gar laere 

äne mama&re: 
915 daz ist ze allen dingen guot 

und git gelücke und höhen muot. 
Der stein dar an ergraben sint 

ein halb man und ein halb rint, 

daz tir ist öilön genant, 
920 und hat ein swert in der hant, 

die scheide umb die slten, 

der ist guot ze stiite: 

er gesiget ze aller stunt 

und wirt von keinem wäfen wunt. 
925 Ein kristalle oder ein jächant wtz 

dar an ergraben ist mit fitz 

ein frouwe äne gebende, 

und daz si mit ir henden 

ir här habe für sich getan, 
930 und ein man sol vor ir stän, 

der winket mit den ougen 

der frouwen harte tougen 

daz si sinen willen taste: 

swer aber den stein haete, 
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935 ^^^ solde stn mit kiusche phlegen 

und zwelf stunt mit golde widerwegen, 
daz beste daz iender möhte gestn, 
und mache dar üz ein vingerltn 
und under den stein tuo 

940 älöes des holzes dar zuo: 

swer daz vingerlin üf im hat 
da der stein inne stät, 
der muoz den frouwen allen 
iemer wol gevallen. 

945 diu in niuwan an siht, 

diu kan sin vergezzen niht, 
und swelhe er ihtes bite, 
die sol er rüeren da mite 
an den arm od an die hant, 

950 s6 muoz si in gewem zehant. 

Ein stein dar an ergraben stät 
ein man der ein swert hat, 
bl6z äne scheide, 
Persjus hiez der beiden, 

955 in der andern hant ein houbet: 
dis dinges ir mir geloubet, 
daz im niht geschaden mac 
weter noch dunreslac. 
Swer vindet deheinen, 

960 ein wunder ergrabener steine, 
da ein man ane stät 
und eines lewen houbet hat 
und hat eins am beine, 
und ein trache kleine 

965 dar üf des mannes bein stät, 

und der trache zwei houbet hat 
und ist gestrickt der zagel sin, 
und ein krumbez stebeltn 
sol der man in der hant hän: 
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970 der selbe stein sol stän 

in dem besten stäle den man hat, 
und nim ein w^nic muscät 
und ein lützel kampher dar zuo, 
diu beidiu undem stein tuo: 

975 s6 wirt er iemer g^ret, 
swä er sich hin k6ret, 
und wehset iemer sin guot. 
swaz er iemer m^ getuot, 
da muoz im an gelingen 

980 ze allen stnen dingen. 

und hat er iender keinen man, 
dem er wol guotes gan, 
dem drucke ein röt wahs dar in 
und gebe ez in die huote sm: 

985 sin dinc iemer wol gät 

die Wil er daz wahs b! im hat. 

Noch ist manger hande, 
der ir kraft erkande 
und si danne haete, 

990 daz er da mite taete 
manger slahte wunder, 
nü hän ich die besunder 
von den andern genomen: 
ich möhte niht ze ende komen. 

995 ich hän niwan die besten, 
die ich undr in weste, 
her genant und geschriben. 
die andern sint s6 beliben. 
Hie hat diz buoch ein ende. 
1000 got müez in iemer sehenden, 
der edeln steinen iemer m^re 
spreche deheine unere. 
ob ir dehein s6 boese si, 
den müeze got eren läzen vri 
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I005 über al die kristenheit. 

wan er hat sin kust an si geleit 
daz vil manegem künne 
si geben gröze wünne. 



ANMERKUNGEN. 



Ueher Schrift nur in 6: Abschrift eines alten Manuscripts von 
Edelsteine (so) aus Hn. M. Dienemanns Rectors zu Eisleben Biblio- 
thek, g: Zu merken von Edelm gestein. G: Hie vahet an ain 
bAchelin von den ^d^leü staynen. Dn Von der krafft vnd eigen- 
schafüten des Edelgesteines. Meisterlich in Reimen gesetzt. w in 
ramen: Van den eddele ghestenten. 

I. geb HG er es (ez TV) HW ingelde (:geschelde) W 2. swer G 
m6 fehlt H mer ummer (ummer und nummer gewöhnlich) W 3. edel 
GH gestyne W 4. ist güt-Är wv^H: auch sonst sehr oft: ich gebe 
es nur an wo es nicht notwendig und sein muss. vnd WG 5. und] 
er H sprichtet W gicht G syne W boysheyt W 6. geverwetes GH 

7. sig G und so häufig die formen mit g. nücz HG yji als H 

8. wer G so man ez W Dz er in H 9. vn och H wole und so 
oft zweisilbig W, über den Wechsel des modus hier und z, 682 vgl. 
Lachmann zu Walther 29,34. MF 18,28. Haupt zu Neidhart 21,35. 
10. alzo W ymant (ebenso nymant gewöhnlich) ^ er an jm Ä" ii. 
secz H setzt (? s. da ^ syne W 12, wer HG und so gewöhnlich 
die formen ohne s das nur F und an vielen stellen G bewahrt, der TV 
13. das G genüg H gefügte G 14, zu Ä" und so öfter auch die 
andern hss. ohne dass ich es immer verzeichne, ze töde] vil sere TV 
erschlug H 15. gewüne H: ich folge hier dem vereinten Zeugnisse 
von TV (das allein nichts beweisen würde, da die mundart dieser hs, 
dem Umlaut durchaus CLbhold ist) und G, denn 186 reimt enbrunne: 
sunnen. aber schwanken ist damit nicht ausgeschlossen, es reimt 
künde: sünde (und dass der dichter etwa sunde sprach ist nicht er" 
weislich) 16. 767 (vgl. Lachmann zum Iwein 1615. Sommer zu Flore 25.^. 
für das Substantiv wird der umlaut erwiesen durch reime wie stücken : 
gelücke 205 brüsten: küsten 611 (vgl, Lachm^nn zum Iwein 462. 1016. 
Sommer zu Flore 700^ und neben dem gewöhnlichen drler (maneger) 
hande (135. 172. 987) reimt henden: gebende 927. ez TV sünd H 

3 
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i6. es G inkunde W (in. für en gewöhnlich) künde G künde Hi 
vgl. Lachmann zum Iwein 143. 17. nucz nit H baz (fehlt H) 

vor onch W: ich glaube der natürlicheren Wortstellung in G um so 
mehr den Vorzug geben zu dürfen, als ich nicht sehe dass der dichter 
irgendwo gegen die zum Iwein 4098 aufgestellte beobachtung Ver- 
stössen oder sonst im versschluss sich ungenauigkeiten erlaubt hätte, 
von kür Zungen gebraucht er an dieser stelle nur die gewöhnlichsten 
und leichtesten wie andern, kleiiler u, dgL ir, im und die dativen- 
dung'tm {nicht ausschliesslich vorm), dar, an nur alspräpositioniji) 
nie als adverbium, wol 52 muss nicht Senkung sein, von 702 habe 
ich gestrichen, weil die vergleichung der lesarten darauf deutet, dass 
es Zusatz ist, nirgends begegnet in der letzten Senkung nnt, nicht 
einmal vor dentalis. zweimal findet sich hiatus nach langsilbiger 
hebung deste 6 351 wise ist 781. {vgl, zu ^$1,) 18. htr sehr häufig 
neben er JV Wan er If dan] wan ^ goych W ig, er If adir 
gewöhnlich IV 20. ker H 21. vfi weist H doch fehlt HG 

erlogen H 22, Won er G und hat W Das er sich selb hatt H 

selb HG selbir (so auch sonst i in endungen, ableitungs- und Vor- 
silben für e gewöhnlich) betragen W im Dr. lauten z, l — 22 fol- 
gendermassen : O reicher got gib mir krafft Vemunfit kunst meister- 
schafft Das ich bedichte rein Hie sag von edelem gestein Von art 
vnd Wirkung auch Ich glaub er sey ein gauch Der edel gestein 
schilt Sprichet das es so vil gilt Ein wol geferbtes glas Der tore 
spricht fürbas Es sey so nütz vnd gut Wers in ein ringe thut In 
ein iingerlein rein Als der best edel stein Vnd wers ein adamas 
Von mir so wissent das Er ist der weissheit blind Narrachter wen 
ein kind Sein red ist vngefüg Der im den balg erschlug Er det 
kein sündt dar an Es sey fraw oder man Der so vnweiss red thut 
Sy ist zu nichten gut Vnd ist gelogen zwar Das red ich offenbar 
23. kein absatz in WH Nu] vn H fehlt Dr wolckman i^iosep G 
Yoseph bin ich g. Dr 24. sal (gewöhnlich) do W sy ^ wo 

das n im infinitiv häufig fehlt, und — sin] Vnd bin dar bey Dr 
bekant WDr 25. dis G dit fV es H fehlt Dr vor gedieht 

(:bericht) £>r 26. dy (so gewöhnlich) werk W verrichtet £f 

27. der fehlt WDr logen W lugi G liegen Dr gegen (keygin 

W gen G) der] vnd Dr Vn der lengi die warheit H 28. enech 

H sere Dr 29. und fehlt Dr mocht HGDr lenger W fehlt HDr 
30. du W und so öfter, ez] von H erst WHG fehlt Dr hört Dr 
hört H 31. fehlt Dr stein HG also fehU W 32. kreft G 
fehU H da jst H doch ist G als6 (so W) fehlt GDr 33. und 
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sint fehlt W ouch edel H y^ H und WGDr 34 wan (fehlt G) 
daz W den WDr fromen man G frouwen W Wan sie manger 
frowen tünd H 35. daz WGDr den WHDr gnoten /?äÄ Dt 
bds 6^ bosheit JET bösen WDr\ das seltene von Lexer I 330 nur einmal 
belegte stf boese wurde von den schretb'ern leicht geändert, glicht W 
lobt Dr 36 hortt H gerne W und (? vß W^Ä" syhet W Vor 
frdd der schalcke tobt Dr 37. bös G dy bosin i^ kr6n: hön Dr 
38 und] dar bey Dr gut G^ dy gutin W. vgl. Freidank 90,27 /. 
mantel faltd. bl, U 217) lA ff- ähnlich Biter olf 2486 mit O. jfänickes 
anm, JSraclius 1114 ist mit der Wiener hs, zu lesen ez was ie der 
bcEsen site daz si den (der hs.) guoten übel sprächen und enwesten 
waz si an in rächen. 39. absatz in G Nun H war G weres H 
ez W mir fehlt H herdocht W Von mir ward nye gedacht Dr 
40. s6 fehlt Dr gar fehlt W dute W tützsche G tefttsch Dr nichte 
H 41. mich daz WH mÄwete (rgüte) W xxAX (:gÄt) Dr mute 

(rgftte) HG, wie hier müete sagt der dichter im part. pf gentontt 
(:ir erkennet) 519, gemenget: besprenget 657 /.; daneben aber und vor* 
wiegend mit rückumlaut genant (:brant) 557, (:hant) 793, (:alsant) 762, 
( : er-, bekant) 23 . 703 , nur behuot ( : guot) 44 1 . 75 6, ( : tuot) 6 1 4, ( : bluot) 873 , 
gestalt ( : manecvalt) 48 1 , behalt ( : kraft) 892. 42. wz H die st Dr stainen 
G dz gestein H 43. velst W dik vor velschet G alzo W 

verre] sere WH: der reim s6re : herre ist zwar nicht ohne analogie 
(vgl. Albrecht von Kemenaten DHB V,XIV, Steinbuch 702,32 und meine 
antn.), auch h^re findet sich in jüngeren alemannischen quellen z. b. 
dem. St, Galler ludus ascensionis bei Mone Schauspiele I 253 ge- 
reimt auf loesdre 15 und 6re 177, und öfter im innem des verses 
(17. 113. 127. 224), auch in der Constanzer hs, des Spiegel z. 35 bei 
Mone I 211 und wol öfter, ist also nicht so vereinzelt als es nach dem 
einzigen beispie le bei Weinhold § 198 scheinen könnte , noch weniger 
auf die niederdeutsche mundart ausschliesslich beschränkt, wie Som- 
mer zu Flore 4959/. glaubte, wo beide aus dem Elsass stammenden 
hss, heren : gemeren überliefern und Sommers änderung jedenfalls 
gewaltsam ist: es ist vielleicht durch harren : gemdrren (vgl, Lexer I 
2109) zu helfen, hier wagte ich darauf hin nicht den reim. s6re : h^re 
oder herre anzunehmen, ebenso wie hier von WH oder richtiger von 
ihrer gemeinsamen älteren quelle ist im Lanzelet 7228, wo an einen 
solchen reim nicht zu denken ist, von der pfälzischen hs, verre mit s^re 
vertauscht, 44. hier beginnt D wan] waz W fehlt DDr das GD 
45. weltt HGDr werlit D hat fehlt Dr er gesch. W 46. daz 

fehlt Dr dy legin und dy ph. W Als vns leren die ph. H Wyshait 
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vnd och ph. G, vgl. Lan%elet 7992 /. daz wizzent wol die wlse sint 
und die die weit hänt erkant 47. daz — er] die rAmentt H das er 
nimmet G tzieret er Dr al (alle Z>) fehlt GDr gemein^: stein H 
48. n. s, s. so W s. s. und och die st. G Mit edlem gesteine Dr 
das gesteine D, 49. wenne D wol G wan och H von der J^ 

tafelin D taffeln H tafel fFö^ dy do D dy vnse herre W wan 
d. t die fehlt Dr 50. Moyses HG Moysem Z>, /M// Z>r den fehlt 
GDr czeyn H^ bot H M. g. zcu e3rnem lob Mit den czehin gebotin 
wordin Z>. zu diesem ahfall der flexion im dat, plur, kann ich nur 
vergleichen Helmhrecht 917 und Haupts anm,, wo hinzuzufügen ist 
Albertus St. Ulrichs leben 661 mit chleider dar und das von Wein- 
hold mhd, gr, s. 421 beigebrachte beispiel aus Enikel 312 weg (:meg). 
51. die wären (was G) fehlt DrD .mit GDr in einem D sapher W 
saffiren wol D gegraben HD. vgl. Epiphanius (Coloniae 1682^ ET 
227 iea\ Sod-ilöttV voiioS-söCav Inl XCd-ov (faTKpeigov mtpvxivat Ifyercci 
ebd. s. 233 }tal iv r^ ogti rqJ Mowa^ SoS-elaa vouo(^sa(a Inl U&tp 
<fa7i(p€lQ(^ IfySTtti niipvxivm. j. Titurely Graltempel 21 (ed. Zamcke) 
Got selb in eim saphtre Möysi mit schrift was gebende . . . al diu 
gebot der fiimfiu sint gezweiet und Zarnckes anm, 52. nü] in H 

fehlt GDr möcht Dr got mocht G dioch. fehlt HG D got] ouch Ä' 
wole W 53. Silber HG und WGDr vn H g. u. s. Dr u. g. 

fehlt D. 54. und fehlt Dr ding GDr a. d.] anders [wol Z?] HD. 
nach 54 in GDr noch zwei verse: Und (fehlt Dr) nam yedoch die 
steine Under in allen (Für ir aller Dr) dekaine (keine Dr) 55. 

nun H {u. so öfter) fehlt Dr hört HG hört Dr ich fehlt Dr 
[nÄ W^ mere DW mer H 56. daz fehlt Dr der] gotis D er- 

warte D zartt H aaron HG DrD adron (adran ?) W 57 nach 58 Z) 
mfist HG So m. her alleczeit D czwolfF H stein HD die zw. st. 
GDr hon (:gon?) H 5^. wenne GD wan Dr du W als H den 
fehlt Dr temple W sulde vor in D mÄst -ff" 59. vor (jf\ Tragende 
(Tragen H) sy (fehlt H) an Z>Zr den brustin W brüste (r 60. her 
trachin H trechtef D. vgl. n Mos. 28, 17^. 39, loff. 61. och Ä' 
62. glich HWD saffire Z> stein ZT gesteine Z> v^/. n J/öj. 24,10. 
Ezechiel 1,26. 59 — 62 lauten in Dr : Gebot im got gar fron 

Gottes stÄle vnd tron 63. und (och GD) ist] dar tzu Dr recht 

vor der H fehlt Dr der rechte h. GD 64. ^^m fehlt Dr saffire 

D sapheiren Dr gewar W 65. 66. fehlt HD 65. von /<?ä/^ 

W en /Ivn^ ^^^w jö em gewöhnlich) PV si G 66. sich sin kan G. 
in Dr steht an stelle von 65. 66: Der ist wol eren wert Der edel 
gestein begert 67. und die] vn sulleii H und er dar bey Dr 
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fehlt D stein H ge steine sal man D steine fehlt Dr haben] hat 
Dr wesen HD, s, 802.908. Haupt zu Neidhart 28,14. Wilhelm von 
Wenden 4749. 68. m6r GDr den W den G m. d.] es gehet 

vor D \n H vnd WD oder GDr nach golt roti kom her zcu D 
69. hier treten ein SgdL. 69 — 76 fehlen D 69. wan /pä// 6 

von ^ hant ZT Wenne ( [M]erkt d) nun (y<?Ä// d) kraft aller w. 
Z<f 70. craff nach got schiebt ein G dry H^cf dm H drü L 

drew djf dinc fehlt J 71. an steine (stein $HG gesteyne Wg) 

fehlt dL an vor würzen (worcze Wg wortt H)' fehlt W nach wür- 
zen schieben dL ein an worten vH W fehlt Hd an fane g) vor segen 
(seyne W sacheSn J wurczen H wort ^) /<pä// L nach 71. fährt g 
fort : Also hab ich offte gehört Das nichts aufF ertrich edlers sey 
Dann wurcz vnd wort vnd edel geschmeid. vgl. Freidank iii, 6/. 
krüt steine unde wort diu hänt an kreften gr6zen hört mit W. Grimms 
anm, 72. die H dy WS (so auch in S gewöhnlich) zwei] nun H 

Dißer zweyer wille ich nü lassen vam g 73. fehlt HgdL Von den 
wil ich nu g. W Von dem gesteyne wil ich begynnen S 74. fehlt 
H und] ich W wille G wil uch W den fehlt W edlen st g 
Vnd (den ich d) wil nun {fehlt d) allein Sagen von dem (fehlt L) 
edelem (fehlt d) gestein (gestaine X) Ld Vnde jre krafft volbrengeün J 
75. 76. fehlt S 75. Wen zwölfF ist stein ersten H czewelfFen alrest 
(aus allir erst gebessert) W Wie ir craft sei vn (vnd L) ir (fehlt L) 
gestalt dL 76. Dy do (fehlt G) syn allir herst W Wil sagen 

die sind der bersten H Nü (nun L) merkt (merckend L) jung vnd 
alt dL in Dr lauten 69 — 76: Edel gestein krafft hat Wer ir tugend 
verstat Der ist ein werder man Mein hertz im eren gan. vgl, himml, 
Jerusalem, Diemer 364, ^ff. An der buric mure raine ligint XII staine 
vor den anderen aller herist. die nenne wir iu aller eriste. 

In L beginnt der neue absatz vor 77 mit fg, sechs Zeilen : Zwelff 
stein jn kurtzem zil Die ich üch benemmen wil Die Salqmon der 
wyse Gab besunder hochen bryse An tugend vnd wirdigkait Von dem 
ersten er vns seit; in g steht vor ']']'. Vnd wille also sagen von in; 
in HDr\ Dis sind die zwölfF [edel Dr^ stein, hierauf in Dr die Über- 
schrift: Almendein. 77. erst Hgd D. e] Das L D. e. steyn 6Dr 
ist ein] heyßet 9HD fehlt Dr almendyn G almendein Dr alman- 
tin Jj almandrey d almedin (der strich über e nicht ganz sicher) 
W allmedein H almethin g almodin S 78. varb dL die vor 

sol (sal W$: so auch in cT gewöhnlich^ wil D) eingeschoben SD rote 
G Der hatt roter färb schin H 79. der GDr dy hot D tregt 

und so oft d treget S sinem LDg sine d 80. dem SHdL des 
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gemilte g vil fehlt Dr wol SHgG gar dL dester dLgGDrH dister 
D geringer WgD 8l. und] es HG und (von D kein dL fehlt 

Dr) Zauber (zauberey g zember L zucker Dr) wart nie gDdLDr 
zouber — rseze fehlt W als J? so 6gGDrdLD refß HDrdL 
82. wer (fCr(?)were 2) ei W ^ol G trünke g tninck GdL 

tringke ^ trinck Dr trincket H efG HdLDr 83. es gdLDDr 

enschadet D schat dDrH schade ^ eme und so oft W fehlt L 
an SH zu aller L alle (all Dr) die f. gDr alle f. d Der hat 
stund und och f. G 84. /M// H die /rA// ZV wil 6dLGDr 
woyle D der gute st. D dißer st. ^ ohn D nach ist ro/: regum 
mud (?) Z> m L folgen nach 84 n^^A vier Zeilen: Darzü ist euch 
der stain gut Wer jn jn ein vingerlin tftt Der ist kun vnd manhaft 
Stätz von des stain krafit. 

Überschrift in Dr\ Topasius, in Li Von dem Torposius. 85. 
D. a.] Ein stein Dr heizet] ist genant W fehlt Dr topasius WDDrdL 
Thopasius g copasius H thapayus G kaspasmus 6 86. sei man 

fehlt d forsuche W (vor- = ver- gewöhnlich versuch d V. s. 
m. d. D Versuch den stein Dr Der hat die tugent g also 
L 87. wer 6gdLDrD besiht dgLDr besyet WD ersieht 

H daijnnen g 88. dS ff berg HDrd ze b.] zepers L ver- 

borgen G 89. gekert HgDr gekart D verkeret G darzü verkert 

L unde (und alle) fehlt DrL u. d.] gar undem M dar zuo fügen 
vor der ein GDrdD, offenbar suchen sie den vers su füllen, 90. 
und fehlt HDr mit den ougen g nider fehü 6dgDr biss an L 
in <f/). tu 87 — 90 vgl, y. Titurely Graltempel 32, 2/. (ed, Zamcke) 
swer darin siht, vürwäre dem st^t daz kinn zft berg» di ougen nidere. 
91. unde fehlt 6 vü H vnd die andern wue 6 hin vor viele (viel: 
wiel ffdL) eingeschoben ff 92. ein fehlt ff GDr da fehlt dGD 
weyle 6 in D sind 91. 92 umgestellt und lauten : Seet als ein waßer 
wile Vnd der stein dor ein file. 93. nach 94 g oder] als Dr 
swer (der 6D) in fehlt Wg diyn 9Dr stiess : liess Ldffg 94. 
daz tz fehlt DDr ^az fehlt g zuhaut es g ez] wasserZ daz — sin] 
der Wasser ff uallin W fallin ist D leyße D erliesse Dr 95. so 
wer W vnd der D den stein] in den Dr tret und so oft D 96. ge- 
schiht] entsteet dy weyle D tfit kein zouberer iST niemer] ouch (dan 
Dr fehlt d) kain LDrd 97. /M// ff keym J keinem ^/>r keine 
d dekainem G kainen rouberen L rouber Gd czoberere W 98. 
noch denne wy Dr ouch fehlt WSDdL das er 6 jr doch dL ir och 
GDf nach 98 folgt in ff: Dz wirtt im kein schwere 99. und] 
noch gdL von fehlt J dieben gGd diebem L keyne Wg dekaine 
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G kein d kaim L kein dieb im och schaden \2X H loo. ob 

fdiU <f ab auch g dyn W das £ stuende (stand HgdLG) vor stn 
ff allein dL ayne 6^ allegar ^ loi. und al fehli H alle 9G 

allin ^ offen alle (all d) ^dX die 9gG dy J^ sein df sine L thur «f 
tür dH tore (:fore) fP türen L d. t] fenster vn t. ^ 102. doch 

kern (kome g) Hg qweme J k&m G doch fehlt S niemer] kein gG 
so — diep] kein diep ko (kern C) dL dar 9L für Hd vor <f an 
j^W/^ z^^» 99 — 102 steht in D: Do von mag der stein weßin Hb 
Auch schadit ohm nymmer kein dyp, hierauf rot: mann smut (?); in 
Dri Kein dieb kern in daß haus Da wer Topasius So geheflr wer der 
stein So Edel vnd so rein. 

Überschrift in L: Von dem smaragden, in Dr: Smaragdus 
103. Schmaractus H das ist G ist genant W ist — dritte (drit GdL) 
fehlt Dr der dr.] ein g edel stein gDr 104. der fehlt Dr das 

6 vnd LD ouch fehlt d o. wol D einr dL 105. vnd der ist g 
grün SHdLGDr alzo Wd 106. v& luter HLD alzo WS ein 
/^/^ Z>r spigl gl. DDr 105. 106 umgestellt di der ist 1. a. e. 

sp. Vnde ist g. a. e. gr. 107. were G vnd wer D tegelichin fPteglichen 
G teglich HgdL ane (an WHSdDr) fehlt GD 108. deme W 

und so häufig d. nummer leyt g. <f keines ledes her vber geet D 
109. 110. fehlt d 109. seinen D daz /?A/^ Dr wäre (:clare) ^ 

110. wafi sie (dy W) HW si] und GDrD im fehlt WD vnd 
alle ausser 6 (unde) und H (vn) lil. und fehlt HDr im vor 

wehset (wachset HGDr wachsent g") HdL fehlt W ymmere g 
m€re] mer dDr och sin gut H, neben viermaligem m£re {ausser dieser 
stelle noch 637. 708. lOOl) begegnet nur zweimal mt im reim (352. 
419), niemals m6r. 112. fehlt H beide nur WS stn fehlt S beide 
male gute Dr und och GdDg syne W eer Dr 113. und] er 

HdL fehlt Dr vertribt L kan vertriben H ouch vor unstaeten (un- 
stetigin W) eingeschoben Ld den u. m. g^ 114. und] er S fehlt Dr 
ouch nach tetigen H fehlt WdDr den teydigin D eynem dynge 6 
115. fehlt H und fehlt Dr der d das DrdLD fallenden «f^^^ 
vallend DrdL fallin JFZ> wetin W we IVäL sichtn ^ vbel J do- 
bel Z>. wetin {W) könnte vielleicht auch als wüeten %u verstehen sein, 
wie Florianer lap, z, 156 steht^ also: daz vallent wüeten. auch an w^tSiC 
konnte man denken, II 6. des <f der g wurtt H stn] ouch L im 
g fehlt SDr stein HgL d. st] im ^ W], fehlt H ob <f£ wenne 
Z> am Dr seinem g hals DrdL 118. /MÄ ^ ein (eyne 9) fehlt 
Dr grofz WDr grosse L werdikeyt W Seligkeit D 119. und] 
auch D doch Dr fehlt H stein HdLgDrG dem selben st. ist H 
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ein vor gröz (grosser L michel G fehlt HdDr) W6 auch vor gröz g 
schad (:bad) HdLgGDr 120. wer SdLDg ohm Z> sein Z in das 
Hg, nach 120 haben GDrDdL noch zwei versei So (do DrD er d 
vnd L) verlüret (verleüst Dr verleuset dD) er (fehlt dL) doch (also 
L fehlt DrDd) garwe (gar dL begarb Dr) Syn (seine D) crafft und 
och {fehlt Dd) sin {fehlt D) varwe (varb dDr varZ). hierauf D rot'. 
hy her noch. L fährt fort: Vnd laus daby vnderwegen Das er der 
minne nit pflege Alder er bricht zu klainen stücklin Die krafit hat 
das edel stainlin Das er der minne nit mag vertragen Er bricht als 
hab man in zermalen: vgl, Albertus M, expertum autem est tempo- 
ribus nostris quod hie lapis, si vere bonus et verus est, non sustinet 
coitum, propter quod rex Vngariae qui nostris temporibus regnat in 
coitu cum uxore sua lapidem hunc in digito habuit et propter coitum 
in tres partes fractus fuit und darnach Megehberg 459)25. 

Überschrift in Dr: Karfunckel, in L: Von dem Carbuncul 
121 — 132 fehlt gf mit 121 tritt w ein, 121. vird HdLDr erste w 
heißet SGdLD ist [der W] HW fehlt Dr stain vor heizet eingescho- 
ben L karfunckel HDr karfiinckel d klarfunckel 9 clarfingkel D 
Crbunkel L kerbunkel w 122. daz fehlt dLDDr nie fehlt G 

kain (ein D$) vor Sterne eingeschoben GLD$ stem dD steyn W$ fehlt 
und keiner nie Dr also öwDr so schone (schon d liecht GL) D 
{vor ny) dGLD schein LDrD Der jst der best als der kein H 
123. also 9w so W d. St.] er d des {fehlt G) nahtes (nachts Z>r)] 
jn dem finstem D Des Steines schin jst nachtes gut H 124. unde 
Jw wan er dL er H rechte (recht DDr nachtes G) fehlt dL alzo 
WS so 7f' 125. steyns <f kreflftt H krefften $ krefFter Z kraft 

WdDr der fehlt WdDDr des Gw alzo vor vil eingeschoben W 
126. fehlt H die Dr daz ich ez W uch (hie Z doch G nv w) nicht 
WöLGw niht] ein teil D neinen G nomen w sagen W zelen Dr 
beweyßin D 127. 128 fehlt D 127. wan (wen H denn Z vor 
war w) fehlt d es LDr wer (w* d) HLDrGd gar (doch G) fehlt d 
eintwiht d en wint w 128. wanne W went w do von das J so L 

iezuo] ytczüt W yn 9LDr ir d ir zeichen JI mi w gar lutzel dL 
leichten Dr wenig WH seiden w vint w 129. dekainen den G 
keynen (jeneghen w) ohne den Ww es ist keyn (keiner ohne man H) 
SH vnder mannen 6L der (die Ld) in fehlt G in (eer w) icht 6w 
hab (:ab) H habend Z haben d 130. da von waz H uch nü W 
jn Ld da G seitt Hd sage Ld ab Hd Wat hulpe dat ik dar vele 
sede aue w in D sind 129. 130 umgestellt und lauten: Ich sage wol 
ein teyl dor abe So ist wenig ymenth der ohn habe 131. 132 in 
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L umgestellt fehlen Dw 131. dy erbeyt WS Az H e& L wer IVSHdLCr 
gar] sicherlich H doch gantz L verloren L 132. fehlt d dor 

vmme JVsoS alles JI a.g.] besser SGL erkoren L in Dr lauten 129 — 
132: Welch man ein suchte hab Komet yer da von ab Sein krafft ist 
auß erkom Weiß manig fflrst hochgebom. 

Überschrift in Dr: Saphirus, L: Von dem Saphir 133. 
Saffinis d Saphynis w Saphfynis G Saphir auch D der fehlt g fünft 
d andere w wirdig g 134. fiirware g von dem (will H) vor ich 
eingeschoben DH in fehlt HD sage (sag dLGDr) vor in (7, vor ich 
WwDrg sagen H 135. wol vor ist L fehlt SH dryen Sg hand 
(:land) dDr 136. in ^ orien W origent w 137. fehltg 

dan ne W dan 6 da inne G dorinne D da Ld die Z>r suUen SHdWD 
scholen w söUent L sont G bessern H jnne z/^r sin eingeschoben 
Ld 137. in (an 110) fehlt W eim (ejm <f eyme Z> eing dw ainem 

GL) fehlt Dr myn W zu tragend in ein H rötguldln] rotin guldin D 
roten GDrw guldin HL guldei d gülden J vingerley D in g zwei 
verse: Vnd du scholt in verwflrken in golt So sein dir die lewthe 
holt 139. vnd scholt in auch g in (den L) fehlt W sol — in 

fehlt Dr kuschlich HDr küscheklichen G kewsch g kunstlich <f 

kustlich W kuntlich D 140. s6 fehlt SLDr ich wil $ für war 

ich üchs (euch d) wil s. Ld wille g iu fehlt Dr dir g vorware 
gw von ym mere J Wer ohn alzo treth das ich sagin D 141. 

fehlt W ^t — man] der ist Ld man] er GwDr bist du g lange 
(lang GdLDr) vor wol DgwGLd wol fehlt Dr Wer dz tut der ist 
gesunt H 142. me WHL mer dDG da von k. W von im vor 

m^re <r Mer thun ich von im k. Dr, 143. der swolst W de suke 
w von im] do von TV von dannen w etweichet d entwicht WS 
wiket w weicht Dr enschwilet H 144. wer W sich] dy S 

mede W mit die andern also vor bestrichet (bestricht WS) ein- 
geschoben G Wo (do Dr dar w) man den stein {fehlt D) hin (henne 
w) streichet (streicht Dr) dLDDrw 145. alle z. HS so z. ^ Dz 
(die Z) vil schir dL czu gat {und so gewöhnlich = zer) • W zuergat 
g vorgad w vorgehet S Auch wil ich von ohm gebin D 146. fehlt 
w und fehlt D der H die fehlt SDr innen W inner G ynnig ^ 
böse H oberiche S rotten L fil Dr vir Z> hitz dL hiczin D herczen 
W 147. diu] by S dat w ist im ZT vil fehlt SDr wol Z ist 

v.] thut her D schir HdLDr drade w vorgangen cFw zergangen 
HGLdWD zuergangen g 148. fehlt WHw swie lang (lange g) 

Gg swie /M/^ (fZ) u. sw.] ob Dr er (ein man D) nach waere SD 
swie er] wer auch d er] einer ^ wer Dr lege ^ ist <^ Wer mit 

3* 
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VAm&t ist vmfangen L 149. nymet g Herne w näm GDr vnd leyte 

D er fehlt D d. st.] in H synen WDLG 150. der Z? he w 

wurde (?2&</ wurd d fehlt H ledigett im H loß Dw gar in g kur- 
zer] der <f in — St.] zestundt Dr nach 150 haben gGDrwdLD fol- 
gende zwei versey die zwar nicht ohne anhält in den lat, lapidarien 
(tollit ex oculis sordes Marhod 126 Arnoldus S. {a, a. 0, 444,3); 
vidi ego unum in oculum intrare et sordes ex oculis purgare Albertus) 
aber doch nur eine vielleicht auf einer gelehrten randglosse beruhende 
den Zusammenhang ungeschickt unterbrechende interpolation sind: 
Und (her D fehlt Dr) ist [auch DDrw"] gut (gute g) an (zu dLg 
fehlt DDr) den ogen (a. d. o. g. w) [Beyde Z>] offenbar (offenware g) 
ane (on L vii dDDr vnd auch gar g) togen (apenbar stille edder lued : 
ghued w) 151. fehlt D er wirt H szo {fehlt gGwdLDr) wirt er 
(em w) tSgGwdLDr mhi fehlt Dr nichtes J ichts ^ Unrechts cJ'^ZZ>r 
gezeihen 6 zigen Dr geschegin W 152. fehlt L Er (he w vnd 

her 6 vnd g) sol HdGwSg nicht by frawen J auch do {fehlt w) 
pey gw keine dH kainem G keiner g neue w weib d frawen g 
Bei weihen saltu (fehlt Dr) nicht (vor bei Dr) Yvgt.n DDr, 153.154. 
fehlt (T 1 53. weme W\ die (fehlt Dr) wile (wil HLgDr) im HGwLgDr 
dy dir D der d* st. W wanet W^ ist alle ime bey D 1 54. also 
WwD so DrgH lyb alzo (alse w) Ww liebt Ä" dir dein D syn 
z&dZ stein Z^ krafft dL\ zu diesen lesarten vgL zu 120. 280 (dL), 
Überschrift in Dr : Jachant, Z; Von dem Jacinten 155. sehst 
d fömfft g drudde w stein fügen hinzu gLd ist fehlt Dr ist ge- 
nant W haisset G der J iachant W iachanth J jochant Hd yechant 
G yohant g sachant w 156. wol und so oft w der H6g tregeth 

(T tregt dgDr drecht w an] in WdD vgl, 320. 829. 869 und Benecke 
zum Jwein 1235. der D 157. dienet GwLDr dyne <f ze] mit 

DdL und GDr reht ^/G^ZV 158. syne WDw beyde J^ meid dL 
megt ZT dim GDr denre w ritter J vnde J omlcIo. fehlt W^DDrwg 
stn (syne w die ^) vör knehte fehlt W^D knecht gG fehlt d 
1 59. 160. fehlt rf 1 59. allü G [gar Z] alle gDdDrL sament GDr samp- 
ten ^ samt d sampt L samtp D a. s.] alsamet W altomale w gemein 
H wol (vil g) gel. Gwg algelich H glyche Wg gelych LdDr gleich 
D 1 60. fehlt w daz] gar H willeklich LH willen gleich Dr wil- 
lichlichen d willichin Wx vgl, gramm, III 115 mhd, wb, III 363 •; die 
hier und bei Lexer l 991 aus Rulant 130, 23 beigebrachte form 
gwillichin (P) hat Bartsch mit recht beseitigt: sie ist nur verschrie" 
ben für gwiflichin wie Nib, 442, 4 williche (B) für wtsllche: hier 
wäre weder wlsliche noch wisllche dem gedanken entsprechend, wol 



— 43 — 

liplich D i6i. und fehlt Sw vp W eime D drecht w keinen 

(kein If yenighen w] fehlt Dr zorne L 162. der wirt (wurtt H 

wflrt Dr ist J^)] vnd D ouch seh. L schier H6dLD drade w ver 
verkorn (verlorn W^Hd verloren Lw) schiebt ein gar G^ mit im g^ wirt 
auf den D 163. fehlt g s6 er] wer W so — in] wenne he w 

rflrt Z>r dar w mit SdLDr mit an Z> 164. ez (dz dL vnd ^2>r) 
ist auch GdLgDr ez (dat w) «a^Ä ist Ww fehlt 6H sit dL^Dr 
Der stein hot auch deh sitin an Z? ^ fährt fort wer sich bestreicht 
do mite 165. daz — sich fehlt Dr er fehlt g wandlet L wan- 

deln Dr verwandelt g ze fehlt d allin W alle </ 166. rechte alz 
Z> also WwDr alsdann g getan /IpäÄ Z?r gestalt g 167. wenne 

2» vnd wenne D wanne L wen Hdg wen JZ?r so warme W vor 
schtnet (schynt 6H) schieben ein so Wj dar cF, im ZT, ouch Z, denn also 
^ sünn (:prü) d 168. ist ^ luter vor als (also fFw) ««r W 

vgl, zu 16. 169. swenne G wenne D wan Hw s6 aber /"(PÄÄ Z>r 

daz fehlt S ist vör daz WDr dunkervar w 170. stein] jachant 

Z> trüebe (trüb HDr swarttz <f tunckel if) gar fehlt w 171. also 
S och ZTZ doch zo 2> nü </ es ^ ouch nach sint schieben ein GDg 
die y>A// <f jochande HDr johande d yachanten w jachant L yohant 
^ yechant G 172. recht HgG fehlt wDr dryerley g allerleye 

DrwG r. d.] zcu male solcher J gevar {fehlt D) maniger (mancher- 
ley D mengerley L) dLD hant GdLg ghehanten w 173. fehltg 
daz fehlt Dr des ddLD solt WDr suUet D suUend L sont G schole 
gy w soltu H wol fehlt dL glouben SDTV louen w mir] ya Z)r 
174. des ög best HdGDr ist yipÄ/^ Z?r blä — ein] gleich einem D 
alze w also fF sophir wZT zaphir g als sapheyr bla Dr 175. 

ist weiße ^ al fehlt dLGDr metal W betalle 6G betall Dr alz ein 
ametalle D allentalbe H allenthalbn schir g 176. fehlt g rehte 

fehlt w wo dieser vers mit 175 zu einem zusammengezogen ist recht 
SH nach G nahent d machet L vil noe D geleich Dr alze w also 
W<f eine D cristall dDr w fährt fort he iß ghestalt tomale vn 
alle 177. dritt HLdgGDr ist eingeschoben nach dritte ögGw, 

nach blaw H weder fehlt SH noch — noch w wysse (:flisse) g 

178. wer dL sich 6 den g besiht] weschet g wol (dar ynne S) 
fehlt dLGwDr mit allem G nach Z>r m. f.] an rechter tyd w 

179. 180. fehlen D 179. so fehlt Dr sehet man W sut he ene w 
sihest in G s6 — er] der ist dL an fehlt Dr an eme etlyche fV 
ettelicher G yglicher S jeglich H rechter w 1 80. eyn mail 6 male 
g val W wol Ä" reht dLGDr ghestalt w dar jnne eingeschoben vor 
als (also W alse ic) ^ ene w vyelb. WvogL 
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Überschrift in Dr: Cristall, Li Von dem Cristallen i8i. 

sibend dLD sechste g" verde w ein (eine D) fehlt Dr cristalle 
W^DLgw 182. der fehlt Dr vnd Dg ist der fehlt dLg swe- 

chiste W swakeste vt swechste SD swachste d swechst HDr wachset 
L gancz sinbäl g über fehlt W ob in (doch ir et) all Gd vnder den 
(jn Z) allen $L alle w 183. selbe H sibinde W sibenerley g 

handc (hant WDr schonde S baden H) fehlt dLw ^tx fehlt WSDDrdg 
was y D rechte vil w 184. den W von derfi fehlt Dr von d. b.] 
vor wäre D ich üch (juw w) Lw ich mere J ich das 2) Z schiebt 
ein: der ist Inter als ein brunne 185. den d heyldit W helt dL 

holt w hett (r hept H heb Z>r kegen (f gegen HgL gen GdDr ye 
ghen w sonne J^Z sufie (lenbrune) H sun (lenbrun) Z>r 186. 

fehlt L daz (do TV) er] der Z> vil fehlt $Hg wolle ^ schire D 
das dar an wol Dr v. w.] van heter w entpronnen D verbrünnen 
g bninnen w intpomet W enbrinnet d 1 87. halde W hab H u. h.] 
ainhalb Gd einthalb Dr genhalb g enhalm w er brinnet Z fehlt <fZ> 
dar an (ane w abe S) fehlt gDrDdL alßo (als DrdL) eingeschoben 
vor ein öDDrdL ein /I?Ä/^ HGw einen ^ zundal ZT entzunne w 
188. dit fF daz fehlt Dr nach ist fügen ein wol ^Z, auch 2> 
michel fehlt dL groß Z>w 189. swer (so wer W der GwgD) fehlt 
Dr in och H den ZG^ treget J trag in Z>r an Gw am Z>r einem 
(eim Z>) /<PÄ// fFZ)r vingerclin ^ in der hand sin Ld pey im g 
190. dem (deme w) fehlt Dr mag dir Dr kan /?</ in kan W der] 
keyn cfZ)r kein fehlt Dr nicht cFZTZ) nen w schad HdLgGDr scha- 
dende <f gesein ^Z) darauf rot nv wol aufF Z> Z fährt fort Und 
wer jn jnn sine acker hat Der tut der schür kein not 

Überschrift in Dr: Achat, Z: Von dem Achat 191. aht dHDr 
achtend G sybend g vefte w stein fehlt SD heizzet WHSgGdLD 
aghaed vt achalat S 192. er L dem fehlt dL im Dr gold HdDr 

193. und] er H der DdL noch eingeschoben nach ist Z> swarczer 
^w schwartz als Dr wan w den WdHGL denne D kole ^^ 

194. fehlt g vnd alz D also ^Jw nü (wol w) fehlt Dr 195. als 
H alzo Z> vmb dDgGDr vmm ZTZ vme w 196. get Wdg gheit 
w sal geen D statt ZT stehit $ rig Z ringelein das Z> 197. is be- 
wilen w selber SHDLdgG selb Dr dran WH$Dr 198. gegraben 
HDw graben g vn tragen beide (F weibe g en wifF w vnd GgDrDLS 
vS Zr</ze> adir W 199. menig ZTw vnd manch D mancher g mani- 
ges Dr mangerley d mengerley L thire S gar (is w) eingeschoben 
nach tier (der w) Dw bilde ^ 200. fehlt W mancher gD menigher 
w menger H hand g slacht GDr schlechte H mancherley h. (slaht d 
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gschlächt L) JdL 201 keiner dL keines ^GJI keins Dr ir k.] 

eyn stein d dat nen w doch ist keines D ist nach andern (anderen 
w ander L) <f fehlt Dr\ vielleicht mit rechte denn es findet sich kein 
zweiter vers der nötigte glich zu sprechen, gelich GwdL 202. 

vnd das g auch ist das D doch] och G genüg LDr alcu D fehlt d 
gar (vil <T) fehlt WgDLDr 203 — 205 fehlen g si (vii w) sint 

fehlt Dr gewachsen SHDw in valschem G und (vnde J) fehlt GDr 
gegraben öDwDr graben HL 204. daz (vnd Z?) fehlt Dr künd rf 
niemant mags Dr niemen H nymmer D ab HdLGwDr schaben 
LDr geschlachen H Dr fährt fort', zw löchern vnd Ificken 205. 

man W en nur $w brech HdGDr bricht W in fehlt L gar] denn 
Ld fehlt GDr ez — ze] der ohn brechte in zweerley D stAcklin H 
stucke GD stucken (stucke L) klein dL 206. fehlt Dr der] dz 

H guot fehlt G gute g groz W der — guot] er gibbet ouch $ 
glücke HWD Di kraft hat der stein dL 207. nach 208 D der 

GDrg wen he w vnd Z? den (dießen^) stein] \a.Ld bi im fehlt dL 
mit ohn D treidt dL tregt ^^ Ld fügen zu vnd by im hat 208. 
war Ww wu SD so ^ der d hin eingeschoben vor rltet Z? ritt HdDr 
stehit (F gehit J ^ Z**,^^ 2W beide fru vnd spat 209. der WG 

wirt er gDr da (do d dar w) wirt (enwert w wurt -Ar) er HSw ny- 
mer w. her D nummer WwS nümer H niemer GL nymer dg (vgl. zu 
470) nit D 210. dy noterin D nateren HLwDr natren g vnd 

WSDgDr vn dw noch GL oder H [auch gw] die sl. ^wZ> 211. 

[die Sw\ schadent SHdLDDrgw im fehlt W nicht $HdLDDrw 
umb fehlt fVwDr: derselbe bildliche aus druck zur verneigung steht 
279. niht einen vist 854. 212. dz tr H wer er Drw er] si L 

do (halt O) bi (F<7 im ÄDZ war GHD slieflF rf schlieffend L fehlt 
hier Drw einj.] zwar dL 213. und] ez Ww fehlt Dr dunckt 

L l&t Hdg den luden w alles (als H alle <iZ allent 7» ymmer g) 
gut SHdLwg Auch were in hat den dungket is gut D 214. Dy 

lute was D er iemer] der den stein hat cF iemer fehlt D yemer 
mer Ld tut 6LgD beginet oder tut H 

mm ^^ 

Überschrift in Dr: Amatist, Li Von dem Ametisten 215. 

nünd LdDr acht g seste w der ist (f ist /M// Z)r ist genant g hey- 
ßet Dr amantist HDr ametiste Sgw 216. wer HdLD kreffte D 

to rechte w recht WHdLgG fehlt cF wüste W^JZ? weste g wist ÄZ)r 
west </ 217. der s. (sÖlt GgdL sol H) fehlt Dr Den stein muste her 
D behagen H 218. seine D ein -ffZ>r färb HdDgDr gevar X 

ist fehlt wDr recht ^'«^r als (also W6D alse w) eingeschoben H ein 
/M// Hf^ der g 219. des /pä// Z)r tags L sihet ^ ghesycht w 
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220. wurtt H mag GwDdL der wirt fehlt Dr den tag D tags LdDr 
ertrinken GDdL vortrinken w ertrincket vor des Dr 221 — 226 

fehlen g 221. und] vn Hd vnde w tx L vnd er <f y>Ä/^ Z>ri) 

macht $d fehlt D gelückhafft Dr lutselig Ld [do (f] lustig HG$ 
lustlick w Glugselig thut her auch D eynen 6 222. swie (wo w) 
dicke (vake w) er in (den stein Z>) GDrSHwD sihet $LW syet i) 
sued w 223. fehlt L so] vfi J de w /(fA// Z>r württ H er] auch 
d so w frÖliches Gw frdlichs Dr fryez ^IT gemuthis D 224. er] 
vnd GwdLDr si werin Z> wer d war Z wirt G ist J /MÄ ZT waere 
wert] wercket Dr och wert G vil] veles w grofßes J 225. wen 

Jw wanne D daz /IfÄ// G^ ir] der seibin D ouch alzu <f so w/> 
ist nach vil ZT Der stein ist a. v. Dr 226. daz fehlt Dr dar cf 

man fehlt J ir] uf sy (in JI) WAH wil] vil S ist ZT 227. 

weihe dL$H weli 6^ fröw GgdLDr weip Z) tregt <fZ>r dricht w 
in dem fTcf yme w golt GDrdLg 228. die HGDrgL de ar dy 

JF(J<f het w heldet 2> erz (yres cf eres w) mannes W$w ir (der Z> 
jren HLDr wen? ^) man GdDHLDrg hulde 9w holt ^Z>r gar 
(st&te G) holde (hold LdG) HDLdG in D folgt rot\ kom her zcu m 
Überschrift in Dr: Crisoleite, L\ Von dem Crisolit 229. 

zeynde W zende D zehent GLdDr newnt g souende w ist fehlt Dr 
haisset G ein fehlt HgGDr dy D crisolite H krysolyte W crisolyte 
G crisolit gL Crisoleit Dr cristalle D 230. yme iv czu D dem 

(den gL de H^ fehlt d strit LdgDr 231. und (er S) ist] der 

steet D ghestalt eingeschoben nach ist w gold HdLGDrg glych 
WDSg 232. dez W sag Hg sage — iu] wisset DLd wetz denne 

IC sont ir wissen G gloybit W sicherlich WDL Darzu auch tugent- 
reich Dr 233. er H der D stet WgDd stehit $ steit ok w an (?) 
Z> yme w gold HdLgDr 234. da (dar Z>w) br. (brint dw) er 

inne (innen <f fehlt HDr) dLGDrDHw schone] recht öHG fehlt 
GDrDdLw also W6 alse w 235. der JG^ZV des fehlt LD 

snachtis D nachts Drd tret DH tregt LdDr drecht w schein 6 
236. en nur WH kan D doch eingeschoben nach mag Z>r, nummer 
eingeschoben nach mag Z>, na^A tiufel J; geschaden eingeschoben nach 
mag Z duuele w tyfel (? klein Z neen w 237. schaden Zw 

schad sein d noch] an D mit ^ sin GwLö böss H fehlt Dr that 
H^ZrZ> gegath (f phat ^ 238. wile WwD stein /?Ä/^ Z d. st.] 

ohn D bl im fehlt HDrwW treitt Z 239 — 248 fehlen WSd 

239. und {fehlt w) ob (wo g) fehlt Dr ist e. m. Dr starch LD 
gewunt Dw 240. daz er] GDrDwLg ist vor da ZZ? da — ist] 

auch sunst g gesund Z 241. und fehlt Dr nicht (he w) einge- 
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schoben vor [hinter D) mag GDw [weder ^] sterben gGwDr noch] 
ofte w mac — noch] zwifflet ob er müg L geleben (leben gDr) bis 
243 sol fehlt HDLw 242. nach 243 G dem fehlt Dr das erste 
m fehlt GDg in — hant] dißen stein ^ 243 — 2^% fehlt g 243. 
solte G ob — sol] sol er mit Dr 244. en nur D enmac fehlt H 

er fehlt L des fehlt HGL übrig L über D übel vor niht G in 
Dr lautet der vers Muß es also wesen 245. der D mfls G he ne 
mote w spyen sy L daz fehlt D w fährt fort wSme Sn den sten 
in de hant doet w 246. ob] oft w wisset aber dat D fehlt H 

her ok w wer aber H es dSn G das LD thut Z> 247. stirbt 

LDr an der D von der (den icZ) HGwL 248. im /M// Ä^ nach 
im eingeschoben hart 6^, ok lerZ^, denn Z nach] van w 

Überschrift in Dr\ Onichilus, L\ Von dem Onichilus 249. 

eilft HdDr ainlfit stain L ainlifte G czehent g achte w heyzzet 
WdULgGD het w fehlt Dr onychynus W onichilus wDrLd oni- 
chylus G onichus J enichias H 250. des Steines (steins d) GDrDwd 
varb dLDr nature W ist fehlt Dr recht alsus H also L 251. 

wenne her ist eingeschoben vor weder D (wer H) gar (gra W) fehlt 
6LD wisse (iflisse) G 252. fehlt H grebt öj?- ergrabet G mach 

men grauen w gibt Z treit J man fehlt w wol eingeschoben nach 
man GDdLg in] vp w mit <fZ^ aller JZ) allen Gw fehlt DrdLg 
flisse G vlyss: LdgDr wlijt w; z/^/. 484. derselbe fehler Lanzelet 2951 
I« beiden hsSp 253. wo w es eingeschoben nach swie 6^ deme 

w die (f y>Ä// H manne, w meister D luthe cT d. m.] er dan Dr 
will vn eingeschoben vor dunket (duncken J) H 254. den] in g 

den stein 6^ an tf einen ZTJZ) finger 6H ring Z>r hat Z> 255. 
in] ez GdLDg dat w fehlt Dr tregt rfZ drecht w wil tragin Z> in 
D auer w 256. den G dB If der Z trampt Dr des nahtes /^ä// 

J sä (san fV) fehlt HdgwDr al ^D allessampt Z 257. nach 258 
/> daz WHDr allez (als (?Z> al w) dz dGDw nach im eingeschoben 
do J, dz tages ZT gesche W bescheen w 258. daz] vnd D fehlt 

Dr syhet g sait 6? er fehlt D im dem ^ seynem D yme w trom 
HDr sloffe (slafF rfZ^) Z>rfZ^ 

Überschrift in Dr: Jaspis, Z: Von dem Jaspis 259. so ist 

eingeschoben vor der </ zwelfFt dLDr czwolft I£ ist fehlt IV, nach 
Jaspis D yaspis g jaspisz d ein eingeschoben vor Jaspis H genant 
(gnanth D) fehlt H 260. der Dr vint dLw gebin vns D ist Dr 

man fehlt DrD in (durch cT) fehlt D manchme W menge H mani- 
gem Dr menighen w manche D alle 6 lande W in — 1.] wol bekant 
Ld 261, und] der D ist GDrwdLD jaspide eingeschoben nach 
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syn JV von fehlt WL manger band d mengerley L varb [band H^ 
HdgDr farbenn 9 262, aber fehlt Hw d. a.] alz eine D grün 

HddLGDr gar Lg grab Dr alse ene ganie w von garbenn S ist bis 
263 der (vor ist) /?ä// H der (z/ör ist) /<?ä/^ Dr best HdGDr u. 
i.] die nocb sein J in (an wD nach Z) siner (der Dr) art GdDrwDL 
264. und />Ä// Z>r der ^-0" sold d zcu J recht Hg sin] sten ^ 
von — sin] mit (in dLD) golde (gold GDrd) sin verspart (gespart Dr 
bewart D) GDrwdLDi hie in argento locandus est Arnoldus S, (a. 
a. 0. 437,20). vgl, Marbod 102 hujus in argento vis fortior esse puta- 
tur und Albertus in argento proprie locari habet, Konrad v, Megen- 
berg 449,7, Florianer lapidar z. 553 f nach 264 fährt D fort der 
Jaspis hat den sittin 265. stein fehlt D büst HDrw des g dez 

W den SHGDrwdLD 266. //?ä// Z> wer Hd sich] ain 6? be- 

stricht HdwDr dar w mit d mitten Dr 267. fta^Ä 268 dL ouch 
y>Ä// rfZ in fehlt WH den ^ Ein (sin G) wip die in GDrw an 
(over w) dem (irm G \x L irr ^) vinger (hende L hend <f) ] bey ir 
Dr Von ohm gebe ich uch desen roth D 268. und fehlt HdDg 

ein] welche g frawe ö fraw ^Z daz [do W\ WD fehlt g ein — din 
fehlt GDrw kindes (kinds Dr) eingeschoben vor ze (an w) GDrw 
in <F^Z? arbeit HgDr erbeyt W^D arbeiten G mit kinde L kindes 
in noten d stat d 269. nach 270 GDrDw sy 6^Z?</ so {fehlt Dr) 
geneset se wDr genist Lg gar in Z> in vil Lg in k.] bey Dr 
frist Z> in — z.] vil bereit if 270. s6 man] wäme w aber D im] 
ir in ZW jn ir L ir den (der D) stein {fehlt g) WdwgD an </ der 
Z> hend LH leit ^ ist Z> 271. des] vn des w dar zcu cF vnd 

Z so WgH ouch />Ä/^ ^, «fl^Ä stein cT an dem ^/^ stejme WG 
rechte guth D 272. er] man mit g vorsteyndit W verstr&tet G 

verstöret H erstöret Dr verstellet gL vordriuet (vertreibt cC) wDd we- 
ret (F: die Überlieferung der hss. weist jedenfalls auf ein den schrei' 
bern wenig geläufiges und eben dadurch anstössiges wortt das sie 
durch ihnen geläufigere ersetzen, ein solches ist aber vorsteyndit (W) 
d, i, verstendet, {vgl. heyldit 185 heylsit 839 heynde 840), die 3. sg, 
des besonders in alemannischen denkmälern {Weinhold s, 324, zu Flore 
998 vgl, mhd wb, II 2,567^*) Lexer II 1135) mehrfach nachgewie- 
senen, in der gebildeten spräche allerdings wenig gebilligten^ von 
dem stamme stant gebildeten praesens, übrigens erscheint verstän auch 



*) Der angebliche infinitiv stant en, der daselbst aus Diemer 
3 5^1 13 nachgewiesen wird, beruhtauf einem versehen', es ist in wahr- 
heil I. plur. praes, dem gemäss ist auch Weinhold mhd, gr, § 336 in 
welchen das versehen übergegangen ist zu verbessern. 



^ 49 - 

in der gerade hier geforderten hedeutung {mhd. wb, II 2,587% 47 
/. Lexer TU 248) nicht eben häufig und konnte abgesehen von der 
form auch dadurch anstoss erregen, alles H 273. an] beidemale 
cu D der fehlt Dr näsen L nese w und HddLDwDr der (den 
gl>w) w. GdgDw dem (ßL de H fehlt WDr) munde (mund LH 
munden Dr) WdHLDr: vielleicht ist der doch richtige jedenfalls aber 
wunden: vgl, den Münchener prosalapidar ^ wo es (Germ, "VIII 302) 
von dem Jaspis heisst er ist och got des daz er daz plät verstrettet 
daz fiz der wnten oder den (/. der) nasan fliuzzet, ob er dar ane ge- 
bunten wirdet, u. St, Flor, steinb. 393. 274. dar nftch] wol D gar Dr szo 
vorstehit es J an TV stund ML kurtzen stunden GDrwDdg 275. so] 
wan w fehlt Dr er nach nimet Dr s. e.] wer D nimpt DrLw ninpt H 
nyt d den munt W 276. s6] denn g fehlt Dr vorsteet (nach 

bluot) D bestet Ww plute g [im D] sa (al w) zeh. GDw czu der 
stunt JV Er ist befßer dan eyn lanth J 277 — 280 fehlen D 

vnd wer L auch nach wer ^ enen w vich dgGDr vye ^ vind H 
vyent w erslug (:trug) d erschlagen H iht (dot w) slfige 6^w <f Aa/ 
statt dieses verses zwei andere: Dar nach yn kurtz er stunde Wer den 
stein vorslunde 278. weil g d. w. daz W bis G wan Dr vnd 

HL dz ^ er fehlt d by jm trüge Z J fährt fort der ist also rechte 
gefuge 279. ez] er ZT de w fehlt Dr blutit (blütt -ff) WgdLDrH 
entblutet $ blodde w geblüte G niemer mer G niemer (fehlt dL) 
nycht wdL vmme W fehlt gDrw hare ( : wäre) g 280. sult 

(schüllet g sont G) ir] soltu H fehlt dLwDr wiszent dLDrw [wol 
w] al (alle L) vor (für dL) war ddLw nach 2%o fährt H fort: Hie 
haben ein end die idj stein Nun hebett an der gut stein dL: Wer 
sich woU (welle L) v ersinnen Der sol do bey nit mynnen (ninnen L) 
Ob (wenn L) er den stein pei im hot Oder (wann L) sein craft [gantz 
X] zergat w: De wile he leuede vn scholde leuen Wurden em ok 
dusent wunden gheüen. 

281 — 288 nach 327 gt nach 650 w 281. diss HGDrD 

ditz d dit Ww das $gL die fehlt Dr zwelf fehlt HDr stein ^Z<f<y 
edelstein Dr edeln gestein ZT 282. der (hatt H) eingeschoben vor 
{nach H) Arön (Aaron alle) DH alle gDG fehlt Dr al (alle L) tag <fZ ge- 
mein HgdLGDr 283. vor (an «F-fl;;f: vgl, Nib, 1699,3. 2107,3. 2132,3 L) 
im (sik w fehlt G) fehlt W dem ^ /M// Z?r da trug W 284. ane GDLw 
die] dar w sint GDrwDdLd ander] andre D der andern g och vil 
G? fehlt dwDr stein HdLDr fehlt g gnug fTZ^ZT 285. 286 

fehlen D 285. dy da fF ouch] doch G tewer g teur </ wol thure 
sint S 286. von fehlt Dr vnde van w von ir edeln (edelen Z) 

4 
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GdL edler g adelich Dr natüre g natur d gehiure Dr Vnd ferne von 
uns sint 6 287. der krefite D sint G noch] auch gD fehlt 

HSGwdL fiz der mäzen] utermaten w ymoßin D vber Dr 288. 

fehlt H der (di d) fehlt Dr ich nach teil Dr uch (auch Dr hi rf) 
eingeschoben nach ich DDrd nemmen G hir nomen 2£r hie benemmen 
L beschreiben g nach wil rot homn D hier bricht g ab {vgl, aber 
zu 281 ff,) 

Überschrift in Dr: Dyemant. 289 — 340 fehlt S 289. ein] 
der zwelfft g de teynde w heifzt d dyamant durchaus JVgD die- 
mant durchaus Dr dyemant nur hier sonst dem. w demant durchaus 
HG adomant durchaus d adamant durchaus L und so schreibt 311 
ff, auch F durchgängig: aber in dem selteneren natnen wird die 
mehrzahl der hss, nicht zufällig zusammentreffen, 290, niht fehlt 

GDrwDdL ist na^h Hüten d vil (velen w) 1.] vns Dr wol bekant 
DwDr 291. nach 292 D er (der GwDd vnd g) ist fehlt Dr 

edel (edele Dw) eingeschoben vor ist [GDw^ vor lüter dLDr vnd 
WGDrDgL vn Hdw auch eingeschoben vor klär g 1^1, unde w 

und — 6rsten (fehlt Z)] doch nicht zcu wol D ist nach vn eingeschoben 
H zem (czu dem fFZT) €.] ik segghe jüw w ist] vor w sag ich euch 
für dL zem — war] wolkenvar g Der selb ist so geuar Dr 293. 

vor tintr fügen dLw ein: er ist, Di seine große ist, g: auch ist er 
hassein nocz W glych WDgDr 294. und — daz] ich wil uch sa- 

gen H daz sag (segghe w) ich uch GDrw das ich uch sage D dz 
(das Z) ist an im dL wisset das gi vgl, zu 419. sicherlich Wg wun- 
derleich dL 295. daz fehlt DDrL stein /(PÄ// Z d. st] er rf ist 

fehlt H also] so Wgw z'o rechte Z> harte d hertte g 296. niht 

(nichts ^ nütz Z) nach nie HdLGDrg dinck übergeschr, nach nie w s6] 
als ZT also G fehlt g hertes 6?</hert HDrL hardes: es getilgt w niht] 
ny W y D fehlt an dieser stelle HdLGDrg en nur w gewart WD 
warte g 297. wer d Legte (leg Z>r) man (fehlt Dr) in ^Z>r 

lait GL leget ZT legt rf ein HDr anboss HdGDrg amboß Z ambolt 
w 298. und fehlt Dr nim 6^ZW denne nach neme eingescho- 

ben D ein Z>r 299. vnd WgDrDgL vn ZTt/w slug rfZ schlag 

Dr denne (vast dL) eingeschoben nach slüege Dd den selbigin D 
300. [secht g\ das GDrDdLwg wurde G schatte Ww schatt Hdg 
schadet DDrL hart GDrd gar HDwL vil ^ ain klain Z 301.302 
fehlen g wan (wenne Z) y>Ä// HwD er y>Ä/^ w 6] ir W steckett 
sich H fehlt GdLwDr her eer nach aneböz D an dat w den fehlt 
Dr anboss HdLGDr ambolt dat he w stech dLDr 302. er W 

eer Z) vele er eer he w ja ee Drx die form ^x scheint für die mittel- 
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hochdeutsche zeit ausschliesslich dem mittel' und niederdeutschen 
Sprachgebiet anzugehören; vgl. mnd. wb» I 711^ mhd. wb, I 437% zu 
dessen belegen ich noch hinzufügen will die erzählung von der alten 
mutter und kaiser Friederich v. 254 {Gesammtabenteuer I 96)^ ein 
gedieht das auch sonst durch die reime sich als mitteldeutsch erweist, 
wenn im märe von dem mantel (altd, bl, H 217^.) neben £ (:m6 18,8) 
auch tr (:Ginov6r 7,30: bek6r 8,13) erscheint, so ist dies gedieht über- 
haupt nicht rein hochdeutsch : neben bairisch-oesterreichischen reimen 
zeit: geleit 4»2i. 8,7. kaume: säume 33,11. harte: warte 10,6 erschei- 
nen mitteldeutsche gesinde: minde 4,10 werden: bek6rden 8,16 stunt(=s 
stuont): pfunt 8,3 gen&ten: pftten 18,5 genäte: dräte 20,7 gebom: zevom 
23,30 M. a. entstehung in Böhmen könnte diese er scheinung wol erklären 
(vgl, zs. n.f, IX I isy). danne] den »^das GDrDdL fehlt wH d. st.] her 
D hee w er [icht dL) GDrdL da von H zerbrach L zu prech dDr enczwe 
breche D breche ein lins gross H 303 — 314 fehlt D 303. 

ein H ene w fehlt Dr 304. er] man en W men w gar in dL 

vil] gar H fehlt WwDr 305. hier beginnt F linde] als lind H 

weich dLGDr würd H 1. w.] irt ^ wol weket w mag 

machen weich W\ vgl, 312. also W alse w ene w Hib HdGDrg 
306. daz man abgeschnitten F in] d£r 2& snite] schmitte H schnit 
Dr schnidet L sneidt g den G wol vor snite dL fehlt WHwDr 
oder] vnd (vn dw) gDrdw fehlt G grüeb HdDrg ergrüeb G 
307 — 312 fehlt g 307 fehlt L swie den bis auf den zweiten 
VL'Strich abgeschnitten wo ». s. ö. w den] en W deme manne w 
dunckt H dunchte G duchte wDr deuht d 308. man so abge- 

schnitten F niemen L 309« nach 310 Ter so (sa ^ vn w) ez (das 
[blöd w\ GDrw) als abgeschnitten F also ez nach warm W als6] 
als G }o w warm F warme wL sye: blye L 310. und fehlt DrH 
unde w darzfi (nim och H) eingeschoben vor zerläzen GDrHi in F 
gewährt der abgeschnittene streifen nur für vnd zer räum loszin 
W smolten w ein] als ain F ez czu W fehlt HGDrwdL bligh dar 
by w 311. und {fehlt Dr) st6z (stoten w tfi L fehlt d) abge- 

schnitten F A* F das Gw in] ufiF G^ 312. s6 wir abgeschnitten 

F s6 fehlt dL wurtt Hd wirt nach er Ld es H lind HdLGDr 
weich Ww sä fehlt HGDrL so haut d al czu hant Ww 313. und 
snlde abgeschnitten F und] dz man dL vn men mach w fehlt Dr 
in vor snldet (sneyt gDr snyden w) dLw fehlt W recht WHgGDr 
fehlt dLw man WgwdL: s, zu 346. 314. fehlt H und mac ab- 

geschnitten F und fehlt Dr macht dDr maken w eim Dr einö gF 
eme W ^ra w \m GdL deinen g stucklein dL 315. nach 316 ^ 
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in einem (eine Hd ainen L ein Dr ene w eyme IV) abgeschnitten F 
stechilin H stelilein dL stehlen gDr stelin WD stalene w stihelinem 
G käste Fw reste g 316. dar w fehlt Wy in F abgeschnitten inne 
(ynnen d in H inn DrL) vor stät (stet WDDr steyt w) wF (in F 
nur e erhalten) fehlt W er] der steyn TV so vast <^ also veste L 
vasten Dr Vnd statt auch gar veste g 317. in silber abgeschnit- 

ten F noch] vli FgDw oder Dr in vor golde (gold HdLgDr) fehlt 
Dr 318. daz (das alles g) ist (wer H) d abgeschnitten F deme 

«. j. ö, w desem Dr gar na^A steine (stein HgDrL) eingeschoben 
FGwdL ein /M/^ w enwicht g entwiht dL recht w 319. swer 

den abgeschnitten F auch wer Z) denn GDr dan JF da treit g 
fehlt HdLw den] disen dL den selben ^ fehlt Dr denne — ad.] 
an seiner linkin hant D 320. treit a abgeschnitten F drecht hin- 

aufgezogen an den schluss von 319 w wil tragin D fehlt hier g in L 
der FgGDrw rechten g an — h.] den dyamant D is recht nach 
hant w 321. nach 322 w den (des D abgeschnitten F) habent 

( . . . ent i^) die GDrFdLgDw dem sint die If hold HdLgDr hulde 
(:wulde) W yii. und — im abgeschnitten F d, h, nndi fehlt wol =^ 
HDDr der H im] in g eyme Z> gegen im nach übel Ä^ «a^Ä übel 
(ovele w auch iht D) eingefügt tuon (syn f^) FGDrwdLDWg 
wolt dLDr w8lt ^-ff 323. der mac (mÖhte Z mohte w moht dGDr) 
abgeschnitten F keine ^ nen w schad HgGDrdL geschyn W sin 
HdLgDrw 324. die w. abgeschnitten F die wlle (wil GgLH) 

er] der nü ^ die w. fehlt und er fta^Ä treit Dr tregt ^Z>^ trüge 
Fw trflg G^ 325. und (unde w der HDdL so Z>r) hat (hette (?) 

abgeschnitten F och (ouch Z er Dr) eingeschoben nach hat HLDr 
gelück GDrdL ging fFZ> vn i^'ZWw und WgGDrL und do bey Z) 
326. vnd ge abgeschnitten F und /tfÄ/^ HGDrwDL im z'ör getrou- 
met (troymet WHdLwDr getreumt durchgestrichen und zurint darüber 
geschrieben', am rande zurinnet g) HdLw nymmer vor getr. D nie- 
mer] och H fehlt dL ein (kein HGdL) teil (vnheil H) WDGdLH 
Wandel w 327. daz (der Dr) im abgeschnitten F in H schad 

HdLGDrg ofte w alder Z (beides merke ich nicht weiter an) oder 
die andern übel] böse fF {vgl. 'J'J<) W) schwer Dr frume (frum 
GdL) FGdL und umgestellt vrame o. schade wD: et noctis lemures 
et somnia vana repellit Marbod 45. valet contra . . . vana somnia et 
fantasmata et incubos Arnoldus S, a. a. o. 429,8. vgl. Megenberg 
434,8 St. Florianer lapidar 354. sye Z 328. und (vnde w och H oder 
G) swelher (sweler G) abgeschnitten F vrowen FG frouwen WHiu 
frawen dD der] er d stein fehlt dH u. — ist] ist er eim weibe Dr 
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329. nach 330 IV diu da ahgeschnitten F d&] do WdD fehlt Dr 
d. d.] dede w trat II drecht w kindlin HL 330. diu jß. ahge" 

schnitten F sol H 63& G wol nach des FHL fehlt H des /fÄÄ 

dDDr wijs w wissent 6^ 331 iem" i? daz es (is />) 

WGLD dar an (da mede »^) /fA/^ /?r/?Z niht] niemer F vor d« 
an, w 2^0r ane, Z> missgat dm 332. die w abgeschnitten F die 

wil (wile WGwD^ ob rfZ wen /)r den stein (stan F) [bei ir dL\ 
DrFdL Jr wurtt kurlichen ratt H 333, wie ma abgeschnitten F 

och wie H wo H den stein Pf^ in H denne D den /fÄ// G rech 
Pf^ rechte w fehlt DrdL kennen wDr 334. daz sag abgeschnit- 
ten F dsL W sag JIGD juw «r ivch F uch »V> euch <iZ>r och G 
fehlt H s. — h.] kan ich euch gesagen (sagen V) dL hartt H rechte 
(recht Dr rech W) GwDDrW 335. und (unde w) wil abge- 

schnitten F ez ivch F euch dez dLDr juw dat nr es alsuss G 

wisen Z 336. der ma abgeschnitten F mangnes D mag gross H 

mangnat G magnet Dr der fehlt d daz] da W yseren w 337. 
ziuhet (zeflcht Dr zücht L zucht ^ czut W) nach zuo im (syk w) 
HGwDF (wo zu im abgeschnitten) stner] der Z> kra L 338. 

der wirt z abgeschnitten F der] da /?r wurtt H wurd Z zeh.] vil 
schire D zaghafft HdLDr zcugehafit D so ghehaft w segehaft W 
339. s6 falz dL wan Hw) man (ir?) abgeschnitten F dar /tfA// ZTG^ 
butit WD bAtent i^ irbüttet H bindet Z bruchet <? thut Dr 340. 

s6 (/!?Ä/^ dLDr) Iftt (lait G^ leit W let Z>r worlet ar lost (l^st Z) 
nurA er rfZ) abgeschnitten F s. 1. er] der hyczigk Z> yseren w sa 
(so Z sam G) zeh. FZ(r alczuh. Z>nf darnach rot kind (?) -^ 

Überschrift in Gl Dis ist von dem kappen stain, Z: Von dem 
Cappunstain, Dr: Kappenstein 341. Der abgeschnitten F fehlt Dr 
cappan W kophan S kopphan d kaphan D kappAn w Cappun Z kap- 
pen Dr über] nach Dr , treit an (in Z) dem dL sibenden dL 
342. tre abgeschnitten F treit (treget S tregt Dr drecht w) fehlt dL 
wil tragin nach stein D ain FSDr deynen D dsLZ (d" F) ist] ffir Dr 
var i?" 343. nähe b! abgeschnitten F [vil harte D"] nahen <fZ> 

nahend dL nach HGDr na J^iv dem cfZ> 344. den] di en Z 

den stein ( ain -F) FDG fehlt Dr ze] in die Z striten H 

stritt LdDr 345. 346 umgestellt dL 345. wan (ven ZT wenne 

i> wente w wer cf /<fÄ/^ rfZ) er (der HdL yn cf) abgeschnitten F 
gesigt dD gesegin W gewynnet D winnet den seghe w an nach gesi- 
get Z ze fehlt HDr allin W alle (aU Z>r) HDr 346. 

e jP sweB G wen Z>rw wan W bey (wan rfZ) wem SDdL dem ZT 

diser <f kaphant stein D bt /M// hier SD im /M// H9DdL\ diese 
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an sich g'uie, aber nur von jüngeren zeugen gebotene lesart durfte 
vor der alteren nicht bevorzugt werden: sie ist offenbar aus dieser 
entstanden^ weil die substantivische bedeutung von man (344; vgL 
Haupt zu Brec^ 5^38) nicht mehr stark genug gefühlt 'wurde^ wes- 
halb er (345) der nötigen beziehung zu entbehren schien, ganz ebenso 
steht das pronomen nach man 313. 414. 444. 512. 347. \^ sw 

abgeschnitten F und fehlt Dr in] den D 348. daz] dem dL 

so D (d* stain) F ist er dD ist och Gw 349. und fehlt 

SHDdGDr frouwen (frow HDr vrouwe w) die fehlt W den stein 
(stan i^)] in d han: gan WD haben: gahenn d hatt: gatt HwDr 
350. s6 si (siv F)'\ die HDr so die G vnd D dan se ok w vor 
(nach Dr) ze (in dL fehlt w) eingeschoben kinde F kindes GDrw 
kinder dL mit kindem D arbeit ^HDrwL erbeit d erbit D arbaiten 
FG eren bete W 351. die fehlt Dr siv F und W so g. si G 
geniset HDrw wol] vil HD fehlt WDr dester GDrdLHS dister 
D desto w ehe (:mehe) S er (:mer) w eer (:mee '/>) DL 352. 

noch (doch ^ nu G) fehlt DDr sage WSDw von im] vil /T, fehlt 
Wy vor sage ««</ auch nach in Z) 353. welche H dy wel W welch 
frawe 6 die ^(rZ di J de w die weyber dy do D ire /W iren Z 
irem S erem J^ eren w manne FWS mannen DdLw wel W welle 
G^ wellent FL willen w wollin D fehlt d wol {fehlt GwD) vor wel- 
lent F behaben HGd han (:tran) D Wiltu deim man behagen Dr 
354. die HSFGL dy WDd de w sun i^ sont G^ sullen dDw sollen 
Z. d. s.] so thu Dr b! ir (in FGdLD syk w) fehlt Or nach tragen 
noch der kome Wy reich (rö^) D 

Überschrift in Gl Dis ist von dem stain cornyel, Dri Camiol 
355 — 360 *'* ^ zweimall einmal (Zj) nach 372, äij andere mal (Lg) 
»arA 642 mzV ^tfr Überschrift: Von dem Camiol 355. Der fehlt 

DrL komyol W thormol H komial (f comiel Gw camiol Dr kamiol 
d kermel D Comeol Z, Carinel Z, ist zweimal F nach ist einge- 
schoben ain stain [Vnd ist der g&ten ainer Er ist L^"] L röt] so G 
gar] var ZT val W gefar Z) 356. gestalt (nahent d nachen Zj und 

Zj) eingeschoben vor als (alse «» also WZ,) i><fZ der H ziegel] m- 
del Z> e. z. y)fÄ/^ Z, als — nach] vnd gleich zagel 6 nach (nache Z, 
gar D) fehlt dL^wDr geval W far S plfit var Z, n. g.] dz ist war H 
357. er Z, den fehlt wDr zoren Z>rZ tome w 358. und] her 

Wcf er H der i> /(?ä// Dr gewint dDr winnet w hatt H niemer] 
[auch Dr"] nit Zj i)r /M/^ <^ swseren] sur W fehlt w vmoed w 
359. der W wan he w im] sik w treit Z, 360. vnde er rf er ZT 
machet WS u, t] dem (von ohm D dar van w fehlt Dr) wirt 
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FGDrwD ouch fehlt F von des G das plut Dr von im n(^ch 
bluotes eingeschoben F roth D rot (:hot) Dr Dz plut auch {fehlt 
Zj) von im verstat dL^ in L^ drei zeileni Das ist ain michel wirdig- 
kait Vnd wer ouch das bluot haut Das wirt im vil schier raut nach 
rät rot Du aller D 

Überschrift in Gl Von dem stain corallen, Dr: Corall 361. 
Dem (Dein?) D sten de het w heifzt d Choral H koral Swd corall 
DrL korel W coralle (.-alle) GD 362. der] vnd DrD auch ein- 

geschoben nach ist D 363. ein] sein DDr einer (eTr d ene w) 

slahte (schlacht L hande w) FGdLw: ich bin nicht sicher ob ich diese 
durch F als alt erwiesene lesart nicht besser in den text gesetzt 
hätte: dem verse würde slaht (vgl. E, Sommers vorrede zu Flore s, 
XXXni.) oder besser im genügt haben : nur setzt auch DDr die les' 
art von WH6 voraus und das schien für diese zu entscheiden, 
daz eingeschoben nach krüt G in dem] yme w mer FGDrd 364. 
daz do W d. krutt H d. selbe (selb GDr) FDwGDr: vgl, 119 {H) 
299 {!>) 319 (^'570 (GLwHdDr) 584 (J) 634. 671 {H) 739 (GDr) 
820 (Dr) 868 (H) 898 (6r) 942 (L) zu 416 und Haupt zu Erec^ 8521. 
kurtz Dr vil kurczer Hö katze (?) klaine L grüene d 365. wen 

H dz [krutt H] HdDdLw bringt LdDr auff Z? de i?* an daz] 
an* w z^ H sant nur F lant die andern: vgl, Wigalois (Pfeiffer) 
216, 23 wo die Stuttgarterhs.f Lanzelet 4197 wo die pfälzische ebenso 
das stn, sant in lant ändern und g. Gerhart 3643 Eneide 113,40 
Ettm, (vgl. W, Braune zs, neue folge IV 423 u, En, 204,37) Lanzelet 
3803 (P; den sant W^, vielleicht ist auch in Hartmanns erstem buch- 
lein 1764 ze sande das richtige statt des überlieferten ze lande, wo- 
für Lachmann zeinlande vermutete, umgekehrt ist sant für lant ge- 
schrieben im. gemeinen text des Ortnit 316,1 (DHE IV 250). 366. 
s6 fehlt dL wurtt H es vor wirt dL hert HSdLDr h'te i^ herte 
GD: vgl, 2g$f. s2l F s^m G fehlt Dr 367. wirt (wurt H) fehlt W 
einen 6 eine Hdw ainem G eim Z>r desem D stein Hd fehlt F in 
L fehlt 367; dafür nach 368 Der ist für vngewytter gut 368. 

der ist (und DrL vnd wirt D) rot (rotfar 6) döDrLD recht WHGDr 
fehlt FSdLD also ^J alse w als HGDrdLD 369. wirt (wert 

Z vn wurtt H) daz] dz craüt <f/> nochtent w 6] vor Z? fehlt w, nach 
was </ WC ez ^ € w.] etwas Z grün Hd gr{ln G^Z id int erste grone w 
Wer das kraut hett grüne Dr Der yn bey ym trüge J 370. 

fehlt d dar 7e/ wirt (wurtt H) nach man D ein i> Da — der] vnd 
machet den Z von nach da W^G^Z) /<rÄ// Z [so G^] kün ZTZG^ Er 
worde do vonn kune J nach 370 Der in by im treit Das wyss für 
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ain w)!lrheit L 371. und fehlt Dr ist (wirt S beleibt dL mack 

OT wißet D) fehlt FDr ouch fehlt GDrwdLD dar (d» /^ da Z>) 
ZTio (bey DDr) fügen ein nach ouch FDrD ze aller] an der selben 
<f 372. vil wol F vamde Fd varent HL varen lo gefar Dr vn 

Fdw und WHGDrL syn eingeschoben nach vn w /> Aa/ a« j*^^//^ 
dieses versesi Den hu'n ist her vngesunt Vnd and*n fromen weybe'n 
gut Dy weyle sy kewß sint in dem mut darauf rot: kom 

Überschrift in Gl Dis von dem stain at^ce, JDri Antite 373 — 
406 fehlt d 373. ist fehlt Dr antice H antyczy W anttze 6 

antit Dr acite F atyce G acyre w adie D Antite alder atite ist ain 
st. g. Z: gemeint ist jedenfalls der etites (genauer 2utiites)^ wenn ich 
auch nicht sicher bin, ob der name nicht schon vom dichter in ent' 
stellter form geschrieben wurde, die namensform antice, doch ent^ 
standen zunächst aus antite, erkennt man wieder in Entices wie die 
Gothaer hs. in Heinrichs von Neustadt Apollonius 18427 schreibt 
(Strobl s, 105). Plinius führt 37,61 {vgl, 192) anancites als einen 
namen des adamas an^ wofür die Varianten auch anchites bieten: 
sollte jene form daraus durch Verwechslung des Steines und entstel- 
lung sich erklären P sonst heisst er gewöhnlich echites, so bei Amol- 
dus (cod, a, b, zs, n, f VI 434,17), Albertus, Parz. 791,14 {wo aher 
Dg richtiger ethites lesen), Apollonius 18427, Megenberg 445,10 /". 
und in der lat. Übersetzung des altfr, gedichtes auf St. Brandan 
286 {her aus g, von E, Martin zs, n, f, IV 318), wiewol dies eigent- 
lieh ein anderer stein ist: Plin. 37,187. Solinus 37,14 f, 18. 374. 

des kraft] der 6 der stein D mir fehlt L gar wol 6D wol fehlt Dr 
375. vil digke D dick HSDr gheme w und nur W: vgl 560. dicke 
ist er wol, weil er einen andern in sich enthält {Solinus, Marbod, 
Arnoldus, Albertus, Megenberg) rote GDr rod WHSLD: gramm, 
IV 493. 376. Den] vn w nvn F in wert {d. i, wol niwer oder 

niwent, niwet) W nieman (nieme» L) denne (denn L) GL bey ym 
rf vom erstin D fehlt HwDr adelham W adelam w adeler 6D adler 
H nach 376 Überschrift Von dem adlerstain L 377. hoghe w 

hoch HDGL hogk ö in FL bouen w h. üf] vom W syne w sine 
H sinem GDL eynem J nest HL veste w steine S In der h6ch da 
er nischt Dr 378. swä (wor w) man (men w)] und wer L fehlt 

F den (d* F) stein] das DL west HL wisste G wist Dr wüste Wv 
woste D Des krafft ist ouch nicht kleine d 379. da] do W dar 

w den D fehlt öHDr mochte Wo machte D möcht L moht FGDrH 
mach man SH: vgl, zu 16. in [ouch cF] fehlt D gern HGDr geren 
L 380. wan man H uns fehlt Dr in WHDrDw buchem WD 
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3S1. Stein H^FGDr d. st.] ohm der gute D vele «e» gesaget (f 
ghesecht (:drecht) w 382. der zweimal H linken (linggen F 

lingen G lynker aus lynken corrigirt) fehlt HDr\ Marbod 376 ap- 
pensus laevo lacerto, Arnoldus S. (a. a. o, 434,19) Albertus M, sus- 
pensus sinistro lacerto. hende H treget S Wem her zcu tragin wol 
behait D 383. ist auch D sy L iemer möre G rieh HG vrolik 
vn rike w 384. u. s.] daz sag (segghe w) ich FGDrLw ich sage 

(sag H) D^H sag voi fehlt W \\l fehlt Dr (und LT): vgl, zu 419. 
werlich HG warleiche Dr sicherliche W sicherlichen dD 385. im 

(in H eim D) fehlt W vil fehlt W$HD ser HL vaste F\ vielleicht 
richtig, fromet GwHW frommet 6LD frumpt (ikumpt) Dr 386. 

wo L war Ww wen d er mit ym 6 hin zu L eime (eim Dr ainem 
Giv) vor Str. FDrGw strit WHDr er — Str.] seine finde aufF ohn 
D komet Gw kommet W$L komen D 387. s6 (do H von ohm 

D) fehlt Dr nement] nymet her D niemant Dr die] sin H den D 
vigent G vind H feinde Dr vine W fehlt D yre (de w) eingescho- 
ben vor fluht (Ifluch D) dw 388. und] er iH se w fehlt Dr der 
Sw den D vallende FG^D vallend H fallin W vallenden w : der ge- 
netiv steht 265 in Wg und 898 in W^ welchen ich dort folgte: hier 
mochte ich die alte gut bezeugte lesart nicht verlassen. 389 — 406 
fehlen $ 389: so F Ob yemand waist ainen m. L vn och weiss ye- 
man kein m. H und ab ime einer weifzet den m. D und ob nit weist 
der man Dr vn oft wüste yenich m. w und berichtet ouch den man 
W imd ob ain man vigent werde man G 390. da WDG do HL 

dar w er] jm ist H her gewyße D zweifFelt Dr zwiiflfelt L czwyffel 
WHw zwlvel hab G dar (d« F) fehlt WHDGwL ane haen w 
391. ob er] wer Dr im] sin (wiederholt nach od GD) HDGwL fehlt 
WDr vyent (vynt WDrD vigent G) o. (oder alle, nur w ofte) vriunt 
WDw ist FGDrwDL 392. daz fehlt Dr besech ohne er Dr 

besehet W besieht G vernTpt H versuch L bescheydet D betughet w 
da (der W hie H) bl] wol (ohm D fehlt GLDr) in kurczer frist 
FwDGDrL : vgl. 600. 393. daz fehlt Dr doch fehlt DrL daz — 
mac] ab her ohm wil D schaden wD 394. er fehlt Dr in 

fehlt W zt G slme (syneme w sing H) fehlt GDrD thusche W 
tisch HDr Cu t. sal her ohn D tragen G 395. und] er H fehlt 
Dr daz W ^z H qz F pk nycht w 396. er (der D) fehlt Dr 

leg HGDrL im] en ^ in Z in d i^ im in G^ den stein DDrw ins 
Dr gastessen H 397. d. st. fehlt FGDDrwL daz] swenne FGD 

wen Drw ez ^ is Z? sin L daz FGDr denne w en fehlt F enweist 
Dr 398. wil [dz H] DrH diu (das LD) spise (kost W essen 

4* 
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LD)] ez FGDr is w were D haz Z' so heiß Dr 399. ob /«-A/^ 

FGDrwDL ist (vnd were Z?) 2'<>r er, fehlt nach friunt FGDrwDL 
denne (den Ä" dann ZZ>r) fehlt W dyn J^ feind Dr 400. also 

^ alse w des Z> du dich W sich /M/^ -ff" als — sich] vnd gutz Dr 
hin nur F zu (to vi) im GDrwDWHL vorsyst JF 401. swa 

GH wenne D sin] is D der spis H den W fehlt DrwL nimet 
GDrD thut fFZ an w synen W sin Z 402. daz fehlt DrL 

kämet GDr kommet WD im fehlt GDr niemer] nicht G vnrain L 
film Dr fiir] in W zcu D dor w der D sin Z slong ^ stund D 
403. 404. y>Ä/^ WH also w so Z?r vil D grün Z alse w eine Z> 
kleine] linße D fehlt L gras Z groß D 404. und] is D ez] er 

Z fehlt w spten] lassen vor zehant G vtz w heruss G vfs das {aus 
bas ?) Z ez — üz] gar wedfer rawß D Zu hand er speien muß Dr 
405. 406. fehlen w 405. als H aber nach man eingeschoben G dan] 
von dannen G^ von im H davon Z uz ^ weder rawß D fehlt Dr 
genimpt (:zimpt) Dr nimpt HGL 406. ist DDrL her aber D 
WZ H waz WDDrL gezimpt GL czemet W zimpt Z>r cymenth D 

Überschrift in G: Dis ist von dem slalwen (so) stayn, Z: Von 
dem schwalmenstain, Dr: Schwalwenstein 407. der G^ de w swalbe 
Wöd schwalb HL smalme D swale w treget dd drecht w auch ein- 
geschoben nach treit D ein HWDDr 408. des 6 de ene w hat] 
heft noch w auch aller D fehlt ö wissend (auch dL) eingeschoben 
nach hat HdL farwen Z da kein Dr keyn WHG nen w [ist 
J] klein (fZ^rfZ 409. fehlt LdDr also J^J alse w der <f ande- 

ren wD andir fFJ stein ZTG^ eyn d 410. y<?Ä// Z>r, mit 411 2» 

««^r 2, verbunden L der] er Z her d yn. H vil {fehlt dL) wunder 
(fehlt dLw)] och harte (hartt H herte J gar fT) GHöW: vgl, 960 
der — wunder] beyde groß vnd dye D klain HG cleynen D kleiner 
d kienner Z ^ fährt fort vnde ist eyn teil gemeyne 411. er ist 

vor küme (kum G kome J [vel W] minner DW fehlt dL) zugefügt 
dHD also (T alse w denne D deii <fZ den W bon <fZ 412. 

den fehlt DrL M. s. in Z schöne ZT schon SdL 413. eynem 

6DGwDrLdH tüch Z<f [cleynen Z^] tuchelin (tüchlin H) WÖGDrHD 
lynellyn w seydein dL fehlt W^HGDrD: Marbod 265 ex lino facto 
decet hunc involvere panno. Arnoldus S, (a, a. 0, 432,13) involvitur 
lineo panno. vgl. Albertus M, Megenberg 440,17. 19. Florianer lap. 
434. 414. magstu H man LdD (vgl. zu 346) er fehlt FDr es 

Dr syn W der io w fehlt ff gewise $ wys w 415. keinen (kain 

e F dekainen G eynen D jenighen w da Z do ^^ fehlt Dr zoren 
Dr zornen Z zcouber J im] en W dich H drecht w 416. er] 
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ist J ym J den Dw [vil J] schier HddLDrD drade w von (ab 
FDr) im (/fA// Z>r) lat (let D) GdLDFDr faren lat W vorlat rf : o* 
lät oder verlät vom dichter geschrieben war will ich nicht entschei' 
den, ich folge der überwiegenden zahl der zeugen; sicherer scheint 
dass die hss. bemüht sind die fehlende Senkung auszufüllen, vgl, zu 
89. to rughe lecht w 417. vnd er J he w fehlt Dr ouch ein- 

geschoben nach ist FDwDr ditn fehlt Gw dy D tobritten d touben 
zitten L tobernde F touerie w ritten H^WDr tobende G tawbende 
sucht D also gnd w 418. der (T an w Vnd gebet dorczu 

hochin müt D 419. und] ich WöHDrL von dem ich D wil 

ich F will fehlt DH iu] och H och G sagen (sage HD) nach im 
dH von im] noch Dr fehlt D mer dw mere D mehe $ : <fiVj^ ellipse 
von ich, rfiV vö« den hss. gern entfernt wird^ steht in diesem ge- 
dichte noch 521. 639. und sage iu 294. 489. und wol auch als iu sage 
428 {^gl, die anm.), in der erzählung vom richter und dem. teufel hat 
Lassbergs text (Liedersaal H 350) z, 47/. ez sol dir werden wöl be- 
kant und wil dich ez wizzen län und z, 73 da bl muoz dir geboten 
sin und gebiute dir b! gotes geriht. mit unt sagiu wird die erzählung 
weitergeführt in des Strickers Ameis 591 und 599 wo die meisten hss, 
ebenfalls ändern, im Eraclius 3209 haben beide hss, und sage dir 
[der herausgeber hat dir ohne allen grund gestrichen) und eben so 
fehlt Er ad. 3343 /. frowe, er heizet Pärides, und sult mir wol ge- 
louben des das pron, ir was die Wiener hs. unnötig an die stelle 
von und setzt, nicht ganz gleich ist Moriz von Craon 523 {vgl. Haupts 
anm.) wo das gesparte ich aus dem, vorhergehenden verstanden wer- 
den kann, in unserm gedieht muss das sübject aus dem. vorhergehen- 
den verstanden werden 29. 33. I13. 313. 455. 472. 839. vgl, zu 476. 
420. wenne D sein dL dSt w 421. er cf d. s.] so schal he w 

sol fehlt S male on J zermalen dL maken wDr klein dLDDr m. 
kl.] allen kleinen H 422. vnd yn rf und tun in G aufiF D 2.vl w 

eyneme w eyn WG beckin FHWL becken dDrw {vgl, zu 679) becher 
G pecklein d taffelin D rein dLDDr reinen H 423. und fehlt 

Dr s6ge (säg L) sin FL se sein d segen H säygen G seen D leg 
Dr spie (?spre?) ez W thun syner d don des w ein teil alle ausser 
W-, vgl. 326. 424. s6 fehlt DrdLD si (die Z) vor werdent dDL 
si] dy ougen W im fehlt W [vil Z>] schier HDGDrdL drade w 

Überschrift in G: Dis ist von aim stein zyryon, Dr: Zinen 
425 — ^^^ fehlt D 425. der nach stein eingefügt S heifzt d 

cyrion W zirion F ziryon G syrion HwL sirion cf tyrion d zinen Dr: 
gemeint ist offenbar der ceraunius, ceräuns bei Wolfram Parz, 791,6; 
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<iber bei der fast durchgängigen Übereinstimmung der hss. (die leS' 
arten von d und Dr sind leicht erklärliche fehler) wagte ich nicht 
SU ändern, 426. sag GDrdL wil dir sagen TV ivch F üch GL 
uch W9 euch d fehlt HDr wunders van em w ^2"], der fehlt 

Dr kompt L kumet G kommet W mit dem] von e3rnen d dunrslage 
F donrslag G dürre schlag H donnerslage Ww doner slag d donder 
schlag Dr domschlag L 428. und fehlt Dr gestalt dL ghescapen 
w alse w ich üch (juw w) GdLw ich Dr: man könnte an i'u denken 
wie Lanzelet 524 Parz, 269,22 bei ähnlichem handschriftenverhältnis. 
aber kein vers zwingt in unserm gedichte i*u anzunehmen^ dagegen 
kommt gerade in ähnlichen phrasen ellipse von ich öfter vor: vgl. zu 
419. Von dem (Wen S) ich uch {fehlt H) wundir (ouch mere J 
nun? H) WdH {vgl, 426) sag GDrdLH 429. er (der W) ist 

(is he vor ghelik w) fehlt GDrdL einem SHDrL stralen WHGw 
stral dL strahel d glich HWd 430. daz fehlt und ich vor sag 

WSHL sage W segghe w juw ok w sicherlich WL merklich w 
431. an Wd im Dr daz WdH: vgl, 457 u, anm, hus HWSGDrd 
stein fehlt W d. st.] er dLw inne (innen d m H denne w) fügen 
ein vor ist WSGLdHw und entweder dieses oder stein {vgl. Lach' 
mann zum Iwein 657) ist späterer zusatz, 432. dar fehlt Dr dar 

an cf da WHdL dat w en nur Fw kumt FHdLw niemer im, fol- 
genden vers vor weter $ fehlt WHDr al (alle FW^d) die] zu (in 
G fehlt L) keiner HDr GL al d. f.] dat is wis (:is) w 433. weder 
weter H in nach weter eingeschoben W dunreslage (rdage) F 
donrslag G der dürr schlag H dunner slach w donner slag WddL 
donder schlag Dr 434. fehlt W wer G noch w den tag G tag n. 
(edder w) naht dw 435. 436 umgestellt dL ouch fehlt W^HDr 

nit Dr gehit S Dz küt nit in weters not dL 436. wer der W der 
H das <f wa [aus war corrigirt) id w da (dar WHGDr) fehlt w 
ine Dr in JST b3mnen w da — h.] bey ym treit d Dz schif der in 
dor jnn hat d Wer inn in ainem sche£P haut L 437. vppe w dem 
fehlt Dr mere W6w noch] adir W oft w vnd 6dL 438. der st.] 
er HSW trüb G^Z)rÄ^ grün Ldw vn /''Ä^w vnd WGDrL gr. i^ 
graw (fw 439 — 442 fehlt H 439. man (wan cf de w) fehlt Dr 

schon GdL schön />r halten G halden (:falden) $ behalden (:valden) 
Ww 440. und fehlt WDr en in w im Dr ein (ejme J^ dem 

Dr) fehlt Gd 44 1. dar w$ inne (inn ^ mit d) /eÄ/^ Z?r 442. 
imd] vnde w er 6WDr an w den J streit SDr guot 2» i^ ad^^ 
schnitten ouch &ij 443. ouch fehlt dL vnde ar ouch (ist H) 

gude (gud Ä") WH ze /<?Ä/^ ^ in allen G gut «a^Ä teidingen (tai- 
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dingen Fd tädingen L tedingen W tetingen H tedigen Dt tedungen 
$ tegdingen G deghedinghen w) Ld 444. da (das J dez W) fehlt 
Dr mach w "Wan (Werne L) im gelinget Wer den stein (inn L) 
dar [zfi Z] pringet dL 

Überschrift in G: Dis ist ain stain haisst alotropyge, Dr: Al- 
dropi 445. heizet FWH^GLD het w elitropia w alytropy W AUe- 
tropie L aletrop. . F alotropie d alotropyge G alotropi H abotropi D 
aldropi Dr alatroe S 446. nu (nun HDr) fehlt Sd höret wDdW 

h. recht H wo w der [stein D'\ W$GdwD er HDr syge G «y 
WHdDrDw dem sie] es öm an stehe $ : betspiele dieser redensart hat 
Amelung zum Orinit 359,4 gesammelt^ wozu ich noch füge EracL 980 
westet ir wie im waere. 3232 si mohte s6re belangen wie ir sune 
waere. 4593 /. d6 der künec Cosdröas gehörte wie der rede was. Mo- 
riz V. Craon 177 dö tet er als im was. eben so wie hier die mehrzahl 
der hss. vertauscht im armen Heinrich 21 6 die Strassburger den 
dativ mit dem nominativ, 447. es (der Z>) ist fehlt WGDrwd 

rehte fehlt F$D [gancz ZT] reht dGDrH gestalt (T geferbit D fehlt 
H also W^D alse w. 445 — 447 lauten in L: Alletropie haisset ain 
stain hörend wie der solle sin recht gethän. 448. vn wer H den 

[stein Z>] LdD czu eyme W ein fehlt Dr 449. s6 fehlt Dr sun 
Hd er W im F iren HLDw oren S (diese flectirten formen gebe ich 
nicht weiter an) fehlt Dr schynen WdGDr län abgeschnitten F 
450. und fehlt Dr werdent] beginnent FGL beginnet (nach wölken 
D) dD fehlt w die fehlt LdDr das gewolgken D wogken J üf ge- 
tan abgeschnitten F uf [zcu D\ gan SGDrdLwD 451. vnde 6 
fehlt Dr beginnen W wirt [auch d] Ld zu r. DrDöw regnen HDrL 
regende w reynen D61V ser dDr 452. der] dat w So h. d. m. 
gnüg vii e. -ff" Eer Dr Das mag man nicht erweren 6 453. wer 
DL wol w der steine einen D syk w treigt L 454. daz — ouch 
nach dar van w ouch nach von F fehlt DDr d& von] von im (dem 
steine D) HdLD bestat WDr gestat F vnstaed w 455. kumpt 
HwDrL küt d ouch nach kumet fügen ein öH niemer FGL nim- 
mer DröD nummer Ww nümer H nymer mer d an 7e/ kein dG nene 
w fehlt HDrL 456. reht FHGDr] der ohn hat D die wil er lebt 
L fehlt d biz] wente w nach tot rot müßen D 

Überschrift in G: Dis ist von dem krottenstayn, Dr: krötten- 
stein 457. crotten L kraten W poggen w Mergke dy krotin D Div 
(die HdDr) krote (krott HG krÖtte Dr F ist hier ^so abgerieben, dass 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden ob krote oder krete* S, Riezler) 
FHdGDr: zur attraction vgl. 431 u, J. Grimm kl. sehr. III 33 8y. der] 
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du G da fehlt GwdLD ir] is w fehlt D der — ir] hat ain F der 
man findet $ grünin Dr vil (fZ>z» vol Dr 458. /<fÄ// Z>r do ist 

D de ist F ist «a^Ä beide Ä" fehlt 6Gw beide] trait 6? fehlt FL 
grün HGdLD vn ^^w vnd WSGDL geil J graw Z? 459. und 
/<?Ä// Dr dar (da fF) zuo fehlt GL also ^rf alze w ene w k . . 
i^ kole (:wole) W kale (:wal) w 460. /^Ä/^ Z>r vnde $ ir] der PF 
diu fehlt GDL luchtet w luchth J rechte wol D w . , F 461. 
rechte ^Jw also ^J alse w eine Z> brinnende ^ brinede H ber- 
nende w bumende D brinnent L bome W glimede J Der äuge brin- 
nen thut Dr 462. eyn WH fehlt FDrw staine Fw fehlt (T der 

ist (die sin F de synt wDr) eingefügt nach stein öHDGFwDr 463. 
[glaubent Dr"] ob FdGDr obin J^Z) oben JZ obnan H bouene w 
in] by W auff X> /<fÄ/^ GDrd dem WHDrL hirn rfÄ' gehyrne Z> 
gherne ze; ir h.] der stime $ 464. [vil w\ na ^w [vnd Z?] nahen 
(fZ) nahent <fZ gar nahet Dr stirn ^ stimen HD der st.] dem ge- 
hirne (F 465. der W desse lef varb HdLDr nit /^ZT gar Z>r 

werd Hd werdin W ghewerde w 466. vil vor nach (na Wv) nahent 
dL) FDrdLw nicht wan 6 sy ist Z> gellch] glych WöDDrL bi (7 
erdin WDd erde A> andern: vgl. 512. 467. und /^A/^ Dr ist 

/<?Ä// i^ röter] von rottiü D rechte J trepfele F trSpflin H trophen 
(drapen w) die andern: Weinhold al. gr. s, 234. vul w wol W^ 
468. er (her W) ist] vn FDrDdw er — ouch] und ist G ouch] dor 
zu d fehlt w undenan GDr undnan d vnder Z myddene w gar hol 
Fw 469. wer öDL den [stein D] FGDrdLDw moht i^ZW mochte 
öDw künde W vorweruen w 470. er Z her D en »«/* ^ könde 
G konde D künd Z)r kund Hd mechte W mochte (fw nit Fd nich 
Z niemer G nymmer {umgestellt n. k. her) D nummer Ww: die form 
nimer (vgl. Lachmann zum Iw, 998. 6670, Haupt zu Erec^ 3^55, Som^ 
mer zu Flore 871. 33 lo) wird 209. 455. 647. 830. 831 vom vers ge- 
fordert^ 513 ist sie wenigstens sehr wahrscheinlich: sie könnte daher 
recht wol auch hier das richtige sein, niht bieten auch an den meiS' 
ten oben verzeichneten stellen einzelne hss, ebenso hat im Lanzelet 
320 si sprach *ern wirt dir nimer geseit* die pfälzische niht: aber 1822 
( = Nib, 287,4 ^ <^cs rätes ich mich nimer gescham hat schon Lach- 
mann die einsilbige form, anerkannt^ und ein entsprechendes imer ist 
6152 der dis gwerbes imer gedenke notwendig, unsicher ist nimer 
5550. 7298. imer 3572. 7092. 8751. 471. keine (kein HGDr in 

keiner D nenerleye w) wis (wise HDGy\ an eren vn (vnd Z) dL 
fehlt S [alle J] dem fehlt dL gut HGdL 472. und he (do bey 
D) wD und] er (her W) mWdL der stein Dr darff [her D\ HD 
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dorfte W bedorfft L ouch] wol WH vil ö fehlt DrD gute D fehlt 
Dr hut HdG 473. daz — in fehlt Dr in trage /<?ä/^ D czu 

deme {dem rf) W^d bad HGDrdL blide w it /^ nicht (i^ör ze cJ) 
SHwDrL trag <fG^ endroghe w 474. dem stein (steine Z>w)] im 

(eme W) H6W icht i> wil ich J m fehlt LDDr och «atrÄ iu Ww- 
geschohen H mere J me" Z> mö vor ich 6^w /(fÄ// LdDr sag <f6^ 
[mochte />] sagen 6D 475. vnd hat Z? er] der (in w) man 

(mensch Dr) HwDr irgen »arA er eingeschoben S vinde (w D wie' 
derholt) WHDL feinde $Dr veint d vigent G keinen d dekainen G 
kaine L ghen w ein Z?r 476. er laß (lofze W) 6WG den (di d 

die L so Z?) 1. er HdLD: vgl. 983 «. Strauch zum Marner XI 35. in] 
em w fehlt Hd senhen H sen w %y W an y<?Ä// WdLwDr staine 
LG 477. nyd G d. n.] da nit F da (do </) mit Ld er (her Z>) mit 
[ohm D\ 6D dat nycht w da Z)r der haz IV der tisch -ff" toschey- 
den w 478. sä (sam G fehlt 6D) zeh.] Die (di d fehlt Dr) vind- 

schafft LdDr se syn friinde w fehlt H undr] zwischen <^ zwischend 
L von ^ under £?/> andern in] den manen H fehlt DrL 

Überschrift in G: Dis ist von aim stayn haisst meraice, L: 
Von dem Ernten, Dr: Merayte 479 — ^gb fehlt d 479. Geratice 
w Getraycze D Meraice G Merayte Dr Berate W Perett H Iserat (f 
Ne . . ayte F Erutes L heizet alle noch (ok w) vor ein eingescho' 
ben Hw 480. der (vnnd D fehlt Dr) ist fehlt d vil eingeschoben 
vor bezzer D den W den G dan HL dan Dr wan d wen w ir] 
der [ander HW andern 6) DwHWS kein] dehainer Z en w hier 
bricht F ab 481. und fehlt Dr ist fehlt WG wol alz D also 

^cF alse w eine Z> muß (T6^ wachs H 482. syne SwDL die 

Z)r färb ÄX>r dy ist d ist vil (gar D) GD manchfalt WD men- 
nichv. w manigv. die andern 483. geil d grün (nach rott L) 

HGDrDSL gron w xbi fehlt w vor w!z fügen ein vnd (vn Z^w) 
SHwL, vnd do bey Z?, dar zu Dr 484. /^Ä/if (F in] nach H gefar 
mit D yfi w aller G^w allin Z> allem Dr alle -äT fliss HDDr Den 
stain ich ouch brise L: vgl. zu. 2$2, 485. den [stein DwDr] GDwDr 
nTpt H deyt wZ>Z?r trait G^ dem G fehlt Dr 486. den G ^^ H 
an ««r fF niemen HL kein man Z> an (in WHw) der] alle (all Dr fehlt D) 
die (/«?Ä/^ ZZPr) GLDrD 487. was DDrwL daz fT in (da Z do D) 
nach er eingefügt H6LD bete: hette (hath J) W^ZfJ bitte (bith D 
ghebicht w) : ligge (leyt D licht w) C^Z^w bittet: liget Z begert Dr 
488. wile 7öZZ> bis G em] er (de w) in (den stein J im Lw dem 6^ 
fehlt D) öLwGD ime 6^ in dem die andern munt G^ZfZ im m. fehlt 
J Er wirt es schön gewert Dr nach 488 rot rein vnnd gesunt und 
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4^9 — 49^ fehlen D 489. ich nach und schieben ein ^H \ zu 419. 
sage WwL im GL werliche HG warlich DrL 490. der wDr 

dar mit (wol L) nach hüs eingefügt öL bestrich Dr bestrichet W 
bestricht L 491. nach honege (honige Ww honig öL hönig Dr 

hong G hang H) eingeschoben innen (bynnen w) Gw alsammet W 
alles sampt GDrL allen sand H allint sampt d allent sament w 492. 
beide WSwDrL bede Ä" mären fF maure Dr dach «^ Yti H vnd 
W6GDr 493. vnde (fw trüg HGDr t*'ge »^ inß Z>r 494. s6 

/>Ä// DrGH fingen (flugend L vleghen w fliegent GDr\ alles ebenso 
496 Eigen H) nach fiiegen GH alle W^w fehlt Dr dar (hir J) 
/M// Z?rZ havfs Z 495. swenn (swenne GDr [vfi] wan H$v)) er] 
wer Ä£ er in] em G trüg L trieg ZT t"ge fF aber (wider HL dar 
««<f aber wedder vor trüge J fehlt wDr) hin (yn (f)] dar us G 496. 
s6 fehlt HGDr flügend H quemen (queme 6) JVö si (die fliegen 
Hw) vor flügen GDrH aber] alle (F all Z /<?Ä// HwGDr hinwider Z 
in] do hyn d in das hus 6^ 

Überschrift in Gl Dis ist von aim stain calcofam, Z: Von dem 
Calcephon, Dr: Calcosan 497 — 506 fehlen 3d 497, Calcophon 
Z Calcofam G Calcosan Dr Calcefam H Schascopham W Dakasam D 
der edel] haisset (heist DrLw) ain GDrLDw edel fehlt W 498. 
vil fehlt W Den (der D) hat lützel (luttich w wenig /)) [ain Z] kain 
(yen w) GDwL Der hat tugend so rein Dr 499. /.?ä/^ Zf er Dr 

also ^ alse w kale (:sal) w 500. vnd wer D der ^ den w 

recht HGDr DL kennen DrL bekennen w H fährt fort der sol in 
versuchen wol 50 1. er H slach GDrL sla Ww dar fehlt H uf 
em Ä" gar leyße D liss (:wiss) ZT 502. s6 fehlt Dr lüt G lut 

J^w lawt Z> lütet Z luttett ZT dont Dr er] dat w 503. nach 504 
Z> als ZT hoch HGDr hale 2» also — und] so lawtet her D als 
HD so W fehlt Dr 504. rehte (recht ÄZ>) fehlt WGDrL oftet 

w also W ez (er 6^ st] wer es DrL fehlt HD eine D 505. 

swer /<?Ä/^ Dr den 6^w tret ZTZ? drecht w tragt (vöf in) Dr hat fF' 
an w am Dr eim ZTZ ainem G eine Z? en5 w fehlt Dr vingeren w 
506. der — wol] so mustu Dr an [ein ZT] WHDr on Z wibe Z 
weiber Dr 

Überschrift in G: Dis ist von den bärlen, Dri Perlein 507 — 
^i^ fehlen J 507. von den (der Dw dem W) fehlt Dr berlin 

LWDDr parle w beren ZT iu] noch D fehlt HGDrdL wil w 508. 
den Zf kennet W kenne D erkennent Dr bekenne w ir fehlt H 
alle] all d alle tier H des meysteyl Z> /^ä/^ Dr 509. der G^Z>r sy 
hand Z hat GDrd heft w die] ain w wol drey D natur <ii^ 
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natör H natiu» D 510. koff HGd kawffit D koufft LDr na ^w 

nahent d noch Z> od] oder HdLGW 2X^ Dr ofte w /^Ä// D tawe» Z) 
türe jy teflre Dr tür ÄZ teur d 511*. «a^A 512 f^rfZ Sy nummer 
noch W rehten dLDHw rechte Dr fehlt W werden HdL weren D 

512. mag alle ausser W er] ir dL sy D fehlt Dr erde GDr 

513. si (sin H) nimer (nümer H nummer W in 511)] ie mynner G 
nieman L niemant dw kein man D nit Dr fehlt hier W\ niemer mit 
Überladung der ersten hehung wäre nicht gegen den gehrauch des 
dichtersy da aber mehrfach (j. %u 470) durch das metrunt die form 
nimer bezeugt ist, so glaubte ich ihr den Vorzug geben zu müssen, ge- 
kawffin D ze (zn d) kouffen Ld vorwerpen w an WHdLDr gebin 
(Pgobin?) D wyn w 514, welle GL wylle w woU d wöU H in- 
wolde W weide D weis Dr denne (den d daii HLDr) vor {nach 
HLDr) si (gern d) eingeschoben DHLDrd gerne (gern HdG) fehlt 
WDDrL : es muss hier * vielleicht, etwa bedeuten wie Parz, 4,6 wo ich 
Bartsch nicht folgen kann, nach hin rot reyfF Z> nach ^l^ folgen in 
W noch vier verse: Doch habe sy dy craff Daz sy deme herczen ge- 
bin macht Und Sterken daz so ez we tut Dar czu synt se vil gut 
{vgl, dazu Arnoldus S, a, a. o, 440, 19 habent virtutem confortandi 
Spiritus ; Albertus M, est autem virtus earum experta ad confortationem 
spirituum et contra animae deliquium et sincopim.), in L zwei: Vnd 
wer sy in dem huse hat Dem tut der hagel nit schad 

Überschrift in Gl Dis ist ain stain haisset sycrus, Dr: Mucros 
515 — ^-^6 fehlen dH 515. UIctres fF Sycrus G Sdras L (.)ydros 
d Mucros Dr Gythyros D vyciros w (wo aber der name zu an- 
fang des verses fehlt) : wie der name vom Verfasser geschrieben wurde 
ist aus der Überlieferung nicht zu erraten: sicher ist, dass der hier 
beschriebene stein derselbe ist, den Marbod und Arnold unter dem 
namen Gagatromeus, Albertus unter dem namen Gagatronica, Megen- 
berg als Gegatromeus, der St, Florianer lapidar als Gargatrameon 
aufführen, mit der dreisilbigen form Gagatrom oder Gegatrom, wie bei 
Megenberg 448, 13 steht, Hesse sich der vers lesen, aber an der Über- 
lieferung ist kein anhält, eher dürfte die entstellte namensform an 
den begriff des siegsteines erinnern, ein] der G ist trübe gar 1V\ 
haisset (vor ain stain L het w ist genant D fehlt Dr) alsuss (vyciros 
w fehlt D) Den hat (tret D) ieman (man LD) lützel (wenig D Intzel 
vor iemant d seidene man w Wenig haut den Dr) ze hus (in der hant 
D) Der (he w) ist [gar Z>] trfib (trübe Dw trüwe L) daz ist war (vnd 
gevar Dr) GDrLdwD 516. fehlt L [so t[\ getan] ghespapen w 

also W alse w recht alz D eine D fehlt dw hindin DDr hnnde 

5 
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tV: pelli capreoli similis Marhod 405 Arnoldus S. {a. a, o. 437>2) 
Albertus M, scheckot sam ain rSchgaiz Megenherg 448,14 Florianer 
lap, 452. ist vielleicht auch trüebe gar fehler für missevar (diversico- 
\ox Marhod i^Q^ Arnoldus S. a, a, 0, 437,1 Albertus M.) ? im Dr (zu 
702,141 f.) ist er allerdings fal und gespreckelt reht als ein junge 
bind, der sigestein im Apollonius {Strobl s, 75) flamme var als ein lieh- 
tez feur klär (13750) ist offenbar ein andrer stein. 517. dat w 

der nach ist fehlt Dr pest dDr besten G seghe sten w syg stein 
Dr sigel ^segel W) stein dL W sagen staln G steyn D 518. danne 
G den d wen Dr [vil beßer Z)] denne LD\ vgl, Rul. 104,28/. er ist 
der aller wlsiste beiden danne icb ie borte gesagen, wo man also nicht 
mit Bartsch zu erklären braucht ^ davon, von dem , s, O. yänicke zum 
Wolfdietrich B 410,3 wo auch ein nhd, beispiel aus Goethe beige- 
bracht isty in welchem aber als schwerlich auf den Superlativ, viel- 
m.ehr auf was (=was anders, was sonst j zu beziehen ist, zu den dort 
gesammelten beispielen des positivs füge ich Rother {ed. Rücker t) 1574^. 
deme gebot man iz bt der wide daz ber gerne dar gienge danne man 
in hienge {^vgl, anm,), ags, beispiele bei Grein IV 563 /., wozu ich nur 
bemerke dass psalm 117, 8. 9, der positiv auch in der vulgata steht, 
die besserungsvorschläge jf, Grimms zu Elene 645 u, Greins zu Exod, 
373 entfallen natürlich, got. Pau nach dem positiv belegen Gabelentz 
u. Lobe gramm. § 197 I 4 anm. 2 (II 2,178/.^ nur einmal: Mc. 9,43. es 
steht noch 9,45.47 u. ähnlich Luc. 1 5,7, überall aber nach dem griechischen, 
die er scheinung ist überhaupt nicht auf das germanische Sprachgebiet 
beschränkt, vgl. Weinrich de gradibus comparationis (Gissae 1869) 
^' 43 #• 51 ff' ^^A vndir den W ir GdL diser Dr audi«n D an- 
anderen w aller LdDr alle G de kain G keyn WdDr einkain L eim 
D jergben enw 519 — 536 fehlen D 519. hie (hir w) nach icb 

(han X) fügen zu alle ausser W habe W hebbe w genant WDr ge- 
nemet GL ghenomet w: sieg steine sind genannt worden bisher: der 
kappenstein 344 ff, etite 384 ^ ciriön 442. 520. vnde w die ir] 

ich han GL vorder van w erkennet] der kommet W band erkant Dr 
ghedomet w 521. und] unde w me W fehlt Dr wel ich W\ vgl. 
zu 419. mer w fehlt hier WDrL dar w 522. küng L kunck d 
konnig W koningb w nach was eingeschoben genant W mochdon 
G mocheon d matbeon L magadon W magdeion Dr nordan w. über 
Machedön für Macedon vgl. Arnoldus Saxo {a. a. o.) 443,1 und Roses 
anm. was die Sache betrifft, so zog schon Büsching museum II 140*) 
heran, was freilich nicht ganz zutreffend Albertus M, (II 14) von 
einem andern siegstein berichtet quod Alexander Macedonius hoc la- 



- 67 - 

pide sub cingulo suo in proelio utebatur, cunque reverteretur ab Jndia 
et vellet lavari in Euphrate deposito subcingio morsu serpens casu 
praecidit lapidem et evomuit cum in Euphrate. woher Volmar seine 
notiz hat weiss ich nicht. Jedenfalls macht sich auch hier der ein" 
fluss der Alexandersage auf die steinbücher des mittelalters geltend, 
Afarbod berichtet von unserem stein istius Aleides ope multa pericula 
vicit, succubuit quoties lapidem non sustulit istum, woraus bei Alber- 
tus und andern der Alchides princeps geworden ist, Arnoldus schweigt 
davon ganz. 523. der fehlt Dr fürt dDr füret L vorede w vorte 
(fort Dr) en WDr zitten den L 524. den stein (^steine Dr) fehlt 

W mit im fehlt w ze] to allen w striten GDrdLw stte W 525. 
nnde w hatt G alles L allis W als Dr allent w all weg G vber h. 
L vber h. Dr auer h. w: vgl, 823 und Haupt zu Erec^ 422. 526. 
sin GDrdL vynde W vind L vigent G veint dDr alle GwL sand 
w samt WdDr zehant G 527. eins tags dDr geschache L schach 
w mit diesem verse bricht d, worin dieser stein der letzte der reihe 
ist, ad. 528. stains L den sten w da haim (to hus w) vor vergaz 

eingeschoben Gw 529. solde fF 530. und [auch Dr] vor 

striten (stryte W) GwDDr als (also fV) er fehlt wDr wolde fV 
(wolte:) solte GDr 531. dö (da fVG) fehlt Dr er] der künic 

GDrwL sigloß L 532. so dat he syn w h6r GDr höre L allis W 
alles [sampt Z] GL als Dr er a.] dar w verlor L 533. und fehlt 
Dr er selb (selbs Dr) wart GDrL selbir W suluen w 534. w&r 
GDrL in (em Ww) fehlt GDrL wole IV\ nie (ne w) GDrw me 
(?) L ergangen WGDrL ouerghanghen wx vgl. Reinhart 533 sine siine 
wasez vergangen niet Veldecke MF 59,36 daz ist mich nu s5 vergän 
daz ich bin rieh und gröz hßre. 535. hett GDr hette WL hadde 

w Steins Dr gedach W 536. were W daz — waer] und (er L 

fehlt Dr) hett (hette L hadde w) er (fehlt Lw) in mit (mede w) im 
(fehlt w) GDrwL ze strlte] dar DrL fehlt G gebracht Dr 

Überschrift in G: Von ainem stain haisset opralias, Dr: opta- 
lias. 537 — 550 fehlt d 537. stein fehlt Dr het w fehlt W 

obtalias L opralias G optulias 6 optalius D cyptallias W openkas w 
538. er L grün HGDrdwL alzo Wo alse w dz H 539. vnde 

Sw dach D hart GL 540. an] ane D von cf und an (in w) GLw 
wan [einr H] an WH den H anblicke W amblicke w blicke H 
541. dunket] dunck L ist G er fehlt 6 sy bla W blaw ainen t. L 
eins plaweTteil H 542. er] der HL und GwDr fehlt D gybit 

W6 gyft w gibt DrL gut D gelük 6^Z glucke W6D glück ÄZV 
lucke w vü ZTw vnd W6DGL heyel w 543. s6] oiich H steine 
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Dr fehlt cf als H allin D fehlt Dr 544. wer H^D seinen D 

Grosse wunder er thut Dr 545. den fehlt Dr sieht (sihet 6D) 

nach niemen Dr niement HD vor w get (:stet) W gehit (istehit) 
(f gheyt(:steyt) w 546. vnd cfX swä ^x fehlt W Atn fehlt L stet 
ZT Wer den stein bey im hat Dr 547. die] vnd J in nur W 

niement H niemen L syner w dekeine G nene w nit H Kein 
mensch sein nimet w Dr 548. ditz <f dyt Ww dz ZT vnd L were 
WwD euch »a^Ä wser eingeschoben GwDL noch dem Z) ain G^ 
werlde] luthe S fehlt GDrwDL wünsche GDrw wunchsin D wunne 

5 waer — wünsch] wiss wol nun meckg H 549. wer HDDr we w 
dissen Dr daß gesteine D hatte L het (:det) Dr 550. eiä] vü 
wZ) fehlt SHGDrL swas G? sulch D fehlt Dr er /M// DDr er 
nun »a^Ä wunders H wund" Z)] da (ok w) mit (mede 2») [auch gut- 
tes Dr'\ GLwDr nach tete rot Ein mit (?) auff D 

Überschrift in G: Dis ist von dem türgiss, Z)r: Türckes. 551. 
Der [den cT] WSHG (E) in <fZ)r Eenen w rechte W reht <7 /^ä// 
Dr tttrkeis d Turkyß L türkis G dorcis w turkas dD türckes Dr 
torkin W trucket {d, i, türkel: Wolfdietrich D Vü 94,4 u, anm,) H 
der (wer dDw) den fehlt WSH in L drei z. T. ist ain stain Jst ouch 
der guten ainr Vnd wer den stain haut (: staut) 552. so] dz JI 

der D yme w dem (ein If) fehlt dL 553. dem Gw den D ge- 
fellet D feltt HDr volt w nit dL ab HGDrdL afF w bey D kein 
f&ss H 554. nach Z> ader L aller <7 siner (seine D) vor gelide 
(glede D gelider SdLDr glider H lede w lider G) eingeschoben SGwD 
kein (nen w) fehlt H 555. wa HWdLDr wor w fehlt S ritt Ä' 

reith ^Dr gehe cf 556. wile JV^D d. w.] bis G so Z>r ob <;Z 

wen «r bi im (syk w) y>ÄÄ JV. 

Überschrift in G: Dis ist von ainem stain grice, L: Von dem 
Orieten, Dr: Elyte. 557. Oriete L ARystes W Crite w Grice G 

Prices ZT (.)rite <f Enytes D Elyte /?r Gaates cf ist] heisset <F /fA// 
Z>r gnant cfZ) 558. recht v^r als (alzo W^ alse w) eingeschoben 

/>. j. ÄÄ«// 2f^ Erec^ 653. 559 und WHDGL vn ^w /<fÄ// <fZ)r 

ist vor sinewel (senewel W senebel D sennowolt w sinwel HdGDr 
sinbel L gchewefet J) eingeschoben GDrdLw also WS alse w bofß 

6 dos rfZ 560. und] er HdW ist /M// L ouch] aber ZT^ doch 
Gw ze (so H) fehlt Ww ouch — ze] als ein hasel noz D 561. 
I8wen GL lawen DrD lauwen W louwen w ztewenn 6 süen H be- 
reu HL baren G baren w ber'n S vnd eingeschoben nach bem wDDr 
wildy e? wilde fFJrfZ wilden H wüd w /M// Z)Z>r 562. mit Z> 
dem Z mocht Sd mochte W mochtin D mach w moch i^ er] einer 
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Dr fehlt D iemer (numer w wol HDTV) fehlt Dr gesin Hd 
dy leuthe sein D 563. ir] der Dr sy WD keines dDrL keins 

H fehlt D im (eme vor kein W) fehlt HDrD niht] des nichten 
D wyt W fehlt L entete (:hette) Ä" tSty (:hSty) G tette (rhette) S 
tett ( : het) dDr teten ^Z) trette X ir — ent.] me der wedede (:hedde) w 
564. die (/MA Dr) wÜ (wile »^(Jw)] bis G wenne Z> sy Z> stehn 
9 \jx d bl im (ohn />)] ummer W fehlt w hette WL betten, darauf 
rot reycb D 

Überschrift in Gl Dis ist von aym stayn baist calcedon; L: 
Von dem Calcedoni, Dri Calcedon 565 — 570 fehlt 6 565. 

Calcze don D Calczedonyon W beysset D vil vor näbe (nacb H 
nocben L nabent d) eingeschoben W glicb HW n. g.] allekllcb G 
adelleicb Dr eyner menlicb D en sten wegbelick w 566. der G 

eyme D kapün W cappunes w kapenban d kapbant D stein HdGDr 
cappenstain L war lieb] sicberlicb W etlicb Ld [is be wZ>] gelicb 
fgleycb D) GDrwD 567. vnd wenne D ein (der D) fehlt Dr 

stritte H sieb vor ein HD {in H noch einmal nach stilt) 568. 

in H er WwL der D sigint G^ . lützel Gd lutticb w ofte vele w 
569. bringt Ld treyt Z> men ^ er GDrDw in] den stein dLDrDw 
dar (da Z z/ör den stein et) fehlt WHGDr en tyd w an f/<?Ä// W) 
der ztt G^ÄTF by zitt LdDr zcu /> 570. vorget czubant W stillit 

ZT der selbe (selb HdDr) GLwHdDri vgL zu 364. es -wird nicht nötig 
sein dirre zu schreiben: vgl, 625. den strit H Her gewinetb sieber 
nv/> 

Überschrift in Gl Von aym stain baist Sardynus, Dri Sardius. 
571 — 582 fehlt dL 571. Sardinus cT Sardynys G^ die andern Sar- 

dius De elfte bet s. w der stein D vn w gar] grau H stain G 
fehlt DrDw 572. der] und WD aller] der Dr 573. teglicb 

ÄZ)r degbeliken w tägelicbes G ane (««r W die andern an) fehlt 
H sibet Z> gesycbt tp 574. den G ^. H möge ZT kain (nen w) 
vor leit eingeschoben Gw leid' {nach gescbe) W gescben Sw kein 
{fehlt Dr) leit (leide Z>r) obm des tagis (nicbt Dr) gescbietb DDr 
575. wan eyn H ^y D frawe D fraw Z>r diu] da ^ dy do «F /M// 
ZT enes (des D fehlt GDr) schieben ein vor gät GDrwD get WD 
gebet cf /^Ä// Z>rz» ze] in Sw fehlt Dr arbeit H$Dr erbeyt W er- 
bith D 576. diu /fÄÄ WDr genist Z)r da /M// HDw von] 

mit <f /^Ä// Dw von de stein ZT vil fehlt ^HGDr gereyt »^ZT be- 
reite G bereit Dr scbere cT v. g,] an alle sewmgkeit D 577. swer 
im] wer yn ir J so (als H wen w obs Z)r) se (su H man G^Z) fehlt 
Dr) in (den w im G^ ir J9) WHwDrGD an den] ein ZV vingere 
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(ab^ e durchgestrichen) w 578 keyn WDr Nummer (Wiss dz 

H So ist GDw) kein (keine D nen w) dHGDw czouberer ^zober' 
was eben so gut zouber als zouberer sein kann H czewbereie D ist 
fehlt hier GDw alzo D 579. wie HSWDDr wo w wele w wol 
H s6 nur G ieman] er iSWGDrDw ein man H gezöbem GD toue- 
rie w\ er ist jedenfalls alter fehler y vielleicht aber ist auch zoubern 
verderbt und zu lesen swie vil ein zouberaere kan. 580. ez] er 

DrDw ir G ychtes w nicht W schaden kan H thut D mug tun G 
don moghe w gethun mochte D de ZT den Dr der G ez — man] 
mag ym nicht gehaben an J 581. der do W dem der 8 wer den 

^ der den stein ader D eyn W vingeren meistens w bey im hat H 
582. dar w sardynis G Sardius die andern inne (inen H) fehlt Dr 
stahet (T hierauf rot bir Z) 

Überschrift in G: Von aym stain haist flammät, L: Von dem 
Fammat, Dri Flammat. 583. fflammat d Flammatt Dr Fammat 

haisset ain stain Vnd ist ouch der gütten ainr in zwei z. L 584. 

den stein (selbigen 6) HGDrDSL syk w hierauf Vnd by lütten 
sitzet oder staut L 585. nit Dr vbel {fehlt W) belogin DW 

verlogen 8Dr verlougen L betrogen cF 586. noch] ofte w bb. dL 
am D dehaim L kainem G keine d kein If neneme w fehlt SDr kofF 
HGdDr koufF L koufFene d belogen J hierauf rot bir D 

Überschrift in G: Von dem rechten stain magnät^ in Dr fehlt 
die Überschrift und v. 587 — 594. 587. (E)in d recht G fehlt 

d stein fehlt H der (heifzt cC) eingeschoben nach stein Dd mangnat 
9GD magned (?— es?) L 588. nii hSrent (höret Dw\ GDw horent 
d hörend L hören H er GwDL krefFt Z kraft WHd 589. er 

ZTwZ czevet D zeuht <i czut ^ tucht w swyndet sich 6 zuo] in 8 
im (syk w) fehlt J yseren w 590. der] vnd HD man G \^ w 

moed em w keil [auch D\ 8D kel w 591. als ZT wenne D hoch 
aufF D mer </ gehit cT 592. na w so man <f eine d ainem L der 
<f Sternen G' stern rf stein HWL dromedat w trameat L dromeat d 
domeat W oromedat D nicht hat cf; offenbar eine, wie der reim be- 
weisty schon dem dichter geläufige entstellung aus tramontän, dem 
welschen namen des polarsterns. ich habe sie daher dem echten na- 
men nur so weit die Überlieferung selbst führte genähert, 593. 

s6 man] weme w noch <f den WDGw der 6 die H stern DH steme 
8w Sternen G steyn W fehlt dL ^tl fehlt WSdL 594. synes w dea 
d enberen HdwDS ä pere W 595 — 620 fehlt d 595. vnd 

were 6 [vn ob ZT] ain man der {fehlt H) fauch D\ GDrwDH ein 
alle ausser W wip GDrwD 596. die [da ZT] LH vn enen w an- 
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dere <f anderen w manne TV^ fehlt Drw zuo ir] bi ir (syk w) ligen 
Gw lieb H fehlt W diu — ir] der der vnkewßheyt nechtin D let 
D hat HW a. — 1.] mit andern mannen vmm gaut L 597 — 628. 

fehlen w 597. vnd ist DG im] er in Dr fehlt GD daz] da WS 
fehlt DDr vür war] von iht J besayt vor wäre D 598. \mA fehlt 
Dr er eingeschoben vor {nach H) weiz (niht G) SHG weist HDr 
fehlt D niht der (die HSWDr) w.] vffin bare D 599. obs Dr 

nicht war cF glogin D erlogen G vnwar Dr nit H sy wie es scheint 
getilgt W sey vor oder /> ist GDr 600. daz /?Ä// Z)r sihet cF 

erfert /T bewyset L er sychts Z>r wol fehlt WSDrL hie (da ZJ} bt] 
in kurtzer frist GDr Des wirt her knrczlichin vbertragin D 601. 

als H wenne D snachtis D nachts Dr gehet J 602. und fehlt 

Dr gelegit WD hat geleyt J 603. zu GDrDH en fF an] in 

JZ>Z bett Dr 604. so /M// ZJr sol fehlt L au W under </t> an- 
dern ir] daz ^Z kossen W küsselin G undr — k.] den stein han 
Dr ir bis 605. undr fehlt rf den st. «öcä am ende v, 604 Z tuon] 
legen {vor den ZT) DH d. — t.] der frawen Dr under (vnd" 
D vnderß Dr) alle ir (das J) /(?Ä// Z>f- hobt LHGDr 606. 

f. w,] alz balde D mir (ir G^) eingeschoben nach war rfG^ dz ZT daz 
GDrDd f. — d.] vnd dinges mer L gelobt LHG gloubit JZ) 

glaubt Z)r 607. vii ist H ez W id 6 si fehlt W ye vör deh. 

(dekainen G keinen die and,) LS zcuman D 608. nie] me 

W mer L mere rf niemen H vt G fehlt DDr wan] denn Z an 
J zu GDrD irem Z) dem iren Z^r wirt] elichin manne D fehlt Dr 
gewar Z 609. die Z so WöH wirt (wurtt ZT) sie (FZ^ wir Z muß 
Z>: z»^/. Mariin zu Alphart 2^ 6^2, en fF an J /M/^ D aller Z alle 
cF all Dr alzo Z) ghan cF 610. wirt WSL all vmb cF um HL van 
W 611. 612. fehlt (F 611. und] su H («. jö öfter) fehlt Dr trukt 
6^ drucket WH ohn drugkin Z) brustin HD brüsten WG 612. 

halset Dr halsen G^ in fehlt HG kosten fT küsset jn {fehlt L) HL 
küssen G Noch jres herczen luste D 613. 614. fehlen L 613. 
slaf GDrH 614. ob] ist Dr se ^ sy man (denne D) öD 

von WS schand Dr nicht wör ist eingeschoben D ist />Ä// 
an dieser stelle Dr 615. 616. nur in WöL und umgestellt in H 

615. ob] vnd Z daz (do bey (F) beczeygit (schinet cF) ab fehlt S) WS 
ihex fehlt WSH daz (esz H) ist (sy genczlich H) fehlt S aber daz 
nach ist Z 616. das Z der W^ZT den S versieht H vorsyt W al 
dar cF gar WH G hat dafür zwei andere verse Und lat si aber der 
(/. ander) man ligen Bi im (/. ir) als si was gezigen; in DrD fehlen 
sie ganz, vor dem verdachte einer interpolation schützt sie aber das 
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Zeugnis von L 617. s6 — si] su n. H ^b fehlt Dr himpt Hi si 
(se W) fehlt Dr eyn WDrL 618. al von D bett HDr hin (heyn 
W^) fehlt J ztu dem J 619. 620. fehlen cF 619. als 6^ rechte 
(recht Z) «wr fFZ Sy feilet alzo J9 Also feilt sy Dr gähens G end- 
lich H gehegelichin D fehlt Dr hin fehlt D ab (:hab) HGDrL 
620. also W recht alz Z) ob fehlt GDL stycze abe W nach 620 
Das ist ain gantz wärhait Noch mer sy üch gesait L 621. und fehlt 
WöDDrL welche SHDrL iczliche D u. sw.] ist nü ein d frow 
HGdLDr der ir] hat einen HW^L 622. mit] der ir mWL fehlt 
d niht dWäGDrHL wesen d geweßin D 623 d. st.] in d d. st. sal 
sy D an dem (de H ir G) WHdLG hals öHdLG am h.] ohm 
nach D fehlt Dr haben G 624. wurt H er] der man d her ir 

D fehlt H in mdLGDr bey D dem dr. t.] drin (dryen LDDr 
yren <f kurczin H) tagen GDrDdLSH 625 ««^ 626 ai/ einem verse 

zusammengezogen H 625. m ZffZ> j/^ä/ holt (also h. D) zu anfang 
dieses verses selbigin DDr fehlt H wib HdG 626. [also Dr 

so ZT] holt als (also W) WÖHGDr recht als Ld gleich Z> syme W 
sin ZrZ>r sinem G^dL seines D sin -ff" eigen] selbes D fehlt HGLd 
lib HdG dirj, 628. y<?Ä// <f 627. in H in zwei verse zerlegt de- 
ren erster mit w!p schliesst dh^r fehlt Dr wibe Z ir] eine D mane 
D gar gram ZT gran (vor ir G^) Z6^ 628. ouch nach er eingescho- 
ben W tain ZT s6 s. er t.] tu er (die tilge Z) mit dem stein dL 
allsan G Dem manne rothe ich auch alzo darauf rot guth Z>. 

Überschrift nur in Z: Von dem Gamahiv, Dr\ Gamachw 629. 
heifzt dDr kamachu (F gamahw Dr kamahü (nü) w gamahiv Z gamaheü 
d gaman H thannä W (d. i. kauman Arnold a, a, o, 439,12) 630. 

iu (dy w) fehlt H^DDrL umgestellt an stelle von nü d nü (niv Z) 
fehlt H 6^1, er dL ist da (do d) Ld der ist fehlt Dr an mitten 
Dr mittene (mitten LdD)^ WSLdD wysse G wit vor myddene w 
Hechte Dr far <F 632. und ist Dw alümbe Dr al vmb dD all uin 
HL swartze G gevar dL gar J alumbe — v.] van achter w 633. 

tT,^, fehlen w 633. und] der dL dor an D vol] wol (w nicht ganz 
deutlich) J [gemachet H] von LdDrH an dem W och {fehlt D) ain 
GD: diese lesart ist sehr beachtenswert, sie würde dasselbe bedeuten 
wie das von mir aus Vermutung in den text gesetzte {Schmeller- 
Frommann I 87), und aus ihr Hesse sich der fehler in W leicht 
erklären, vgl. Arnoldus hujus virtus maxime existit ex diversitate 
sculpture in eo (ex Imaginibus et sculpturis quae inveniuntur in ipso 
Albertus) antlucz Hd antlicze W6 antlitzen Dr antlicz D 634. der 
selb H d. St.] er Z im G? ist fehlt fVd ouch fehlt WHdDDr vü] 
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harte D hart d hert Dr gar L fehlt H nütz ZÄ^nfitzen /)r 635 — 
638 fehlt H 635. daz fehlt Dr wissent GDrdL eyne rf die 

GDrwd D fehlt L 636. der ^ den st.] en W im] syk w fehlt 
d treget cf drecht w 637. des /> wachset GDr wasset w iemer] 

nümer syn gud w mer (:Eer) Dr fehlt d 638. beide] frolde <f 

sin GDrwdLD guot /^Ä// JF vnde <f och {fehlt DrLd) sin (syne 
wD) ere GwDDrdL nach 6re rö/ reych Z) 639 — 642 fehlt D 

639. nnd fehlt HDr wil] ich wü Hw wil ich Z>r ich $ fehlt G iu] 
icch (d, i, uch) W üch och G fehlt w werlich SG warlich Dr wer- 
lichin Ww mer von Jm L sage 6 640. man (de w) — \xl fehlt Dr 
nicht (mede w) nach strlte (stritten HG) WS fehlt H 641. wan 

H wente w dem 6 nimer eingeschoben nach im Hw misghelinghet 
w missegett H 642. fehlt H der GDrDdw d, st] yn cf dar 
{fehlt G) mit im (syk w) Gw ztu streite cF 

Überschrift nur in Dr: Rubein. 643 — 650 fehlt 6 643. Wer 
H Uysset der D recht {nach edel </Z>r) dHGDr fehlt D edele fT 
oder H r. e] twelfte hat en w Rubyn G rübin d nibein Dr rubeyn 
D robyn w, in L drei 2. Rubin ist ain edel stain Vnd ist ouch der 
guten ainr Er ist schön vnd fin 644. der] vnd L fehlt WHd gebit 
WD gibt LDr ghift w des fehlt GDrL snachtis D nachtz d 
morghes w den (Hechten Ld) schin GDrwLd 645. na^h 646 

dL daz] er HW fehlt Dr in »a^Ä man eingeschoben dLDDr 

sich Z gesicht G^ m. s.] schinet HW in fehlt Dr der (dem WwD) 
fehlt LdDr vinstry L finstül D dust'n W düsteren w vgl, j, Titurel, 
Graltempel 64,1 f (ed. Zarncke) der knoph ein lieht karvunkel was 
michel, gr6z ze lobene, swenn die naht wser tunkel daz man gessehe 
beide niden und obene. 646. also W alse w recht als H der schei- 
net alz D gloyende w glüender HdL glüder D glfienden Dr glut 
W verldgender G kole W 647. manne WDw fehlt DrL syn 

{fehlt D) gut (guthis D) nach nimer wD niemer G n)rmmer D nüm- 
mer L nummer W jummer w nit HdDr czugat WD togaed w 648. 
selben fehlt WdL by im schieben ein vor hat DLd 649. unde w 
ist] der H her ist (blift w) Dw ouch ymmer L rieh Hd 650. der] 
vnd wile er W ex H wer D besiht er dL an {fehlt GDDr) siht 
(syhet D sued w) nach tegeUche H fehlt dL tägliche LDr tegelei- 
chin D teglich Hd 

Überschrift nur in Dr: Balas 651 — 6^^ fehlen 6wdL 651. 
palas G pallas Hd selben fehlt Dr (?) 652. wen G wenne D 

dz (das D) er HD er WGDr des (dz H) fehlt DDr gucz H gutß 
Dr bewert H 653. alzo D als GDr also W fehlt D rubyn G 

5* 
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tubein Dt)r 654. do von D darczu Dr doch G in ist nur W\ 

ist die andern auch her D nichtes H als6] czo D fehlt Dr D 
fährt fort: vil harte ein wunderlich stein. 

Überschrift in Li Von dem KrisofFras, Dri Crisoforas 655 — 
668 fehlen d 655. fehlt L der W heizet fehlt WDr crysopras 
W krisopras cT crisopias H crisoforas Dr crysofars G krißophus D 
arisestas w 656. der] krisoffras L de sten w grüen GDrHSwL 

also W alse w 657. blawe Dr zuo] in W 658. also W oft w 
und als GDL als ob 6Dr gans eingeschoben vor besprenget (ge- 
sprenget L gesprencktt Dr) w 659. nach 660 Dr guldinen G gül- 
denen w gülden Dr golde SD klein (rein Dr) : stein HLDr 660. 
ü. a.] allenthalben 6^w allenthalb LDr vmendüm D an W fehlt und 
den cf: habent auri guttas intrinsecas Albertus M, gesteine Di die 
verse 657 — 660 scheinen mir nicht tadellos überliefert: meine inter- 
punction sucht nur in die Überlieferung einen leidlichen sinn zu brin- 
gen, 661. ein — da] einer L der da] dede w 6,% fehlt G wir GL 
Vn {fehlt SDr) wer (were d) e. d. HÖDr Wu e. d. w. D 662. 

und] den man ZT vS en me w sSlte G solt Dr wolt H tx L werden] 
sin GDr fehlt Hw 663. daz er WHDwDr vnd L verteilt H$ 

vororteylt WDL geurteilt Dr ok vor waere (wer L) eingeschoben w 
. 664. oft ok w er war dieb oder L ein fehlt L rouber L arg rawbe- 
rer* D stratenrouere w rauherer Dr ztouber S 665. 666. fehlen Dr 
655. vnthouenden w entopten [nach wolde)Ä"tote W wolte (rsolte) 
G woltt H wölt (:sölt) L 666. also W alse w zu (von IL) recht 

LIL solte IL 667. neme fFcf tet DDr dede w hett 6^X den fehlt 
6 sinem G den SwDrL munde (: stunde) G 668. der D wurd 

Z würt LL wfird />r ledig da ze stunt L an] zcu DDr der] korter w 
fehlt Dr nach stunt rö^ ryssin D 

Überschrift nur in Dri Granat vnd Jachant. 669 — 6']^ feh- 
len L 669. granatt LL granath D Jachant S der fehlt Dr r6t 
(rote SDw roter W) fehlt Drd Jachanth D jechant G jochant dDr 
lechant LL 670. sint fehlt d allein LLd alle (nach beide W) ohne 
ein GWw fehlt Di vgl, Sommer zu Flore 2806 und die im Lanzelet 
häufige (2226. 3414. 4393. 5510. 5851. 61 19. 7012.) redensart d6s al 
ein. in LLeinrichs von Krolwitz vater unser 1860 ist zu schreiben diu 
wären zwei und doch al ein (allein G als ein S und die ausgäbe). 
baid d beydesampt w beitsant Dr sant (samt d sampt G zcu samen 
gnant D) fehlt W al — s.] vor wol bekant $ 671. der beyder 
(selben LL) 6LL krefften 6LL creft d brechte W ist] synt S ex W 
niht] al S vele w 672. wend D wen 6 den d men w also W 
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alse w iu fehlt d nu eingesckohen nach iu cf/? 673. der GDrw 

vor WS für das H vor dem D zfi dem GDrdw geriht dHDr stat 
Z> steht (f 674. frumt G^Z>r fromet WSDw frömet /T früme <f er] 
sie Hd ob] dy W wo 2» em] en W tx in. H$D he ene w er ainen 
G \ H syk w bl im fehlt GDr er — hat] si an der stat d nach hat 
rot hant D 

Überschrift in L : Von dem Dyacedo, Dr\ Diacoda 675 — 

702 fehlt d 675. Dyacoda WGDr Dyacedo L Dicoda H Dyacorda 
w Der {fehlt S) Jacoda $D: genau richtig heisst der name diadochos 
(Marbod 695 Megenberg 424,24), bei Heinrich von Neustadt Apollo- 
nius 18430 (Strobl s. 105) djadochus {A)y oder diadocos (Arnoldus S. 
a. a, o, 434,12) und dem entsprechend Parz, 791,28 dtadochls; aber ich 
durfte gegen das übereinstimmende Zeugnis der hss, um so weniger 
ändern^ als auch bei Vincentius und Albertus M. die namensform 
Dyacodos erscheint, auch bei Heinrich v, Neustadt a, a, 0. hat B dyaco- 
dus. er nach ist eingefügt W ouch fehlt LwDr der ein H ein 
[vil gfit Z] stein DL aine G 676. fehlt HD hart G harter Dr 

czar eyn W wun: damit bricht S ab wunderlik w widerlicher W 
Vnd ist ouch der guten ainr L 677. der H dit w varb L getan] 
ok mank anderen w fehlt DDr aldus w also LD 678. weyß 

vil Z> vil fehlt HL nahe G nahin D nachend Z na w nachte H also 
W alse w der] eyn WD barillus HDr parillus G brillius w 679. 
wer HL fehlt Dr Thu in Dr an w ainen becher G becken w 
becklin Z : wie küsstn neben küsse und küssen besteht {für unser ge- 
dicht sichert der reim 604 diese form)y so wird auch neben becke, 
becken ein beckin (Graff HI 30) nicht abzuleugnen sein, wenn es auch 
bisher kein mhd. wb. belegt, 680. dar w auch eingeschoben nach 
sol D ine H in DrL inne sin wasser G 681. eins HGD auß (von 
Z) einem DrL quelligen W^ kecken H {^vgl, voc. v, 1482 bei Lexer 
n 319 queck — oder qnellprunn latex) lutem GDr lütteren w lawt"n 
flyßinde D qu. br.] galckbninnen Z borne D bomen (früher brun- 
nen; durchgestrichen w\ Ww 682. und fehlt Dr setz LHGDr 

seste W^setten w s, zu 9. ez] dziw in w sonne D 683. dZ^, fehlen 
D 683. vnd das Z imd sich (se w) daz GDrw sye Dr su H se 

Ww rehte (recht HL) fehlt GDrw [vgl, d, la, des folg, verses) schyne 
Ww seh. dar in H 684. gebe] gelich Z der stein sol H rehte (recht 
GDr) wGDr tzu Dr dem HDr b. sin H beckelin W bicherlin G 
beckene w becken ein Drx was ich in den text setzte ist ein versuch 
die in WL und teilweise H noch erkennbare alte Überlieferung zu 
bessern ; denn fehlerhaft ist sie : wenn man selbst nacheinander daz 
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und in als hehung und Senkung {wie mit 491) gelten lassen will 
{Lachmann zu den NiheL 46,4. 371 )4); so ist die vereinzelt stehende 
kürzung schtn im reime nicht glaublich, 683 würde geschmeidig er ^ 
wenn man den schln schriebe, 685. also ff komet Wff kumpt 

Lw komment Dr bald G zeh. so k. stellt ff um gevam (gevaren L 
gefarin D varende w) dar GLDw: für den vers ist gevam entbehr- 
lich, mag auch, da Dr sehr gern worter auslässt, die Übereinstimmung 
mit WH zufallig sein, vgl, zu 416. 686. der fehlt Dr tjfel G 

tüffel L duuele w ene w gar vU ene D mychele w große HD 

687. so gros das D er] man WH kum HG kmnmen sycht Dr 

688. und fehlt Dr mflgent Dr mugent G moten w doch {^or im G) 
fehlt HDr schaden DrL don w 689. und fehlt Dr swes G was 
D iht] si [do Z>] GD fehlt Dr sw. — iht] wolle nücz H 690. 
ez WH id w cleyne W lützel GL luttick w 691. kunnent (kom- 
men D) si GD im fehlt GDrL segghen wDrL 692. recht HG 
vil gancz D also W alse w es im 6^ geschy W scheen w weßin 
D Wan sy seind list vol Dr 693. weme (wem H) beidemale und 
ez sl fehlt WH: vgl, Flore 7335 wo ein ähnlicher fehler vorliegt und 
Sommers anm, Ez (id w) sy im 1. oder 1. GLDrw 694. fehlt G 
s6 fehlt WH dar (doch L jr H) nach ist wLH nener w kain L 
hande] schlacht Dr ein H fehlt L 695. da (dar w de Z) fehlt 
WHDr ich G'w ücz H verstoUen H vorstolen w vorgestoln W ge- 
stolen DrL hab GDr 696. tyefel G d. t.] he kone eme wol w 
sagett H sagt L seyte ^ segghen w im y(?Ä/^ w wol (wel L) ein- 
geschoben nach im GL ab G' Jm sag der schawartz knab Dr 697. 
wa Dr wo Zw we W diep] die Z se w kumen ZTghekamen (:ghena- 
men) w hinne kommen fF; w^»« die fehlende Senkung ausgefüllt 
werden müste, was ich nicht glaube, würde ste {;vgl, 446) genügen, 
participia perf pass. ohne ge- finden sich noch vunden 303. triben 
788. bräht 40.536. 698. [vnd Z] wer HL hab Z 699. ez] so 
GDrDwL tar Drw getar G ouch der D tyefel G^ duuele w en- 
kayne Cr ein kein H {gramm, HI 38 /.) da kein D keyn fFZ keym D 
nen w 700. die {fehlt Dr) wil HGDr d&] all da jDr .in dem 
becken (begkem D becke Z bächer G) wDLG licht w isf DDr 
701. nieme iST nergen W kern t? gekerin D kamen w manne W 
V. d. w.] ok dar van w Vndt darfF sych nit hyn keren Vnd sych mit 
nichte weren Die weil der stein da ist Da glaub mir zu aller frist 
Nim den stein in die handt So synt dir dy dinck al bekant Er dar 
nit keren von dem man Dr 702. biz fehlt Dr b. — st] er ene 
dar vt «r nimpt HGwL nime dan d. st dan Dr von (hin Z) 
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dan (danne D) WGDL da von H\ vgl. 405 und zu 1 7. de man w nach 
702 : Wer aber den stain hauß nimpt So varend sy wo in hin zimpt Z. 
Dr fügt hier folgende verse ein : 

BARILL. 



Mer lob ich Edel gestein. 
Gute thngent er hat. 
Er macht das mannes leib 
Welchen gebens beuilt 
10 Er ist dem äuge gut 

Wer trinckt dar ab zu stund, 
Treckt in bey im ein man, 
Vnd wa der stein ist, 
Der arge teäffel fyn, 



20 Sarderein ein stein gut. 
Die seine färb ist rot, 
Als von im geschriben stat. 
Das er feilet nider. 
Er ist so tugenthafft 

30 Welcher mensch einen hab, 
Got zu lob vnd zu Eer, 



Der Barillus ist ein. 
Als von im geschriben stat, 
Lieb hat sein euch weib. 
Den macht der stein milt. 
Welches treheren thut. 
Dem wirt das miltz gesund. 
Deß red wirt lobesan, 
Da mag zu keiner frist 
Der stein vertreibet yn. 

SARDEREIN. 

Deß nachts er scheinen thut. 
Er hilüt etwan auß not. 
Dem der die krankheit hat 
Der stein hilfft im wider. 
Vnd hat mer ander krafft. 
Dy krancken da mit lab 
Er sey knecht oder her. 



CRISOPAS. 



Mer ich von steinen las. 
Der ist tugenden voll 
Crisopas purper var, 
40 Wirt er versetzt in Gold, 



Ein stein heist Crisopas, 
Als ich eflch sagen soll. 
Wer deß steines nemet war, 
Wer in tregt dim (/. dem) wirt 

hold 
Noch mer ich sagen kan 
Als ich in büchem las, 
Sein feindt den zoren lat 
Er ist besser wan gold. 



Das weib vnd auch der man. 
Von dem stein Crisopas: 
Wer den stein bey im hat, 
Gegen im, wirt im hold. 

AUGSTEIN. 
50 Ich find von dem Augstein, Er sey Edel und rein. 

Seiner tugend ist vil: 

Welch man also ist wund 

In den wunden beleipt, 

Wan man in vber leit. 
60 Wen man in brennen thut: 

Der die mit einem kind gat^ 



Ein teil ich sagen wil. 
Das das eisen zu stund 
Der Augstein es auß treipt, 
Die selben krafft er heit. 
So ist der rauch gut 
Ob sy rechten mut hat 
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ZvL irem elichen man: Ir kind mag sy han 

An grossen schmertzen zwar. So lis ich oflfenbar. 

ADAMAST. 



Ein stein heist Adamast, 
70 Er ist ein Edel stein, 
"Wer den Adamast hat 
Ander Edel stein auch: 
Das er ir tugent all 
Wer den selben stein hat, 
80 Der stein im meren thut 
Gelaubent weib vnd man, 



Er tregt der tugend last. 
Sein tugent die ist rein. 
Vndt dar bey ligen lat 
Sein krafFt ist so hoch, 
Zeuhet an sych mit schall. 
Sein ere nit ab gat. 
Sein ere vnd das gut. 
Wenn ichs gelesen han. 



CRISOLITUS. 



Edels gesteines ist mer. 
Gelaubent meinem mut. 
Er hat auch grosse krafft. 
90 Merckent den namen sus: 
Der steine golduar ist, 
Einem feüre geleich. 
Versetzet ist gar schon. 
Zwischen frawen vnd man. 
100 Er benimpt anfechtung: 
Wer den stein bey im hat. 
Der stein kSstlich vnd teür 
Vnd zauberey vertreipt, 



Topasius ein stein 
HO Zweierley sein färb ist: 
Einen der ist gold far 
Dunckel findet maus ouch. 
Wie wol er deine sey, 
Weliche fraw hat ein Aus, 
120 Welche flüsset von plut, 
Ob sy trincket dar ab. 
Welch mensch geschwolen sey, 
Er wirt wyder gesimd. 
Der stein noch ein art hat: 
130 Er nem zu oder ab, 

Des Steines krafFt so thut: 
Eytter gifFt er vertreipt 



Tzu einem ich hie ker, 
Er ist Edel vnd gut. 
Der stein ist tugenthafFt. 
Er heist Crisolitus. 
Zwitzeret alle Frist 
Wa er in gold reich 
Machet er frid vnd son 
Er mag mer tugend han: 
Er sey alt oder iung. 
Sein anfechtung vergat. 
Den tefiflfel vngeheÄr 
Wo er bey krefFten bleipt. 

TOPASIUS. 

Ist Edel vnd auch rein. 
Man findt etliche Frist 
Lauter vnd dar bey dar, 
Ir aller krafFt ist hoch. 
Groß krafFt im wonet bey. 
Ir hilfFt Topasius. 
Ir ist der steine gut, 
Mer ich gelesen hab: 
Ist im der steine bey, 
Glaubent, in kurtzer stimd. 
Recht wie der mone gat. 
Als ich gelesen hab, 
Das ist zu wissen gut. 
Ein meister von im schreipt 
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GAGATOMETUS. 



Merk, Gagatometus 
Den such in Caldea, 

140 Selten wachsen, glaub mir. 
Der (/. diu) seine färb ist fal, 
Recht als ein iunge hind 
Der stein ist tugenthaift, 
Wo er wirt gestrichen an, 

150 Es wirt dem stein geleich. 

Man nem ein sch&n weiß thuch, 
Die färb get nit ab, 



Ein stein genant alsus, 

Findest in anderswa 

Ein stein von reicher zier, 

Gespreckelt vber al 

So noch die haut ist lind. 

Merckent die seinen krafft: 

Das muß sein färbe han. 

Sein tugend ist so reich, 

Des Steines färb versuch: 

Es sey den das manß schab. 



DOMEDUS. 



Domedus ein stein ist. 
War vmb er sey genant 

160 Er wechst in Medea 

Deß nent man Domedus. 
Der stein ist sch6n vnd gut, 
Zweyerley die färb ist, 
Wan er ist schwartz gefar, 

170 Wo er aber ist grün, 
So hat er tugent vil, 
Wer in zerreibet dein 
Frawen milch dar zu thut: 
Wa es wirt gestrichen an, 

180 Es sey kranck oder wund, 
Wer deß Steines puluer hat, 
Ist gut f&rß podogra. 
Welch mensch nit atman kan, 
Bestreich sein rip da mit, 
Welich mensch lenden we hat 
Da mit etliche stund, 



Merckent zu disser frist, 
Also ist mir bekant: 
Vnd nendert anderswa, 
Die meister sagent alsus: 
Das selb sein färbe thut. 
Merckent on argen list: 
Bringet er schaden gar; 
Von liechter färb und schSn, 
Als ich hie sagenn wil. 
AuiF einem glaten steine, 
Das selb pflaster ist gut. 
Es sey fraw oder man. 
Er wirt dar von gesund. 
Schaff milch dar vnder lat, 
Dye weissen sprechen ja, 
Es sey fraw oder man, 
Im wirt der kranckheit quit. 
Vnd sych bestreichen lat 
Er wurt da von gesund. 
So muß er in sylber stan. 



Sol der stein kraffte han, 
dass wir es hier mit einer interpolation zu tun haben y kann weder 
nach dem inhalt {die Wiederholungen früher schon abgehandelter 
steine sind schon von Büsching als auffallend bemerkt worden) noch 
nach den reimen im entferntesten zweifelhaft sein, die letzteren weisen 
durch ihre diabetische färbung (man ; lobesan 14 fluz : topazlus 1 18 6re 
: herre oder 6r : herr 32 \vgl, zu 43] man : han 82 [i. sg^ 99 [?«/.] an: 
han 148 \ygl. Weinhold aL gr, s, 383. Lachmann zum Iwein 21 12. 
Haupt zum Erec^ 241. O. Jänicke altd. Studien s. 57. P, Zimmermann 
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das schachged, Heinrichs von Berngen s, 69] mir : zier 139 och : hoch 
73. 113 \Weinhold aL gr, §. 42] schöne : s6ne 97 \al, gn §. 41] grüene 
: schoene 170 \al, gr, §. 75] heit : leit 58 \aL gr, s, 386]) ebenso be- 
stimmt auf Alemannieny als die häufigen kürsungen (bevilt : milt 8 
gold : hold 39 zwar : ofifenbär 65 rein : stein 70. 108 muot : guot 85 an- 
fechtung : jung 100 geltch : rieh 150 tuoch : versuoch 152) und der öf- 
tere auxiliare gebrauch von tuon (9. 20. 59. 79) zusammen mit dem 
entschiedener hervortretenden dialect vielleicht noch auf das aus- 
gehende dreizehnte^ spätestens die erste hälfte des vierzehnten Jahr- 
hunderts als entstehungzeit dieser interpolation hin, ob der inter- 
polator derselbe isty von dem, ouch der veränderte eingang v. l — 22 
und einige andere änderungen herrühr en^ lasseich auf sich beruhen^ 
unmöglich ist es nicht, für die gestalt der verse wie sie in Dr über- 
liefert sindf dürfen wir ihn gewis nicht verantwortlich machen: sie 
können auch keinen anhaltspunct gewähren für die Zeitbestimmung 
jener interpolation, 

703 — 770 (790 L) fehlt wL 703. nun W habe W hab D 
alle fehlt WDr dy steyne W gnant D 704. in der H weltt 

HGDr d. w.] zcu meinen steinen D syn W 705. die fehlt DGDr 
man fehlt G auch gehabin D mochte (:tochte) WD 706. ich 

fehlt Dr vnd ich weyß nicht D en fehlt G weiz fehlt W wazj war 
zfi GDr ez] daz W fehlt Dr 707. oA^r fehlt Dr wo W daz] 

ez WH were gut D 708. ob] daz W ir] uch ^ nu G^ fehlt Dr 
nente WD nampte H genempt het G mer dor zcu D 709. 710. 

fehlen W 709. wenne D won G fehlt Dr stein HG noch gen. 
G alzcu mole gnug D 710. die GD noch (doch G) fehlt Dr 

nie] hie Dr nemen G gewuoc] wil gefug G gedencken thu Dr ich — 
gew.] sich zcu desem nicht fugin D 711. 6S& fehlt Dr niemen ^ 
nymenth D kund H kSnd G küntz Dr vorgelde (: seidin) W vorgel- 
den (: seiden) D 712. vf'ix fehlt Dr vindint GDr 713, iezuo 

(ietze G iczund DDr) fehlt WH der vor jmant D ieman (ymande 
Giemen H) fehlt Dr si] ir D hab (:ab) HG 714. won swas 
G ich fehlt Dr iu fehlt H nun H no W denne D fehlt GDr 
sette H seit Dr sage D 715. erbeit W erbit D wer HDrG gar 
fehlt WDr vorlorin D 716. des] dar umme (um H) WH da von 
GD fehlt Dr ez fehlt WD also] als Dr allis D wiger (vor ist) G 
fehlt WH enborn GDr erkorin: darauf rot rauche D H bricht hier 
mit folgenden zwei Zeilen ab: Hie endent sich die edel stein Nun leb 
jch noch vn hab kein etc. , 

717 — 'j'jo fehlen D. kein absatz in GDr 717. Doch etlich 
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stain nocli s. G Wan der stein etlich s. Dr 71 8. wer Dt got2 

Dr gewalt Dr gebotten G wer Dr 719. der im] und G fehlt 
Dr da mete (mit GDr) WGDr: vgl, Haupt zum £rec^ 1060. 

Eneide 33,12 si wil üch mit (wol H harte G) 6ren. Herbort IO23 sie 
gap im eine salben und h!z daz er sich allenthalben gar mite bestriche, 
wo keineswegs, wie der Herausgeber vorschlug, gar in dar zu ändern 
ist. Eraclius 1375 ist wol zu schreiben unt lä daz mite bltben und 
664 bietet wenigstens die Wiener hs, diu werlt mich umbe schulte, 
bestrich GDr 720. sage W werlich G warlich Dr sicherlichen 

W: waerlich vermeidet W {und vereinzelt andere hss,) mit ausnähme 
von 489 und 639 durchweg i s. 232. 294. 384. 430. 566. 721. son 
IV da Dr bald Dr stunden W 722. seyn W gesehen G 

723. kein absatz in G S6 — ouch] noch ich G 724. yil fehlt 
GDr hand Dr 725. neme in W nem Dr 726. daz er fehlt 

Dr die fehlt G sprechen Dr allesamt WG 727. Uemem er 

Dr vil] harte GDr schier Dr 728. der vogel vnd tyere W beyde 
vogel V. thier Dr tyere G 729. von] ouch W der worme W 

gewurmen, und kleine fehlt Dr 730. künde W kumet G er fehlt 

G Auch von iren stirmen Dr. 

731. absatz in G, in W durch *T angedeutet Sb fehlt Dr ist 
nach stein Dr etlicher JV 732. da (do W) fehlt GDr nem Dr 
czen W 733. und fehlt Dr si GDr dem manne czusluge W 

734. der] bis (weil Dr) er GDr trage JV 735. sy G wunden Dr 
müesten] thunt Dr meiden Dr 736. m5chten G und — niht] in 
mag nichts Dr versnyden GDr 737. ouch fehlt GDr etlich' 

W stein eingeschoben nach etlich GDr sb fehlt Dr teür (;feür) 
Dr 738. der] wEr G ain GDr in d.] leg im Dr 739. waere 
fehlt GDr dem selben GDr 740. daz GDr wurd G schatte W 

schied Dri vgl. dasselbe handschriftliche Verhältnis 746. gar Dr 

741. S6 fehlt Dr ist nach stein Dr in /.eÄ// 6^Z>r acht 
( : enmaht) Dr arte G 742. der G^ er Dr mochte W mShte harte 

G 743. all Dr in kainer G 744. die /M// Dr wyle fF bis G^ 
745. lag GDr in (7 des fehlt Dr grünt G^Z>r 746. fehlt Dr 

ez fehlt G im wurde G^ in schatte em JV: s. zu 740. der selben stunt G 

747. S6 fehlt Dr ist vor s6 2>r etlich stain GDr 748. 

im G^ eiiii Dr ainem G 749. oder GDr adir W^ den /tfA/^ Dr 

750. der G^ würd Dr wirt G^ lebent G^ leben Dr an der] in kurtzer 
G zu Z^r 751 — T^^ fehlen Dr 751. sölt G nemmen G 752. 
sy kSnde G 753. si — nieman] noch nieman mSchte si G gewinne 
JV 754. keyner JVG sache JV sinnen G 755. wan — da] welch 

6 
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stein Dr recht GDr 756. so rechte W wol fehlt Dr 757. 

daz si fehlt Dr mags Z>r kan (7 758. won den G Aer fehlt Dr 
mfiz GDr 759. na<:Ä 760 W der y.eÄ// Z)r 760. da von swaz 

G was Dr daz z/ö/* muoz fehlt Dr 

761. ^«« absatz Dr kraft Z>r alsamt ^ alle sampt (samet 
Dr) GDr 762. hie] euch Dr fehlt W hän fehlt Dr genamet Dr 
763. dem Dr editl^VL fehlt GDr gestine Dr 764. das ist 6^ ouch 
fehlt W als G So edel vnd so reine Dr 765, worczel W 

wurtzen G ^w. fehlt Dr an dem G kreütte (:leütte) Dr 766. 

und fehlt GDr erkanten sy G erkantenz Dr lüte G 767. und 

fehlt Dr der fehlt GDr die Worten (wSrter Dr) GDr ouch vor 
die Dr fehlt G künden G 768. den da ist W das ist aber GDr 

michel fehlt Dr 769. daz man] wer Dr besweret ( : geweret) fF be- 
wert Dr 770. uns] aber G geschrift GDr gelert Dr 

Überschrift in G: Von den stainen die da ergraben sint 771. 
Nu fehlt und seint nach stein Dr 772. sunder] ane D wan G vor 
den w welch Dr die] dy do (da G) wol {fehlt G) DG stein Dr 
gegraben Dw 773. wy gross D craft WD habin WD hebben 

w Die hand krafit Dr vn Ww vnd DGDr 11 \- von den />(? 

dar van w sag ich uch 6^Z>r segge ik juw w H^. eren W tu- 

gent G^Z)/* doghet w vnd WGDr vfl w von ir kraft G^w Gros 
ist allis ir krafft D 116, was (wente w) hie (hir w) vor G^w 

h. V.] wenne D dy alten D der G^w 777. wol kund' D künden 

nach am gestirn Dr an den (und der G) stemen wG gesehin W 
11%, in] ie G ebintawer D in der werlde w fehlt Dr sunde gescheen 
W sehen w 779. sy D wir GDr ouele w böse W: vgl, 327 

(W), 780. also ^20 vil mang (menich w) Gw manch WD heyde 
WDDr 781. under (wider Dr) in] van wunder w so] also w da 

G fehlt Dr wys w so w.] der clügeste D 782. do] nu GwD 

fehlt Dr hatte W hadde w hat {nach etlicher Dr) GDr hattin D 
ir y>Ä// DGDrw etz schlich G^ etlike w etlicher Dr iclicher W dy 
heydin D dy H dt w vil der D 783. er GDrw das GDrD 

edele 2) /?ä/^ GDrw gestaine GDrDw 784. begroben ^ ergra- 

ben mag G^ ergrub Dr grof ze; al] also wD fehlt G reine Z> 785. 
na w der GDrw vil r. Z> stunde GDrw, Arnold de signis lap. 
(hs, der Prager Universitätsbibliothek XI. C, 2 bl, 248*/) hij lapides 
fuerunt assignati .... secundam cursus signorum horis planetarum. 
Albertus M. l. II c, 3. primi praeceptores et professores physici gemmas 
... ad imagines astrorum observatis temporibus quando vis caelestis 
fortissima ad imaginem eandem esse probatur . . . sculpi praecipie- 
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bant. 786. dat w er GDrw wole W fehlt Dr sehin WDr ge- 

sehen G besen w findin D künde GDr konde w GDrDw fahren 
fort Wie (wo w) er (man D) si ergraben ^grauen wDr) solte (solt Dr) 
War (dar DrD) zu (also w) er (man D) si haben (nun Dr fehlt G) 
wolte (wolt Dr) 787. absatz in Gw der steine (stayn G) fehlt 

Dr ist /<?Ä/^ G e. t. i. u. Dr blebin DWwDr 788. se »^w 

d. s.] Das />r von dem WDw vom 6^ v. 1. fehlt Dr getrebin W 
vertriben GDrD 789. muszen W üz d. m.] noch vtermaten w 

ze guter {fehlt Dr) mässe (massen Dr) GDDr 790. der ich ain 

tail hie (hir w fehlt D) GwD ir fehlt Dr nemmen G nomen w 

791. kein absatz w Seet welch D Welchr L Welcher Dr 792. da 
GDr an (ane Ww) nach künec Gw fehlt Dr künec (küng Z)] pla- 
net D gegrabin Z) grauen w/>r 793. was ([do Z>] ist LD) fehlt Dr 
saturus Gw 794. und fehlt L und (de w) hat (hatte W hette der 

D) fehlt Dr haut er nach sichel L eyne Ww eynen D sicheln W 
sichelen L sekelen w fehlt D rechten h. GL 795. der G den 

fehlt Dr an w ringe Dr tuot fehlt L 796. den D wechst 

Dr wachset G wasset w syn ere (Eer Dr) und (vn w) [och (syn w) 
Gw] LGw 797. und {fehlt DDr) im {nach geschiht LDr) GwDLDr 
leid DrL 798. die fehlt W wel W wile GwDL d. v.] in (den 

stein D) bey im DrD 

799. Ein DDrw da GDrL an (ane Ww) nach man GwL fehlt 
Dr 800. und] der GDrDwL ains G^ ein DDrL lambs Dr la- 

mes L lauwen ^kleines D\ si inveneris lapidem in quo Jupiter sit in- 
sculptus habens formam hominis et capud arietis, si illum habueris, ab 
omni creatura diligeris et omnia quecumque feceris prosperabuntur, et 
si qua petieris, sine frustraria dilacione inpetrabis. hec sculptura Hammo- 
nis et Ovis est qui largitur divicias. Arnoldus S, in der hs. IV. C. 2 
der Prager Universitätsbibliothek^ pap, 15 jh. fol. bL 23*. vgl. Alber- 
tus L II c. 5. houbt L höpt GDr hewb D u, ö. 801. der GDrw 
drecht w dem fehlt D yme w gold GDrL 802. dem D han 

W habent GDr hebben w sint D du w alle nur W\ vgl. zu 16. 
holde WDw holt GDrL 803. und (fehlt Dr) [se w] mugent (thunt 
Dr) im GDLwDr 804. A\^ fehlt GDr wyle WDw bis G das vin- 
gerli {nach wil w) GLDw in Dr w. — in] tÄt ZZ)r by eme «wr W 

805 — Z\0 fehlen W: da sie aber kein inneres kriteriutn der 
unechtheit an sich tragen und W auch 239 — 248 eine lücke hat, so 
habe ich sie aufgenommen, 805. Der DwL mScht DrL gehaben 
LD 806. da G an GDrL jnne D stflnd Dr steeth D gegra- 

bin Dw 807. süme w ouch nur G mon (:on) ZZ)r monde D 
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8o9. weder fehlt D des gutis vnd der e. D 6. n. g. G den acc, mit 
dem gen, zu vertauschen ist nicht nötig: vgl, Iwein 3539 und Beneckes 
anmerkung, Albertus St, Ulrichs leben 141 5 daz er waere sine sinne 
äne. Lanz. 2860 y. daz si äne wollen werden ir sper gefuocllclien kann 
allerdings auch gen, sein^ aber Lexers frage ^auch acc? {mhd. 
hwb, I 66 wo auch ein beleg beigebracht ist) muss jedenfalls mit ja 
beantwortet werden, vgl» auch Schmeller-Frommann I 84. die hss. 
schwanken freilich häufig zwischen beiden casus, 810. Des wil ich 
uch gewerin und darauf rot hant D Nach [alles L] synes willen be- 
ghere (willes gire L) wL Da mit sin lip wEr behüt G: ich habe mich 
hier mit einem, lesbaren text begnügt wie ihn Dr gewährt: die ver- 
lorene echte lesart aus den abweichenden quellen zu ermitteln wollte 
mir wenigstens nicht gelingen, nach 810: Vnd es im nimmer zu gät 
Die wile er den stain by im hant L 

811. Welcher DrL den gutin st. D die G 812. dar an 

GDrDwL gegrabin Dw ane fehlt hier GDrDw 813. gewapp- 

neter L wol gewoppinth D gewoppyn ^deghelik ghewapen w 814. 
einen Dw halsbant wLDr hadde w 815. nach 816 wL fehlt 

DDr also W alse w als ob L gät G wolde (welle IS) ghan wL ze 
fehlt L striten GL 816. fehlt Dr und hat D umme dy W an 

(vp w) der GLw umb bis 817. bogen fehlt D wo die beiden 

verse in einen zusammengezogen sind, oder G adir W alder L oft 
w ein bogen] he en swert hebbe w fehlf GL in GDwL siner D 
den henden G sin fehlt Dw hat zugefügt nach sin W Tregt er auch 
an zu hand Dr 818. hasen TV hosan G ysrin L ysem W ysenyn 

G u. [hat auch Z>] yseren feyßin DDr) ben (bey D) ghewant wDrD 
819. und fehltDr sinem GDL syne w hoybete TV houede w hawbte 
D houbt LG d. h. fehlt Dr einen DDrw eysenhut Dr 820. 
der Gw den [selben Dr\ stain GDwDr an w i. e. v. fehlt hier^ 
dafür als besonderer vers nach 820: Ja in ein vingerlein Dr 82 1. 
stächlin L stechlen Dr stelin WD stalyn w %11, fehlt wDr wil 

LG tragt L 823. nimpt LDrw alliz W allis D alles GL allent 
w fehlt Dr aver h. w über h. GL s, zu 525. 824. sin GDrL 

vinde TVD vind L vigent G feind Dr alsamt W alsamp D alle sand 
(sampt Gw) LDrGw 825. und] vn he w der D fehlt Dr enwirt 

G ouch nach wirt eingeschoben LD nicht D geslagen TVw 826. 
die fehlt Dr wil LGDr daz G das vingerlin Z wil dat vingeryn w 
tut ZZ>r by em nur TV nach tragen rot rawch D 

827. Auch welch D Welcher L S. m.] Der TV 828. an (inn 
Z) nach dar DL dar — ane w has GL gegrabin D grauen w fehlt 
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Dr 829. nach 830 L der] vn w den sten wD in L tregt L drecht 



w 



in ^: s, zu 156. siner GDrDwL 830. zfi dem Z kumet G 
kommet WD niemer G nummer Ww nicht D n. d.] kain L in — 
der] ist fry vor dem Dr 831. und] noch en G fehlt Dr im] sin 
G nummer W auch nicht D fehlt GDrL ein] kein DrL en kain G 
fehlt D schad GL sin G^Z>r in w lautet dieser, und der fg. vers 
anders: Vn anders ock nen vngemack Wedder nacht vii dack. 832. 
die fehlt Dr wyl GDr nach vingerlin rot alzo D 

833 — 876 fehlt w 833. Der L Welch man Dr da] auch 

D fehlt GDrL hat nach magnät (mangnet Dr mangnat D) Dr ainen 
L 834. da M»^ an nach man GDr ergraben f graben D) fehlt 

WDr stät] gestalt Dr 835. \ai^ fehlt Dr eine D magt G^Z>rZ 

in ^Z 836. baidi G beid Z>r sint] dar an gar J^ on Dr ge- 

went Z> 837. und der GD mait D magt G^Z u. d. m.] ir Dr ist 
das eingeschoben vor haur Z ha und leerer raunt W här ist G 
entpundin D 838. und fehlt Dr umme W vmm Z houbt Z höpt 
GDr hewb Z) 839. und] der man auch D fehlt Dr heylsit W 

[er Z] halset DDrL kat gehalset G^ mogetein D mägetlin Z maget- 
lein Dr 840. alz mit D lincken D heynde W hend Dr hand 

ZZ) 841. ^x fehlt L si /^Ä/^ Z> allis WD alles Z als Z>r fehlt G 
an fane Z)Z) sieht (syhet Z» trZZ> 842. und alle aber (weder Z>) 
vor inn Z Z? fährt nach 842 /ör/: der muß den leuthin wol beha- 
gin. 843. an dem finger wil tragen, hierauf rot ein jgel D 844 — 
884 fehlt D 844. nemen fehlt Dr stunt] malen Z mäln G alzo 
W so Dr 845. yses Z eisen Z)r als GDrL staine G^ wigt (:ligt) 
DrL 846. und /<?Ä/^ Z)r undenen G unden an Dr fehlt W wo 

den W stajme G er Z>r 847. da fehlt Dr sol och GDrL vor- 

bome ^ verborgen Z verlorn G^Z)r 848. den se W tiseme sonst 

tesem {Lexer TL 1429) nd. desem (mnd. wb. I 510") moschus also 
W man nem ain (eins Dr ainer G) h. (goflen vol G) k. (hopff- 
koren Z) LDrG 849. und WDrL daz] ouch mer ZZ)r dar 

Z)r Das och alünes da sy G 850. ein w6nic] und och GDr das 

Z alumz (aluniz?) fF alnun Dr albrones Z mßrtyn G^ da sy (by G^) 
GLDrG 851. drige G^ maus Z>r 852. der ringe Dr sb fehlt 
GDrL in L folgen 856. 855. 853. 854. 857. 853. war Z vigent 

WG vind LDr 854. umb GL geb umb in Dr gebe JfF' eyn 

WGDrL mist G^Z: Lieder saal n. CCXVI (III 327) z. 36 wer niempt 
furcht der furcht ain fist. hier bricht Dr ab ; es folgt noch ein re- 
cept zur bereitung von zinober (museum II 125). 855 wil Z tregt Z 
856. messet G müssend Z müsten W alle dy (die Z) vigende (vigent 
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G vind L) WGL 857. iemer fehlt W 858. mugent (mügend 

£) im nicht (nit Z) widerstan GL 859. an L 860. gelingt 

L 861. So ist doch (ouch £) kain wip so starch GL 862. 

rober G rober W zobry L arck Z sarpbf G^ 863. icht (ichtschit G) 
vor tüge LG 864. der (noch Z) im icht <rZ schaden GL 865. 
noch vigent noch W der bösen Z gaist GL keyn fF6^ enkain Z 
866. Die wll in dem huse (hus G) ist Z6^ 867. in vor mag G^ 

eme, und ouch zwr mag W keyn ^Z 868. der seibin W'. s. zu 
364. alle die Z 869. wil Z bis G^ ers (er das Z) trait (tregt Z) GL 
in JF: j. 2^/ 156. 870. alsamt ^alle sampt GL 871. vigent fVG allg. 
G alle gemain Z 872. daz schatt (schadet Z) im harte (gar Z) k. 

(klain Z) G^Z 873. so s. d. st. (er Z) sin [wol Z] b. G^Z 874. er — enrüere] 
in rör och dekain bluot G vürbaz niht fehlt L rere kain bl. Z 875. 

wil Z bis G den stain GL 876. alder Z aber eingeschoben vor zergaut Z 

877. Welk w aber (oner w ouch Z) /^ä// ^ 878. dar w 
an dem G^ ane w inn Z fehlt G grauen w fehlt W 879. 

nach 880 Z cynen fF halm w Wer in tregt an siner h. 

Z 880. sol nach da bt G^w d. b. s. erkant Z 881. das er 

Z bedududit fF herhait G hillicheit w herlichen Z 882. dem 

G vQ em w und m. im Z mag na<:Ä gethu ^ niemen Z getuon] 
kain Z n. g.] nycht (Jehlt G) geschehen (sehen w) kain (fehlt w) 
Gw 883. unde he w dem w hem fFheren w wol beh. (gevallen G^) 
LwG 884. wil Z bis G stein, fehlt ^dat vyngeren w tragen allen G 

885. Swelch (Weiher Z) man GDwL ain G den Z 886. 

da GL an (ane 7&) »a^A (vor L) ergraben (grauen w gegrabifi Z> 
vergraben Z y^Ä/^ TV) GwL Vnd dor jnne D hercz fF hert 2» huß 
Z wol Stab Z): Arnoldus S, {Prag er hs, XI. C. 2 bl. 248*) si inve- 
neris in iaspid cervum vel venatorem canes vel lepores, ille lapis po- 
testatem habet sanando demoniacos et freneticos et melancolicos et 
lunaticos (vgl, Albertus 11, 3,5.)- ähnlich in IV. C. 2 bl, 23°. 887. 
oder (oft w vnd dor zcu D) ain G jade JFden jagenden Z jaghunde 
G 888. in der G to nener w zcu ke5rm» D 889. der fehlt und 
kein vor tewfel D en kain G nen zv schad G^Z sin Gw 890. 

wil G^ treigt Z drecht w 891. fehlt w Der stein hat auch grosse 

k. D So hat der selb (fehlt Z) st. d. c. GL 892. der w ist fkr^A 
wer W 893. wirt WGD wert gheloset van w ledec na^A im ein- 

geschoben D: wer nicht annehmen will dass die Übereinstimmung 
von WGD in dem. Verderbnis zufällig ist^ muss die lesart von L für 
eine conjectur halten; aber jedenfalls für eine treffende und min- 
destens annehmbarere als die ergänzungen von w und DG {^gl, zum 
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fg. vers). ich habe daher kein bedenken getragen sie in den text zu 
setzen {bevor ich die lesart von L kannte vermutete ich wichet), auch 
in den minneliedem Heinrichs von Mügeln VI 3,4 ff, {ed, W» Mül- 
ler) wird man lesen müssen waz hilfet mich der fisch der in des me- 
res gnifte vert (wart Cf) alles angels frl? 894. fehlt w s6 fehlt D 
in] den stayn GDL nimet (nympt GL) vor er D seine D in G 
folgen zwei weitere verse: Lidig mit gesunthait Und belibet also äne lait. 

895. Ein] Welk w an] jnne w an dem G ergraben (grauen 
w ggrabin D) fehlt W 896. eine Dw magt G maghet w mag 

L man W y'ö. w der en W hende G 897. ain GL wogen W 

wäg L also W oft w er ^ wuge W wüge D wiege G weghe nach 
dar w mit (:ritt G) LG 898. der selbe G (s. zu 364) d. st] daz 
W but w den GL dem rede ( ; mete) w ritte L büezet — riten] hot 
so gute sitin Das her den rittin busset Vnd des herczin trawrigkeit 
susset D 

899. kein absatz G swelch (welch Dw) man [auch Z>] GDw 
ain L den G 900. do L an dem GDw storch L storg JV stork 

w an TVL] gegraben D grauen w 901. fehlt G der] vnd L wer 

den stein D 902. ouch fehlt G rede w nach guot rot lyp D 

G fährt fort wenne in der menstzch hat behüt 

903. "Welk w an] jnne w nach an eingeschoben die ^^'g L 
gegrabin D grauen w stät G 904. ene ko w und WGL vn w 

zwei] och G fehlt D irre W ir beyde D 905. der stain GDwL 

gemacht W'\ von recht GDwL 906. an w ainem GL eing Dw 

blygln G bliende w 907. an w keyn W kainem L de kainem 

G nen w Der steyn ist beßer danne g. D 909. vn he lyt w 

wenne her leydit D och nach geliget (geligent L) eingeschoben GwL 
den doet w not D 910. von] in L noch] vn w in] von GDw 
für G fawer /> den tot darauf rot lawff her zcu D 

911. Wer do Z> Der L schifHin ohne eine L alleyne w 912. 
gegrabin Dw an w ainem G^Z eyne wD stain Z 913. und fehlt 
W gar] ist GDw fehlt L leddich w 914. äne] vnd an Z von 

aller hande D mamsere] man vn ane wiff w 915. daz] der stain 

GDwL ze allen (mangen G vil Z) d.] vmoßin D vil w 916. 

und] er (7Z der D wente he w gibit W gibt Z ghifft w\ s, 270. 
gelük G^ geluck Z glucke ^ glug D lucke w 

917. ^^m absatz WD Dy steyne ?F In (An w) ainem (welchim 
Dw) staine (stain G) GDw dar (da G) fehlt Dw an fehlt GDw ge- 
grabin Z> grauen w 718. halb (holbin D) vor man /^Ä/^ G^wZ 
halbes GL kint ?FZ 919. dat dar w d. tier Z (v^/. gramnu HI 20/.) 
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der stein G orien WDL arium G krüm ghemrat in 920. hat fehlt 
D e. sw.] der man G an w siner GDwL 921. vnd die L 

^11, der stain GDwL striten WGDwL 923. er] vnd L Vn he 

(fehlt D) wynnet (gewynnet D) wD gesigt ouch L Wol im geschieht 
G auch zcu D 924. er G keyme D kainen L nene w wapen 

w : Arnoldus S. {Pragerhs, XI. C. 2 bL 247b = A, IV. C. 2 bl. 24^ = ^) 
si inveneris [lapidem B'\ in quo sit orion [sculptus S] habens falcem 
(fehlt B) in manu vel (sua B) ensem, qui est in fine tauri [qui eum 
secum habuerit B"] in omni hello [et in singulari certamine B] victor 
existes. (existet. portantibus se inauditam prestat audaciam et virtutem nee 
alicujus incursu terreri potent et insurgentes in eum in fugam convertit. B), 
925 — ^^o fehlt W: vgl. zu 805 — 810. Überschrift in L: Von 
dem Cristall 925. krystalle D cristal G cristall L vnn L yechant 
G 926. ane w gegrabin D grauen w steyt w 927, ene w 

frow L wyp D an Z] mit allin D härbande G gewende D 928. 
daz fehlt L si fehlt D mit] nicht D ire D iren L den w hende 
DL hande G 929. ir här fehlt Dw hebbe nach syk k» hat G 

hab L 930. und fehlt D en w einen D sol fehlt wD für sy 

L hat sy stan D 931. winckt L 932. herde W hart L 934. 
der w aber fehlt DwL bey ohm (ock denne w) h. Dw 935. solt 
G^Z syner w kuschen w künsche L kunstin D 936. zw. st. (ma- 
len L mäln 6^j] ohn D fehlt w vgl. 844. golt GL gheme eingescho- 
ben nach golde w wegen L 937. aller b. L ist der best der mag 
G daz iender fehlt L ime D mochte jerghen w möcht L sin Lw 
938. mach G macht Z maket w machte D dar üz fehlt G ain gul- 
din V. G 939. und solt G und das Z> dat me w tun G^Z> 940. 
aloe Lw alue Z) das holtz Z zi»^/. Zarncke zum Graltempel 1,4. a«j- 
legung 14,2. auch dor Z> zuo] wat to w 941. vnd wer D 942. 
der selb Z sten denne w inn Z da — inne] dor jnne sulcher ein st. 
gegrabin D 943. frouwen] luden w 944. beuallen w 945. 

die G nun G^Z ock men w diu — n*] wenne her ime eyne frawe 
D ghesycht w sehent G nach 945 und 946 in G je eine zeile leer 
gelassen ohne dass etwas fehlt 946. die kunnent G syner w nicht 
vergessen G 947. und (vn w) fehlt D weihe (welker w) fro- 

wen (frawe Z>) LDw ihtes fehlt L er ihtes] de he w her auch /> 
bittit D bittete Z 948. da Z sol /M/^ w d. s. er] vnd an D 

rüreth D berorde w füren G dar w mit D 949. ar®m w oder 

GDL vn w an die fehlt D 950. dö G^ sy vor muoz öä«<? s6 

Z muoz] ghetwidet w em w gewern (geweren L) fehlt w Das weyp 
gewert ohn alzcu h. D 
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951. ane W An welchym steine gegrabiü D grauen w ergreben 
fehlt W 952. ey W 953. gar bloz D äne die GL an alle 

D scheyden WG scheden w 954. Persinus W^ Parsnen ( ? Parsuen ?) 
w Parsum L Barsum G Balsam D het w heysset D ist G heyde 
WD 955. vn heft {fehlt LG) in wLG anderen w ander L hobt 
(rgeloubt) L hawb D 956. vor war des w das G dinges fehlt 

Gw ir fehlt GwDL globit W glawbt D sont ir mir geloben G 
957. nyment D schaden w 958. weder wetter L regin wetther 

noch kein D n. ock w donnerslag WL de donnerslach w doner 
slag D An sinem lip ain kainer slacht sach G\ Arnoldus S, {Pra- 
g-erhs, XI. C. 2 hl, 248*) si inveneris in quo Persius habens in dextra 
ensem et in sinistra caput Gorgonis, deo conferente reddit ferentem tu- 
lum a fulmine in tempestate et ab invidia et demonum.incursuri (/. in- 
cursu) vgl, Albertus II 3,5. 

959. Wer da L Auch wer D Nu w find* D vinde wi noch w 
theyme W der keine D kaine LG neue w 960. der alle ausser 

W wunder] wol D fehlt GwL ergraben LW gegrabin D ghegrauene 
w steyn W: zu der redeweise vgl. gramm, IV 726. wäre der richtige 
so müste geschrieben werden wunderergraben als compositum, wie ags, 
vundor - ägräfen, das Grein IV 752 auch nur einmal aus Andreas 
712 belegt, wunder schaffen die hss. auch 410 weg; aber 781 schreibt 
Wy 996 W wunder für under und so ist hier vielleicht under den er- 
grabenen steinen das richtige, 961. nach 962 Z>z& da (vil dar w) 
fehlt D eines manneä leyp dor D an GDL jnne w <^(il, der 

GDwL ains L hopt GL hevb D 963. \i%\. fehlt GDL eynis WDL 
fehlt w aren D amis Ww wyen L beyme WhdXn (: ciain) L 964. 
eynen WGwL eins D trachin WD tracken L draken Gw cleyde D 
965. dar (der WGw) fehlt D under GLhv dem G baine WD bei- 
nen w 966. trak GL drake\w hopt GL houede w beyne D 

967. ist] hat GDL heft w ghestricket w gestrichet G gestrecket WD 
den GDwL saghel w swantze G 968. vmb G aines G enen w 

erinniz (doch wol verlesen aus cruiniz) W steybelin W stecklin L 
snauel Vii heft en krümmet s.cheuelyn w 969. sol nach man D 

fehlt w hän] syn w <)'jo, fehlt w selb GL sal auch D 971. 
staile D stachel L schahel G den] alz D so L men W Steyt wol 
en stake alse he beste haed w 972. neme W fehlt w ein] in W 
luttik van ener w gewegen L müßcat D mustat L muschat Ww mus- 
schät G 973. ein fehlt G wenig D Kitz L luttich w kamfer L 

ampher D ingber G 974. dy WD die L desse w beyde DwL 

wyle er W under < unden W) den alle 975. er fehlt L ymer zwei- 

7 
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mal D wol G geerit WDGwL 976. wü D wor w sich /?ä// 6^w 
henne W hen denne w 977. nach 978 G^ vn em wD so G^ wach- 
set im G wasset w sere syn w ere und G^ vber müt D 978. 
vnd waz ZJw ummer eme fF m6 fehlt Dw i. mß] an vahet oder 
(vnd Z) GL tut G^Zw G^ fährt fort Und müz das wol gevallen Den 
lüten allenthalben 979. daz WL dat w dor zcu D und G^ an] wol 
GwL fehlt D 980. to alle s. eghenen d. w. hier bricht w ab in 
D steht nach dingen rot vnd ist war vnd". 981 — 986. fehlen D 

981. er fehlt W yendert L ergin W fehlt G dehaynen G^ ain Z 
synen W 983. der W tnik GL ein] er G er ain L rotes GL 

wachez W 984. geh [im Z] GL den gewalt Z in — sin] eme hin 
W 985. ain G^ im nach dinc eingefügt G 986. wyle ^ b! 

im] behalten G 

987. So sint steine W ist vil Z> 988. wer D bekande GL 
wol kente D 989. und wer D sy man dann (Pdenn?) Z denne Z> den W 
990. das man wiederholt L mit G^Z tete (tette D) : hette ?FZ) 991. 
gar manche hande D slacht GL 992, nü] an W dy D habe D 

die] dir JF hy Z) 993. andern (anderen Z) yMÄ ^ v. d. a.] vnd 
wol die meystin auß Z> 994. möcht Z mochte W mocht G czu 

eme fV Got loße sy vns wol zcu nucz k. D 995. Jich TVDsls ich 
mit fleyße Z) niwan bis (997) und fehlt D nymS JF nun G^Z aller 
beste Z 996. vnder Z wundiren fF iender G^ wüste Z wosten fF 
997. hie genemmet (benampt Z) G^Z beschriben Z 998. alzo Z> al- 
sus Z blebin ^Z> hierauf rot lache -Ö G^Z fahren fort : Nu sol nie- 
man (niemen Z) da {fehlt L) für (wunder Z) haben Das er die {fehlt L) stain 
welle ergraben (graben Z) Als er hie geschriben (vor im Z) sieht Wan er 
doch in hilfet (Sicher es enh. Z) nicht Wann (Won G) die [stain Z] sint 
US geschaiden (vngesch. Z) Die hie vor die hayden Ergrüben (Ergrü- 
bend Z) mit [klugen Z] listen Swer si (Ja wer di Z) rechte (recht Z) 
wisste, hierauf G allein : Die wiren nütz und gut Swaz hime wunder 
tut Das ist ain verlorn arbait Wan das han ich üch gesait. Z schliesst: 
Sy künden an den Sternen sechen Was künfFtig solt beschechen Es 
wer ibel oder gut Als noch menig haiden thüt vgl, z. 776 ff, 

999 kein absatz W Hie] Nu GD ditte W das D buche W 
end W 1000. der reiche got D der tyefel G muz W fehlt GD 

in] den G iemer] doch G fehlt D sehende WG sende D looi. 

edelnj den G dem D gesteyne ere D iemer m^xt fehlt WD 1002. 
Sprech G ummer spreche W spr. ymer D de kain G keynem W 
fehlt D unere] mere D fehlt fV 1003 — 1008 nur in W: 1003.4 
sind eine ziemlich matte Wiederholung von 1 000 ff, und vielleicht*iiu 
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Sir eichen, 1005 lässt sich ebenso gut zu 1000 construiren, nach 1002 
müste dann (,) stehen. 1003. uf sy keyne sye IO05 nach 1006 
alle 1006. er] got syne 1007. wel mancheme köme 1008. 

gewunne GD haben statt dieser verse folgende zwei: Der (welch 
man D) des aber {fehlt D) nicht (nichtin D) entfit (tuth D) Dem gep 
got iemer mere (müße folgin allis D) gfit 

Nach 1008 hat jede hs, noch einen zusatz: Hy mede hat ez 
eyn ende Got muz uns syne boten sende Wan wir sollin vorscheyde 
Daz wir kommen in dy hosten froyde Sprechet amen alle Daz ez uns 
muz nicht entfalle Dez bete wir dich lybe h"re Dorch dyner martir 
ere. Ffinito libro sit laus glo"ia xpo Explicit expliciunt sprach dy katze 
W Und das er iemer s&lig syge Amen Sprech wer dis lese Wün- 
schent och das sin werde rät Der dis bfich geschriben hat Und bettent 
im ain pater noster sä Und ain ave Marya G Nv sprechet amen Ich 
hab geleßin Got loße vns allin Selig weßin amen Soleman sit sctus 
amen darauf in rotem rande Laudetur deus /). 



ANHANG. 



I. ST. FLORIANER STEINBUCH. 

II. I. 2. SPRÜCHE HEINRICHS VON MÜGELN. 

3. AUS HEINRICHS GEDICHT DER DOM. 



VON MANIGERLAI EDLER STAIN KRAFT UND 
(231») TUGENT. 

Vom achates. 

Achates ainer des zwelfgestains, 

vor im wart nie erfunden chains, 

und als man in den püechem list 

er was der erst der erfunden ist. 
5 Achates ist ein wasser genant, 

do vindt man achaten derchant. 

in swarzer varib ist er gestalt 

mit weizen adem umbzalt, 

manig figur wiert do gesechen 
10 von weissen adem do verjechen. 

auch hat er ader und ander figur 

von tier und lauben manig chür. 

wer den stein pei im hat, 

der ist frisch frue und spat. 
15 chain gift mag im geschaden nicht, 

auch wiert er weiz in aller phlicht. 

sein gesicht wiert im lauter und chlar. 



Überschrift (Von — tugent) von anderer hand. 

2 — 4 misver standen aus Marbod Ut perhibent primum lapis 
est inuentus Achates (In ripis fluvii qui nomine dictus eodem.) ^ ^ /• 
vgl, Marbod nunc nemorum frondes nunc dantem signa ferarum. 
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er vertreibt den durst an var. 

dar zue wer in pei im trait, 
20 der ist allen läuten lieb und gemait. 

auch ist ein ander achates genant, 

pei seinem gesmachen wiert er erchant: 

er hat geleich sam mirren einen. gesmach, 

mit roten sprinkeln [do] ich in [zum ersten] sach. 
25 der dritt achates alz wier lesen 

hat von natur ein söleichs wesen: 

er ist gel und ist plaich, 

wol ist er so hert und so waich 

alz die vordring zwen sein, 
30 sunder klain kreft won im pei. 
(231^) doch vindt man von im auch geschriben 

di tugent di den zwain sein verliehen. 
Amestistus edler zweifer etc. 

Man liest er sei fümferlai, 

doch vind wier nicht denn zwaierlai. 
35 der ain ist sam ein veialein 

oder ein purperisches tüechelein: 

den schäczt man allzeit für den pesten, 

mit seiner hert für den vesten. 

der ander ist sam ein rosen rat, 
40 oder wer roten wein gesechen hat, 

der nem ain trophen in ain glas: 



23. vgl. Marhod est et qui myrrhae succensus spirat odorem. Arnol- 
dus und Albertus wissen nur im allgemeinen von wolgeruch, Tho- 
mas (und so auch Megenberg) kennt überhaupt keine arten. 27. ff. 
vgl. Marb. cerea cui facies, quia creber, nihil habetur. 30. auslau- 
tendes n im reim ist auch vernachlässigt 421. 583. Weinhold b. gr. §. 167. 
Überschrift vor 33 rot. 33. vgl. Marbod, Arnoldus und 

Albertus M., bei Thomas {u. Megenberg) nichts davon. 36. die Pur- 
purfarbe nennt Thomas nichty wol aber Marbod, Arnoldus, Albertus 
und Megenberg /^^i,^^. 39. wahrscheinlich aus Marbod quasi gutta 
meri solet aut rosa munda videri. {vgl. Arnold 430,8) 41. den. 
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also ist der stain an allen haz. 

di varib ist nicht gar vein, 

daz macht daz wazzer in dem wein. 

45 ob er wol der leczer sei, 

doch want im solchen tugent pei: 
er hilft wider den tnmkenhait 
und macht dem menschen fröleichkait, 
er vertreibt di posen tanchen, 

50 den slaf vertreibt er an wanchen, 

er macht dem menschen gueten sinnen 
und guet und freuntschaf gewinnen, 
auch als ich fürbas sagen schol, 
so schäcz ich er ist tugent vol. 
(232*) 55 dar umb daz er so gemain ist, 

schäczt man in leczer zu aller frist. 
doch seiner gemain achtet nicht, 
behalt in freileich zue aller phlicht. 
man vindt in in Ethiopia 

60 gar vil und auch in India. 

auch vindt man solich in disem lant, 
der rech ich nicht zu ewer hant, 
wann seu habent chlaineu kraft 
und sein in tunkler varb geschaft. 

65 Jacinctus ain zweifer der gestain, 
di weisen maister allgemain 
sprechent er sei dreierlai: 



48 — 54 ist nicht aus Thomas: vgl, ArnolduSf den Albert, aus 
schreibt, aus welchem wieder Megenberg 432 f. schöpft. 50« ^^ 

fehlt wenkchen. 52. frewntschafF: auslautendes t ist noch vernach- 
lässigt in wier 82, nach 145, zeuch 365, ich 369, mach 438, leich 
571, im reim 350/. 432/. 578/. vgl. Weinhold\. 143; inlautendes (a. a 0. 
o, §. 142) nichs 231. 354. cheülechen 775. 55 — 58 stehen in der hs. nach 
60, wodurch aber der zusamm.enhang gestört wird. vgl. auch Thomas 
carior esset hie lapis, sed maxima copia eius est. in Ethyopia et in 
India reperitur, in Gennania sed et vilis est et obscunis. 

67, aus Marbod oder Arnold (vgl. Roses anm, s. 438), 
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do wilich auch peleiben pei. 

alleu habent seu grosseu kraft, 
70 doch der in kiersvarb ist geschaft, 

der hat pebärter tugent vil, 

als ich euch hie daz sagen wil. 

wenn daz wetter schön und chlar ist, 

so ist auch der stain chlar zu der selben frist; 
75 und wann daz wetter wiel neblig sein, 

so ist aucht der stein an chlaren schein. 

wann als ich in di maister hab hören nennen, 

so chan der stain dez wetter lauf erchennen. 

ist ez schön, so ist er phein; 
80 ist es anders, so pirgt er sein schain. 

er ist so hert und so vest 

daz er oft wier geschäczt der pest. 

man mag in weder prechen noch hawen 
{2^2^) dan mit des adamas abschawen. 

85 in Ethiopia vindet man den stain. 

sein natur ist ehalt all gemain. 

wer in in dem munde trait, 

der ist stät fröleich und gemait; 

oder ob man in in ain vingerlein macht, 
90 so werden auch di selben zaichen betracht: 

der mensch wiert allz sein trauren vergessen, 

sein melancolai wiert mit freuden gemessen. 

auch hilft er wider all pestilenz 

für drüzz und für alle säuche chredenz. 



76. aucht: v^l, stätleicht 103. Weinhold §. 143. 84. ab schawn 

(:hawn) Schmeller HI 304 Lexer I 16 Grimm wb. I 94. sculpitur 
tarnen aliquando fragmentis adamantis Thomas: vgl. Megetiberg 449,26. 
93. übersetzt genau tutamen est contra pestilenciam (Thomas^: vgl, 
Megenberg 449,31. 94. in dem handschriftlichen drüzz wird weder 
ein plur. eines bisher unbelegten einfachen druz noch ungenaue Schreib- 
ung für driez zu suchen sein, man erwartet auch eher eine krank- 
heit an der stelle zu lesen: dann führt aber die beobachtung der 
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95 vergift mag dem menschen geschaden nicht, 

chain wurm vergift dem menschen in chainer phlicht, 

und wer wil faren über lant, 

hat er den stain pei im bechant, 

der ist sicher alles seines guetes 
loo und get im nach willen alz seins muetes, 

und als ich di maister hör sagen, 

so mag nimant über den stain chlagen: 

wan wer in stätleicht pei im hat, 

der. ist liep und genäm frue und spat, 
105 allen leüt werdent im holt, 

dar umb ist der stain pesser denn golt. 
(233*) Thopasius auch der zweifer ainer, 

für ander ist er nicht tugent chlainer. 

di weisen schäczen in gar für guet. 
1 10 dar umb habt in geren in ewer huet. 

man schäczt Thopasius ist zwaier lai. 

den erchent pei seiner varib hie pei: 

ainer ist geleich sam gold gestalt, 

des tugent sein vil ungezalt. 
1 1 5 der planeten lauf erfindet er gar 

und daz auf seigund und abnemmund monet an gevar. 

man schreibt wie ob ain wasser wol wurde wallen, 

daz gestillet man mit des staines gevallen. 

auch wer den stain pei im hat, 
120 der wiert nicht zomik weder frue noch spat, 

und vertreibt den menschen die unchäuschkait 

und macht den menschen fröleich und gemait. 

wolt ier aber ab dem stain trinchen, 

vil mer tugent mag er auch winchen. 
125 er vertreibt auch die rote pluetsucht. 



sonstigen gewohnheiten des Schreibers zunächst auf driies {;vgL Me- 
genherg 436,20.22). Thomas gibt für diese zeile keinen anhält, slwche : 
a scheint aus e gebessert. 96. /. den? vgl. 492 «. anm. 

HO, gern 123. f, woher F 
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in Arabia vindet man in mit seiner fnicht. 

der ander hat nicht soeben gewalt, 

wann er ist ze liecht mit ainer dünnen gestalt, 

also ze mager mit der varib geschaft. 
130 der selb schol haben di chlainer chraft. 

auch hab ich in andern püechern gelesen 

daz der stain in himelvarb hab sein wesen 

und macht di lieb under den läuten. 
(233**) durch frides willen schüll wier in auch wedeüten. 
135 doch ak ich vormalen hab gejechen, 

so sült ier den ersten für den andern sechen. 
Smaragdus gar ain lieber zweifer, 

man list er sei wol zwelferlaier. 

doch mit churzen werten zu jechen 
140 so well wier hie von dem pesten sechen, 

und mercht wie smaragdus sei gestalt 

mit seinen tugenden manigvald: 

vor allen dingen lauter und chlar, 

wan vor andern dingen grüent er gar. 
145 er ist so chlar paid nach und tag 

das man in gar durchsechen mag. 

und auch daz gar ein merkleichs ist: 

durich in siecht man deu luft zu tages frist. 

er ist so liecht chlar und phein 
150 daz weder liecht noch sunn noch schaden 

im nicht nimpt seinen schein 



127. söchen Schmeller in 183.235, bei Weinhold §. 159 {pgL s. 164) 
nicht belegt, i"^!, ff. woher P 

137: 138: nur die tonlosen endsilben ohne die Stammsilben scheinen 
allerdings in unserm denkmal noch einig emale zu reimen: s. 378 y. (vgl. 
anm.) 398/". 669y. 678 y., 4ö8y. wird wol durch meine anm. beseitigt: an- 
ders ist 202 /, 342 /, und 744 /, hier ist die überliferung aber doch un- 
glaublich, es wird zwelferlai auf stain gereimt haben wie 421. Thomas 
kennt nur multa genera {vgl, Megenb. 459»4o), zwölf sind ihrer bei Mar- 
bod, Arnoldy Albert, 148. lust. 151. durch zwei schräge von 
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wer den stain pei im trait wierdigleich, 

er macht die äugen frisch und chlar 

und rainigt seu von irem tadl gar. 
155 dar zue, als uns got vor schol wehüeten, 

er hilft auch vor dem vallunden wüeten. 

darzue hilft er vor manigerlai chranchait. 
(234*) wan manigerlai chraft ist an in gelait. 

auch mert er guet und er gebinnen 
160 und macht dem menschen wil weiz sein sinnen, 

und was ain man fragen oder wissen wil, 

des wiert er beschaiden mit worhait an zil. 

die uncheuschkait vertreibt er alle zeit, 

und vor unfgewitter ist er guet mit seiner kunheit. 
165 Schieber ich sold im vil eren scheuchen, 

wann ich lez sein mit vil tugent gedenken. 

o du edleu engelische natur. 

* 

smaragdus bedeutet auch cheuschkait 

und vor allen andern tugenden di junchfrauchait. 

170 in stäter grüener varb ist smaragdus vest, 

wann er übertritt aller chräuter und grüner paum est. 
auch als di cheuscheit bewärt ist 
mit vier ewangelien als man list, 
so haist smaragdus der vierde stain 

175 under andern edlen stain all gemain. 
Berillus auch alz man vil list 



rechts nach links gezogene striche am linken rande scheint an- 
gedeutet zu sein dass diese zeile zur vorigen zu ziehen sei, wodurch 
freilich z. 150 stark überfüllt würde; wahrscheinlich ist zu lesen: 
daz im nicht nimpt seinen schein weder liecht noch sunn noch scha- 
den, vgl, Thomas cuius viror nee obfuscatur sole vel lucema vel umbra. 
jedenfalls fehlt vor 152 eine zeile. 158. chroit fehlt. 166. le*z 

xd'j ff. haben bei Thomas keinen anhält, vgl. Megenberg 459,26 Jf. 
nach der Überlieferung scheint mindestens eine reimzeile zu fehlen, 
schwerlich ist 167 zu streichen. 170. 174. smaragdus] Thopasius 



ainer aus den edlen zwelf stain ist. 
in India ist berillus erchant. 
merchtwas tugent im sein benant. 

i8o wer in under der zungen hat, 
(234**) der redt weisleich an aller s'tat, 

und auch als di maister reden hie zwischen, 
er tuet zuekunftigeu ding ze wissen, 
auch wer von dem stain trinchen wil, 

185 das hilft von maniger kranchait vil. 

und wenn man in gegen der sunn habt 
und strob oder zunder dar an habt, 
da von enzündt sich des feures flammen 
sam von ains andern feures amme. 

190 und daz wasser do er inne leit, 

daz hilft zuen äugen zue aller zeit, 

und wer ez trincht, daz ist guet, 

wann der mensch wiert da von wolgemuet. 

man list daz barillus wol neunerlai ist, 

195 doch von dem pesten hab wier geredt zue disser frist. 
wie dan barillus sei so manigvald, 
doch der pest ist sam ain veines paumöl gestalt 
oder sam daz merwasser daz gesalzen ist, 
also hat er auch ain varb in timpler vist. 

200 ain ander der ist weis liecht lauter und fein, 
doch sol ie der erst der peste sein. 
Sardonix ist auch ain zwelfar, 



177. ainer noch einmal vor ist, 181. wesleich. 188. u, 189. nach 
193. amme ist wol ein fehler für ammem oder wenigstens ammen ^feuer^ 
asche mhd. eimeren. vgl, Lexer I 520. Schmeller I 54. Weinhold schles. 
wb, 67» der auch die form 6men beibringt, 199. vist verstehe ich nicht 
und ist wol ein fehler ^ den ich aber auch nicht zu bessern weisSy wenn 
nicht wist etwa wie das got, vists, das (fvcftg übersetzt^ gleichbedeutend 
mit natür sein kann, Thomas gibt für diese und die fg, zeile nichts ent- 
sprechendes, timpler gehört zu dem adj. timel ^ trübe Lexer II 1439« 

202. czwelffer (igewär): S. ist auch der zwelf stain ainer Me- 
genberg 460,11. Thomas bloss S. lapis est. 
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man list von im er sei vast lieb und gewär. 

zu Arabia oder in India hat man sein gewalt. 
205 nu mercht wie der sardonix sei gestalt. 
(235*) dreierlai varb swarz rot und weiz, 

di scholt ir merchen mit allem fleiz: 

di sint chlar und nicht vermischt, 

sunder mit ainem merchlichen underschaid verphligt. 
210 wer den stain pei im trait, 

der gepraucht all zeit der diemüetichait 

und sicher er ist weiz und chlueg 

und mit cheuschait \ hat er sein fueg. 

was schol man isleichs besunder sagen, 
215 wan er ist zu allen dingen guet zue haben. 

di maister sprachen er sei fünferlai, 

doch dem ersten wil ich wesen pei. 

ain ander ist auch hie zue lant erchant, 

der ist auch mit dreierlai varb benant: 
220 auf dem swarzen stet daz weiz 

und auf dem weissen rot mit fleiz: 

di drei varb haben chain underschaid 

als ich von dem ersten stain hab gesait. 

di andern stain sein anders gestalt, 
225 wesunder habt euch den ersten zue eurem gebalt. 
Sardius ist auch ain zwelfar genant, 

sein tugent chlain under den andern derchant, 

sunder allain di varb zirt in gar, 

wann er ist gar rat und wol gevar. 



209. ainS merchliche zu verphligt v^l, Weinkold §. 177 j. 184. 213 
hat bei Thomas nichts entsprechendes, wol aber bei Marbod, Arnold, 
Albert. 2 16. wöl aus Marbod istum distribuunt species in quinque 
magistri (vgl, Arnoldus 444,13 u. Albertus M,) 

227. ff. stimmt höchstens bis 231 u. auch hier nur annähernd 
zu Thomns^ dem Megenherg folgt, vgl. Marbod hie inter gemmas vi- 
lissimus esse putatur, praeter fulgorem cum nil ferat utilitatem excepto 
quod onyx nequit hoc praesente nocere. 
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230 und dicz ist auch ain besunder chraft, 
(235^) daz sardius der stain nichs Übels pei im lat 

und macht den menschen frisch und chüen 

und pebart vor übel mit chräuzes süen. 

man list er sei auch wol fumferiai. 
235 was ist dann ain ai mer dann zwai? 

dar umb wel wier pei dem ersten peleiben, 

wann die andern wierd ich nicht mit tugenden 

chleiben. 
Onix wolt auch sein ain zweifer, 

doch schäcz ich er sei sein nicht gewer. 
240 wann als ir von dem sardio habt vemomen, 

nicht vil tugent mag von dem onix bechomen. 

wann wem man in an den drüzzel habet 

oder wer in zue ainem vingerlein trait, 

der mag nimer fröleich gesein, 



232. vgl. Arnold 444,17^. «. Albert. 233. chrSwczes 234.^. et 
sunt V species, sed hec utilior est aliis Arnoldus 444,16 f. 

238. beim Thomas^ der den onichinus und onix getrennt behandelt, 
ist der onichinus ein zwölfer, das weitere Verhältnis dieses abschnittes zu 
Thomas stellt sich folgendermassen: 242 — 5 hat bei Th. nichts ent- 
sprechendes und wird aus Marbod (oder Arnold?) genommen sein. 
246 — 9 hat Thomas unter onix, aber auch Marbod u. Arnold, so 
dass man den Adria nicht wol bestimmen kann, zu 250 finde ich bei 
Thom^, nichts entsprechendes, es müsste denn die Unterscheidung zwi- 
schen onichinus u. onix u. ihr unterschied in der färbe u. dgl. (vgl. 
Megenberg u, onichinus) gemeint sein, Marbod u. Arnold reden von 
5 species. 253 f finde ich nirgends begründet als etwa in den Wor- 
ten des Thomas Qui si collo vel digito feratur ... in sompnis tristiciam 
depellit et noxia, fantasticas eciam vires.? 253 — 7 hat Thomas unter 
Sardius, Marbod u. Arnold unter onix. 258 könnte recht wol aus Tho- 
mas sein, bei dem, es unter onichinus öfter heisst onichinus vel onix. 
258 — 61 wird bei Thomas u. onichinus erst auf grund der glosa 
folgendermassen ausgedrückt', habet colorem unguis humani inter co- 
lorem rubeum et album, und dann als die stärkere ansieht festgehalten. 
242. /. lait {oder 243 traget ohne umlaut? haben : tragen reimen 426/. 
434 /• 462 /. : sagen 214 /.) 



245 und wann er släft, so hat er pein. 

hat in dann ein junges chint, 

das mues saifem an wederwint 

zu Arabia und in India 

vindet man in^ spricht Adria. 
250 man spricht auch er sei manigerlai. 

doch mercht zwo tugent dez esten pei: 

wer den stain pei im hat, 

der ist vor schentung sicher früe und spat, 

sunder auch w*enn sardius gegenbörtig ist, 
255 so hat onix cbain kraft zu chainer frist. 

dar umb ist er pöz oder guet, 
(236*) wenn man in wider von dem sardio tuet. 

auch haist man in onichinus 

und er ist alzeit gestalt alsus: 
260 er ist zwischen rot und weiz 

gleich sams ains menschen nagel zu allem fleiz. 
Crisolitus auch ain zwelfar genant, 

mercht wie man in hat erchant. 

er ist gleich sam ain golt gestalt 
265 und leucht sam des Teures gewalt. 

in India vindt man den stain, 

do ist er auch derchant und gemain. 

auch ist ain stain crisolitus genant^ 

der ist in Ethiopia wol erchant. 
270 der ist als daz gesalzen mer gestalt 

und tunchel, sunder auch mit tugenden bezalt. 

ob wol di zwen andervarb sein geschaft 

doch habent si paid ainerlai chraft. 



247. sayflfem (Schmeller Jü 203) fehlt im mhd, wb, und bei Lexer, 
wedenwint: vgl. 795. mhd. wb, III 682. Weinhold §. 11. 251. über 
esten für Ersten j. Weinhold §. 162 s. 168. vgl. z. 386. 481. 577. 
212 f, 253. am rande rechts: expellit demones. • 

266 /. woher F 272. and" varb unverbunden. 

8 
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wer ir ainen pei im trait 

275 der ist stät mit sicherhait 

und des nachtes mag im chain übel geschaden, 
wann di pösen geist seint von im geladen 
und alles daz do pöz paz ist 
daz fleucht von im zu aller frist. 
(236^) 280 Carbunculus ain edler zwelfar, 

man schreibt er sei vor allem stain gewär. 
allerlai tugent an im sein: 
er macht daz gesicht lauter und phein, 
in feuriger färb ist chlar sein gestalt. 

285 sein tugent vil ander manigvald: 
des tags verpirgt er seinen schein, 
des nachtes leucht er so chlar und so phein 
daz man wänt ez sei des tages schein, 
mercht in welhem lant er mag gesein. 

290 ain lant daz ist Lybia genant 
genhalb des Jordans derchant: 
do vindet man carbunculum allgemain 
(und do haist man in antax) under andern gestain. 
auch in der chunst von dem gestain 

295 schreiben di maister allgemain 

daz carbunculus wol neunerlai ist. 
doch der erst ist pesser zu aller frist. 
auch sunderbar sei euch derchant, 



281. ai-m. 288. vor 286 wentt. 291 «. 293 scheint auf einem 

misverständnis folgender stelle des Thomas zu beruhen: Grece an- 
tax {so) vocatur. in Libia que est transgoditarum {var, in d, papier- 
bilderhs. alias tusgoredarum am rande beigeschrieben) regio (d. u 
Marbods Lybia Troglodytarum regio) nascitur. 294 ff. übersetzt 

jedenfalls Thomas huius species tres periti in lapidaria arte distin- 
gunt, nämlich carbunculus, rubith und balaustus. vom balaustus heisst 
es dann Balaustus .... multo vilior est colore virtute et precio, ta- 
rnen zaphiris et iaspide dignior estimatur. woher das neunerlai (296) 
für tres {vielleicht bloss verschrieben r') stammt^ weiss ich nicht: sonst 
hat er zwölf species. 
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der ergste under in ist halastus genant. 
3CX) wie er under andern der peste ist, 

doch ist er edler und pesser zu aller frist 

dan saphirus und aller Jaspis, 

wan er ist wierdiger mit tugenden gewis. 

mercht seind der peste so grasse wierdichait hat, 
305 so ist der erst mit wierdichait ober allem rat. 
(237*) Calcedonius auch ain zwelfar genant, 

pei seiner plaichen varb wiert -er erchant. 

sein varb ist tunchel und vaist 

und man erchent in also aller maist. 
310 er ist zwischen jacinctum und berillum 

zerchermen mit seiner varb sum. 

man mag des stains nicht bürchen, 

wann er ist hert vor andern stücken. 

er bedeut di lieb mit stätichait, 
315 und wer in an dem leib trait, 

der uberwindt all sein veintsachen, 

das im sein recht niemant mag ges wachen. 
Adamas in tugenden gar manigvalt, 

der ist gleich sam ain chlar kristal gestalt. 
320 wann daz ist dar an mit besundern jechen, 

er ist geleich sam ain gefeiltes eisen an ze sehen. 

in India do ist er wol derchant, 

do vindet man in in der kristallen gant. 



300. 304. peste = boeste ; Weinhold §. 13 «. s. 40 /". 

306. nicht bei Thom., wol aber bei Megenb. 438,1 2. 308. tunchenl. 
311. der chennen. 312. bürchen ( : stuchen) * bearbeiten vgl. 342. die sache 
nicht aus Thomas, vgl. Megenberg 438,21 f. 314. nicht aus Thom. 
vgl. Megenb, 438,23. 316. veint Sachen getrennt, am nächsten 

stimmt Arnold 43 1 , 1 2 y". perfecte causas adversariornm evincat. Thomas 
(^szMarbod) nur causas vincere perhibetur. 

323. geuntt: inter ripas cristallinas Thom. vgl. Megenb. 433,1. meine 
Verbesserung schliesst sich dem, buchstaben der Überlieferung möglichst 
nahe an und entspricht dem, reim, und^ wenn sie auch keine genaue Über- 
setzung des lat. istf auch dem sinn. g2iv\ibedeutet' steiniger ab hang, f eisen- 
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er ist hert in aller phlicht: 
325 chain eisen noch fewer mag im geschaden nicht. 

doch sunder auch ob man in wel gebinnen, 

so schol man phlegen solcher sinnen: 

mit poks pluet schol man in derhiczen: 

so erwaicht er das man in mag ersniczen. 
(237**) 330 und sein scharfen ekchen di schol man haben, 

do mag man wol ander gestain mit reissen oder 

graben. 

auch ist daz seiner tugent ain gröz. 

man vindet sein nicht grösser den ain nuz. 

wer den stain pei im hat, 
335 den hat man lieb früe und spat. 

man schol in in ain vingerlein vermachen 

und pei im tragen slafFen und wachen. 

auch ist ain anderlai adamas 

den vindet man sunderleich in Arabs. 
340 der ist wol grösser manigvald 

und er hat ain tunchel und plaich gestalt. 

ane poks pluet mag man in wol würchen. 

dar umb ist er nicht so edel in werchen, 

sunder das eisen zeucht er in sein huet 
345 als der magnes von natur tuet. 

und wan auch magnes pei eisen leit, 

er enzeucht ims an widerstreit. 

man spricht, wer in pei im trait, 

in Silber oder in gold verchlait, 



g er olle mhd, wb. I 479% 13 Lexer I 736 DWB IV i, 121 5. was sonst dem 
reim und sinn noch entspräche^ rant (Diefenbach novum, gloss, lat,- 
germ, s, v, ripa) oder sant, entfernt sich zu weit von der Überliefe- 
rung, ist meine Verbesserung richtig, so wäre die heimat des Ver- 
fassers in den alpengegenden des bairisch-österr. Sprachgebietes zu 
suchen wo das wort heimisch ist, 330. haben] halden 332. 

diese zeile verstehe ich nicht recht, 339. svndeleich arabs: mis- 

verständlich nach Marbod alterius generis producit Arabs adamantem. 
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350 der ist stark wider all sein veint 
und hilft vor ding den giftig sein, 
und man maint, tuet man gift dar zue, 
so swiczt er es sei spat oder frue, 
im slaf mag im nichs pozz erscheinen 

355 und wiert stät fröleich an peinen. 

und ob ain mensch nicht sinnich ist, 
(238*) dem hilft der stain zu aller frist. 

auch hör ich von andern sagen, 
an dem tenchen ellpogen schol man in tragen. 

360 Magnes manger tugent benant, 
in India vindet man in derchant. 
in eisneiner varb ist er gestalt, 
wann er hat besunder über eisen gewalt 
ob adamas icht nahent da pei ist. 

365 daz zeuch er zue im zue aller frist. 
man list von im besunder sinnen, 
wer do abenteur wil wesen innen 
ob im sein weip auswarte allain 
oder ob sei ich liep hab ander gemain, 

370 des nachtes wenn sei slof wiert phlegen, 

so sol er ir den stain under ir haupt legen: 
hat si dann mit andern man nicht tail, 
so halst si in so slafend und geil; 
hat si aber ain andern lieb, 

375 so fleucht si aus vom pett sam ain diep 
der palt und resch entlaufen wil, 
und si velt fürs pett an massen zil. 
auch wen daz weip pegint zu snauden, 
so schol der man die chunst versuechen. 



354. enscheinen. 358. hört wollte der Schreiber schreiben^ hat aber 
den ansatz zum t wieder gestrichen. 

378. snauden ^zanken vgl, Schmeller in 480 Megenb. 451,32. 
379. versuechen weiss ich nicht sicher zu bessern: etwa gebrauchen? 
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(238^) 380 auch ob ain mensch verprant ist, 

der nem den stein zue aller frist 

und stoz in chlain mit ainer milich 

und streich sich damit: daz hilft pillich. 

und wenn man in mit mulsa zereibt, 
385 so meint man wie daz er di potogra vertreibt. 

und ie paz er in chisvarb gestalt ist, 

so ist er ie pesser zue aller frist. 

Corneolus ist sam ain robes fleisch gestalt. 

in tugent hat er auch manigen gewalt. 
390 wer in an dem hals oder an dem vinger trait, 

daz ist für wedter zom und macht den man gemait. 

zue dem pluet verstellen ist er guet: 

den wunden vnd der nasen stellet er daz pluet 

und sunder di frawen in haben wellen 
395 di im Siechtum wellen verstellen. 
Corallus auch rot zue aller frist, 

doch nicht so rot als corneolus ist. 

im mer wächst ain grüeneu würzen 

sam ain hiersenhom mit sechs esten: 
400 wann dann ain schif di würzen abreist 

daz di würzen zue lant naist, 

zuhant so sei di luft enphint 
(239a) und leit in sunn und in wint, 

so wiert di würz hert sam ain stain 
405 und verbt sich rot vor all gemain. 

man list von in in solcher pflicht, 

kain ungewitter mag geschoden nicht. 

wo der man den stain oder lät rasten, 



383. plich. 386. chisvarb meint chirsvarb wie 70.641, wo es auch 

dem lat, cenileus entspricht wie hier: Ysidonis dicit quod tanto 
melior est magnes quanto magis ceruleus Thomas, vgl. Isidor orig, 16,4. 

391. woher die kraft gegen wedter und gemait zu machen'^ 
393. den] de. 

403. tamquam comu cemi vel tamquam herbe radix cum multis 
caudicibus. Thomas, 408. hat oder treit wird zu ergänzen sein. 
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do mag chain plechkicz noch donern hin tasten, 
410 und wo er auf welherlai paum ist, 

der wiert der fnicht vol zu aller frist. 

dar umb die alten weisen man, 

di wolten dicz nimmer chain jar Verlan, 

si zestiessen corallen wol und chlain 
415 und säten sei mit anderm getrait gemain, 

daz chain schaur nicht mocht geschaden 

und chain übel nicht möcht beladen, 

und sicher wer in pei im hat, 

der ist vor übel sicher frue und spat. 
420 Celidonius ist auch ain nüczer stain. 

in varb ist er so zwaierlai: 

etleicher swarz und etleicher rot. 

si helfen paid oft aus not. 

man vindet si den swalben in dem pauche, 
425 so si dennoch nicht sein wol rauche, 

und weihe di snabel gegen ein ander haben, 

di selben den stain in in tragen. 
(239^) deu selben schol man auch toten zuhant, 

so werdent deu zu sehen derchant 
430 wer den roten pei im hat, 

der wiert geredsam frue und spat 

und wiert allen läuten lieb und wert, 

und nimpt menigen läuten all ir swär. 

in ainem leinein tüechlein sol man in haben 
435 und sol si an der tenken selten tragen. 

auch wer den swarzen pei im trait, 

als von dem roten ist gesait, 

der mach den herren gueten muet 



414. si] dy. 

431. ger^dt (e könnte auch o gelesen werden) sam: facimdum 
reddit hominem et gratum Thotn. Megenb. 440,16. 433. am rande 
rechts durch einen senkrechten roten strich von der %eile getrennt 
steht offenbar als glosse zu menigen (maenigen): lunaticis: vgl, Thom. 
lunaticos sedat Megenb. 440,14. 435. an fehlt. 
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und benimpt in irs zoms huet^ 

440 und was er beginnet oder tuet 

daz pringt er zue ainem end guet. 
auch wer mit wasser wescht den stain, 
das macht die äugen lauter und rain. 
Crisopasion ist auch ain nüczer stain, 

445 in Ethiopia vindet man sein gemain. 
in der vinster läucht er sam ain liecht 
und des tags so scheint er nicht, 
und ist sam ain verplichens gold gestalt, 
chainer rechten varb ist er bezalt. 
(240)450 Gargatrameon oder gegatroyneus, 
der ist in seiner varb gestalt alsus: 
ains Zickels vell er ain varb hat. 
die kemphen suUen in haben frue und spat, 
wann man list von Alchides dem fürsten, 

455 der liez sich pilleich nach dem stain dürsten: 
wenn er pei im hett den stain 
so überwant er sein veint allgemain, 
chainerlai mocht im nicht wider gesein, 
es gink im alls aus nach dem willen sein; 

460 und wenn er den stain pei im nicht trueg, 
so entstuend im von veinten grasser unfueg; 
er macht auch chain gelükch haben 
unz er den stain pei im begund ze tragen. 
Abeston auch ain edler stain, 

465 in Archadia vindet man sein gemain. 
er ist in eisneiner varb gestalt. 
in feures natur hat er gewalt. 
wenn man den stain ains enzündet, 



443. max^X. fehlt. 

444 ff' stimmt weder zu Thomas noch einer der andern mir 
bekannten quellen. 

452. czi^gis: est similis pelli capreoli Thom. vgl. Megenh, 448,14. 

453. temphen. 454. Achides: verbessert nach Thomas woraus Alber^ 
tus und Megenb» 448,16 ff, schöpfen, 461. von aus vom gebessert. 



- 113 - 

(240^) chain mensch in nimmer erleschet. 

470 chain wint noch weiter im mag geschaden, 

wann er ist naturleicher hicz beladen. 

es print ewigleich nacht und tag 

das sein niemant erleschen mag. 
Saphirus edler zwelfar 
475 für allen edelen gestain gewär, 

sein chraft ist gros sein tugend prait, 

aus not helfen ist er werait. 

himelvarb ist sein chlaid gestalt. 

sein chraft vertreibt die febres ehalt. 
480 er ist edel über all edel gestain, 

chain etreich pringt nicht sein gemain. 

er ist durichlauter und vein. 

der sunnen glenst nimpt er den schein, 

di siecht man wider von im schiessen, 
485 chain himel mit lautem glensten entsliessen. 

dar umb ist er der sälig genant, 

für anderm gestain seiner tugend derchant. 
(241*) welch man saphyrum pei im hat, 

der schol sich trösten frue und spat. 
490 seinn leib peruret chaiir chranchait, 

all sein gelider werden frisch und gemait, 

nicht mag man im mit neit petrachten, 

aller freuntschaft wiert im wachten. 



469. /. erlesehen künt (:enzündt)? 

475. edW. 478. himelvarb stimmt mehr zu Marbods puroque simil- 
lima caelo {ähnlich Arnold und Albert) als dem ceruleus des Thomas, das 
aber auch Megenberg durch himelvar wiedergibt 45 7,20. 48 1 . edtreich : 
vgl. 251 undanm, 483^. vgl. Megenb. 457,22^. nichts ähnliches bei 
Thomas, 485. sich entsliessen wird man trotz der dadurch entstehen^ 
dpn Überladung des verses bessern dürfen. 492. die besserung in 

für im habe ich verschmäht, weil die heutige mundart die dativform 
ganz gewöhnlich für den accusativ mitverwendet {Weinhold s. 371): 
hier ist auch das folgende mit anzuschlagen, vgl, 96. 
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auch ob ain man gevangen sei 

495 und hat den stain seinem leibe pei, 
er spert auf sloz und alle keten, 
irrung mag im nicht wider treten: 
wie schier er anruert alleu sloz, 
so palt ist er dez karcher laz. 

500 auch wer saphynim pei im trait, 
der hat der laut huld stät berait. 
chain falschait mag im geschaden nicht, 
wenn er ist lieb in aller pflicht. 
niemant mag im frid versagen, 

505 in mag auch niemant uberchlagen. 
er wiert chüen in frischen muet. 
im Stent zue ere und grosses guet. 
inner hicz der stain verswellet, 
und äusseren swaiz der stain verstellet. 

510 dem haupt benimpt er den Siechtum, 
di äugen püezt er mit gesunden sun, 
di zung macht er weis reden 
und alle geswülst macht er ligunt, 
(241^) auch^ als uns got behüeten wil, 

515 hilft er wider das übel gevallund spiL 
doch wer des stains wil pei im phlegen, 
der schol sich uncheuschait verbegen. 
ist er chäusch zue aller zeit, 
so werdent im des stains tugend berait. 

520 der stain hat manig aigenschaft, 

das chümpt von seiner tugend und chraft. 
er bedäutt ein herz der diemuetichait 
und hofifnung aller stätichait, 
da mit wier himelischchait pegreifen 



494 — 499 aus Marhod oder Arnold. 501. berait fehlt. 507. 

woher? 51 1. svn d. i. siun: über ü für iu und reime auf mo 

vgl. Weinhold §. 60. 512./. redunt? gelegen? ^20. ff. vgl. Me- 

genberg 458,20 ff. bei Thomas nichts entsprechendes. 
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525 und den weltleichen Sachen entsleifen. 

als er in pruemden wesen ist geschaft, 

gleich schol wier haben [in] liebe[r] chraft 

zu himellischen dingen 

nach Ysaye des propheten gedingen, 
530 der do spricht in götleicher frist 

^ich wil dich stiphten in saphiris . 
(242*) Jaspis auch der zwelfar ain, 

sein chraft ist nicht vil ungemain, 

Jaspis der ist manigerlai: 
535 fümszehen geschriben und zwaierlai. 

Jaspis hat maniger varb gestalt 

und wiert in maniger lant valt. 

der pest Jaspis, als ich sprach« 

ist grüen und scheinungd, als ich sach, 
540 und ist sam des pluetes trophen geverbt. 

die groß tugend in an erbt: 

wer den stain wil pei im tragen, 

der schol mit chäuschait dar auf wagen 

und sol seins gesunt sicher sein. 
545 im schadent nicht febres noch wazzersüchtig pein. 

der stain vertreibt alle gift 

und verstelt des pluetes üiizz stift. 

auch den frawen in ir aribait 



526. pruemden = brüejendem: Weinhold § 139. 530. was soll 

frist hier bedeuten? l. schrift? 531. stiphen: kaum wird der aus- 

fall des t auch hier in der ausspräche begründet sein {vgl, zu 52)- 
Isaias 54» ii Ecce ego stemam per ordinem lapides tuos et fundabo 
t e in sapphiris. 

532. ainer. 535. jaspidis esse deoem species septemque feruntur 
Marb, und darnach Arnoldus S. a, a, 0. 437, 19. zehen und siben varwe 
Jaspis tragende ist/. Titurely Graltempel n,'^ (ed. Zarncke), bei Albert zehn 
species f bei Thom. keine zahl. 537. in multis orbis partibus reperitur Thom. 
539. scheinungd: vgl. Weinhold § 170. 171 wo diese mittelstuf e des 
Übergangs von nd in ng nicht erwähnt ist. (anders 29 vordring). 547. 
Stift verstehe ich nichts lat. einfach sistit sanguinem. 
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ist er zu hilf chomen werait, 
550 und welch man den stain pei im trait, 

der ist sicher und eren gemait. 

in Silber sol man in vermachen, 

so hat sein chraft besunder wachen. 

ein ander Jaspis der ist rot 
555 sam ie chain fewer nach seinem gepot. 

er ist durchsichtig und chlar. 
(242^) vil maister nemment seiner tugend war. 

ein ander ist auch rot gestalt, 

sunder er ist nicht durchsichtig gevalt. 
560 der ist under den drein der leczer genant. 

di andern vierzehen sint nicht wol erchant. 
Gelasia ist vil gar ain herter stain, 

er mag wol sein des adamas gemein. 

wann er ist hert, von natur ehalt. 
565 chain fewer hat über in nicht gewalt, 

chain fewer mag in derwermen nicht. 

er vertreibt zom und unchäuschait zue aller frist. 
Gagates den stain in Licia 

vindet man und auch in Britania. 
570 er ist swarz und ist gar chlar 

und dar zue gar leich und gevig an var. 

wenn man in reibt daz er reucht, 

zu hant er Strohhalm zue im zeucht. 

wäscht man in mit wazzer ehalt, 
575 so verleust er zu hant seinen gewalt. 

wann man in mit öl bestreicht, 

daz hilft daz di podogra fuderweicht. 

und wem deu zend nicht vest stant, 

der schol sich mit dem wasser twan 



571. gärleich {;vgL zu 52) u. gevig (.^ gerig? /. gering.?): lenis 
et levis Thomas, 574 ff, misv er standen nach Thomas ardet aqua 

lotus, restringitur olyvo et ydropicis prodest. vgl, Megenh, 447,15. 
578/. stendt : twachen. vgl. Weinhold § 194. 
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(243*) 580 do der stein in gewaschen ist. 

* 

auch ob man in in feur prent, 

der rauch den fraun im siechthuemb pringt, 

und hilft auch, als uns got wehüete, 

für daz übel vallunt wüeten. 
585 di pösen geist fürchtend den rauch. 

dar umb han ich gelesen auch, 

ob ain mensch besessen sei 

daz di geist sint mit chlafifte frei, 

so sol man des stains auf ain gluet wegen 
590 und ain rauch dar aus wegen 

den der mensch sol nemen in den munt: 

so sweigent di geist zue der selben stunt. 

auch ob sich der magen hab verchart, 

daz püest der stain in aller [stat] fart. 
595 auch schol man in in wasser legen 

drei tag ungebegen: 

daz Süllen dan trinchen di tragunden frawen, 

so werdent seu schier irs smerzen ain ende schawen; 

und ob auch ain junchfrau des wassers trincht, 
600 daz ist ain zaichen daz ir entspringt: 

ist si rain, so wiert ir nicht; 

ist si anders in unchäuscher phlicht, 

so hab si irs trinchens grues, 

zehant si sich wesaichen mues. 
605 daz wasser ist zu manigerlai guet 

und macht dem menschen frischen muet. 
(243^) Ligurius ist gar ain edel grat, 

mercht wann und wie er sein urkund hat. 

ex ist nahent sam ain Jaspis gestalt 
610 oder sam messing hat sein varb gewalt. 



nach 580 fehlt eine zeile, etwa daz hilft im zue der selben frist. 
583. wehüett 585. geist] rawch. 601. w'irt d, i. wirret. 
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ain tier daz halst ain lebpart, 

wann daz saicht an aller vart 

auz des harem wiert der stain 

und wiert auch hert und andern gemain. 

615 schaut wie deu natur hat grasseu chraft 
daz aus wasser sich ain stain schafft, 
wer aus wasser wäscht den stain 
und trincht daz wasser also rein, 
ob er nicht stuel mag gehan, 

620 es hilft zu Stullen an allen wan. 

auch ob ain mensch seiner varb nicht walt, 
der wiert wider schön und wol gestalt. 
auch strozhelmer zeucht er zu im 
als gagates seiner natur sin. 

625 doch sunder ist ze merchen daz, 
daz der lebpart ist uns so groz 
daz er uns des stains tugend nicht gan. 
dar umb wiert der stain oft widertan. 
wann sein natur wais und derchent daz wol 

630 daz uns der stain zue frumen sol, 

und wann er saicht, so mercht er pald 
daz er sein harem under ainem sant behalt, 
und er decht in zue und pirigt in wol 
(244*) das den harem niemant vinden sol. 

635 aus dem harem wiert der stain 

als oben geschoben stet allgemain. 

Ceranimus ist zwaierlai gestalt, 
doch haben seu paid ainen gewalt. 



611. kep zwischen ain und lebpart. erst von hier an stimmt der 
abschnitt über den Ligurius zu Thomas , bei dem er einer der zwölf 
edeln steine ist {vgl, Megenb, 450,34 j^). 613. harms: ms aus nn 

gebessert: vgl. 632. 634. 635. 619. gehaben. 620. alle. 627. 

uns aus umb corrigirt. 632. harem (härm hs): Weinhold §. 17. 139. 
vder: nasalierung und in folge derselben aus fall des n {Weinhold §. 
166) ist hier nicht wol annehmbar. 

637 — 662 scheint ganz aus Marbod zu sein. Thomas^ dem 
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ainen vindet man in Hyspania, 
640 den andern in Germania. 

der erst ist chersvarb gestalt, 

der ander ist ainer kristallen gezalt. 

wann es donert und plekiczt 

und wann gras ungewitter ist, 
645 so vindet man alier maist den stain 

und sol in suechen doch allain 

do der plekicz hin hat geslagen: 

do vindet man in als ich hör sagen. 

welch mensch den stain pei im hat, 
650 der ist so sicher frue und spat 

daz im doner noch plekicz mag geschaden. 

und sunderleich ist er mit tugent beladen: 

in welchem haus der stain ist, 

do schadet nicht daz wetter zue aller frist. 
655 und ob iemant über mer vert, 

der peleibt von wetter unversert. 

auch wer den stain pei im hat, 
(244**) der uberwindt sein veint frue und spat, 

und macht den menschen slafifen sanft 
660 und hüet vor übel al sant, 

auch ob ain mann zu taidingen hat, 

der leit ob frue und spat. 

Enidrus sam ain kristal gestalt, 

der stain hat all zeit den gewalt 
665 daz er wasser von im swiczt 

und allzeit sam er wainunt hiczt. 

so ist des wunders ain figur, 

wie vast er swiczt nach seiner natur, 



Megenherg genau folgt, entspricht nur etwa 641 u. 643 — 656 unter 
Voraussetzung einer ziemlich starken erweiterung, 649. hat] wil 

haben. 

663. der name heisst hei Thomas, dem dieser abschnitt sonst folgt, 
Elydros. 667. et hoc magis mirum Thomas {fehlt bei Megenberg), 



— I20 — 

doch wiert der stain nicht chlainer 
670 und wiert ie alle tag herter 
und ist für das fieber guet. 

Iris ist auch sam ain kristal gestalt, 
sunder sexekk ist sein form gestalt. 
in Arabia vindet man den stain, 

675 auch auf weihen alm sol er sein gemain, 
und besunder in dem roten mer 
da vindet man in pesser mit aller gewer. 
wenn man in under ain dach henget 
und in doch die sunn an scheinet, 
(245*) 680 so verbt sich di wand maniger varb 
mit maniger varb schön und klar 
sam ain schöner regenpogen gestalt 
in schöner varb gar maniger valt. 
auch alz ir hört als er ist geschaft, 

685 so hat er auch wider doner und plekicz gewalt. 
Panteron oder panthera genant, 
zu India ist der stain derchant. 
in varb ist er manigvalt 
gleich sam daz tier pantera gestalt, 

690 swarz grüen rot und gel 

purpurischen und auch als ain rosen vel. 

wenn deu sunn auf gat 

und wer in dann engegen hat, 

der schaut den stain und siecht dar innen, 

695 der mag im liebs vil gebinnen: 

des tags mag in niemant überwinden, 
wil er, er mag all sein veint pinden. 



nach 671 fehlt schwerlich mehr als eine zeile, 

674 /. in nibro mari nobilissimum ac clarissimum eius genus 
invenitur et circa alpes in Italia. 677. gewar. 680. /. manigvar? 683. ma- 
nigvalt? v^l. aber 537. 684./. /. geschaft : kraft? oder gestalt : gewalt? 

694. jn. 695. lebs. 
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auch hat er so manig chraft 
als er ist in mäniger varb geschaft. 
(245*) 700 Absintius ist ain s warzer stain, 
ainer groz der ander chlain. 
doch er sei chlain oder groz genant, 
noch ist er swärer dann iemant wänt. 
mit weissen adem ist er umbzalt. 

705 sein hicz ist manigvalt. 

wenn man in wermt in ainem feur, 
siben tag beleibt er in hicz teur. 

Calcosonus ist auch ain swarzer stain. 
er ist nicht umb all gemain. 

710 wer den stain bei im hat 

in rainichait in chäuscher wat, 
der hat all zeit ein süez gesanch, 
sein stim gewint ain chlaren chlanch, 
und ob ain man baiser ist, 

715 daz verget im pei des stains frist. 
Cinreis noch ist und ist gerest. 
den vindet man in der withoppen nest. 
wem man in im slaf under daz haupt lait, 
das verratet all sein haimleichait, 

720 und der selb mues wunderleiche träum haben, 
mit vil fantasia wiert er beladen. 
(246') Auch vint ich geschriben manigen stain 



698. manig] mäEen vgl, Megenb, 455,28. 702^. Thomas nur ponderosus. 
713. stim] syn: vocem dulcem et sonoram reddit Thomas, 
716. der nam£ ist entstellt, sonst heisst er Quirin (zs, 18,443 
Megenherg 457,9) und bei Albert Quiricia. die zeile ist übrigens 
auch sonst verderbt: zu bessern weiss ich nicht, bei Thomas fehlt der 
stein ganz und ich muss es dahingestellt sein lassen^ aus welcher 
quelle er genomtnen ist, denn 718 stimmt weder genau zu dem, allge- 
meinen in somno des Arnold noch dem, si ponatur super pectus dormi- 
entis des Albert* Megenberg hat offenbar aus Arnold geschöpft, 
718. wenn. 720. wundeit 

9 
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des chraft an tugent ist gemain. 
man vindet nicht wie seu sein gestalt, 
725 auch habent di selben chlain gewalt. 
dar umb han ich di pesten genant 

und durch chürz laz wier die andern gan, 
wann ich wais nicht waz wir nucz da von han. 
Allectorius ist auch ain lieber stain 

730 und ist allen läuten nicht gemain. 
man vindet in wol wer da wil. 
an im ist auch tugent an zil. 
doch wil ich iezunt nicht verdagen 
wie man in vindet, daz wil ich sagen. 

735 wenn ain han dreir jar alt ist, 

so schol man in castrieren zu der fxiat, 
dar nach so lebt der han sechs jar: 
in der zeit wäscht der stain sicher fürbar. 
er wiert nicht grosser den ain pon. 

740 sein tugent sullen wier haben zu Ion. 
er ist wol ainer kristallen geleich, 
sunder di kristall ist nicht so plaich. 
wer den stain in dem mund hat, 
(246**) der ist weis und redsam an aller stat, 

745 allen läuten ist er lieb und gewär, 
er ist seiner veint ein überwinder. 
man list daz vil champhen gewesen seint 
di mit dem stain überwunden all ir veint. 
newe er wiert im erchant 

750 und alt em werdent im benant. 

auch zwischen weib und man 

enzündt er di lieb an wan. 

auch wer in trait in mundes huet, 

daz ist für allerlai durst guet. 

nach {oder vor?) 726 wird etwa eine zeile fehlen. 

736. der] aller 737. Septem Thomas: sind die neun jähre die sich 
ergehen aus AUf er t? ^1%. di^x st. fehlt, 747. sindt. 754. allerlai w/ 
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755 Ostaltinus oder obtalius odqr olchanius, 

ain haimleicher stain, daz mercht alsus. 

wer den stain pei im hat, 

der wiert unsichtig frue und spat. 

dar umb seczent di puecher nicht sein gestalt 
760 daz man in nicht leicht pring in di gewalt. 

deu tunchel äugen macht er Hecht. 

di diep habent in gern zue irm gedieht. 

wann, als ich oben hab gejechen, 

si mügen stellen, man mag ier aber nicht gesechen. 
(247*) 765 Cristallus ain lauter und chlar stain, 

under andern stain ist er gemain. 

man maint er werd aus eiz geschafft 

noch vil jam mit chelde chraft: 

wil ich auch nicht dar wider wesen; 
770 sunder auch so hab ich doch gelesen 

das der stain in manigem lant 

da chain chelt nicht ist derchant 

und do weder frost noch eiz ist, 

da vindet man cristallum zu aller frist. 
775 wenn man ainen cheülechen vindet, 

do man wol ain feurswamb enzündet 

als der stain berillus genant, 

wenn man in habt gegen der sunn zuhant. 

auch wenn man in zustozet chlain 
780 und mischt in mit ainem hönik rain, 

das sol dan trinchen zue allem zil 

ain frau deu vil milich haben wil. 



jedenfalls anstössig: dem sinne würde den genügen, aber es erklärt 
die corruptel nicht, lat, sitim extinguit. 

755. hei Thomas heisst er Ostolanus vel sicut aliqui libri habent 
oltamos (wofür die beiden papierhss. olcamos lesen.) 760. pringt: 
t getilgt, 761. wol aus Marbod oder Arnold, bei Thomas obducit 
nube oculos circumstantium conservato visu gestantis integro. 

775. cheülechen: rotunde forme Thomas {vgl. Megenb. 441,6). 
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auch hör ich sagen all gemain 

zue den äugen ist guet und nücz der stain. 
785 Celonites hat ain purpurisch gestalt 

doch mit maniger varb umbezalt. 

sein natur ist in solcher phlicht 

daz chain feur im mag geschaden nicht. 

wer in under der zungen hat, 
(247**) 790 so daz moneid auf gat, 

des tags zue der ersten stunden 

und zu der septe unverpunden, 

und auch wenn daz moneid ab nimpt 

wenn deu xxix stund chümpt: 
795 der sagt voran zuekünftige dinch, 

was her nach geschiecht, an wederwint. 

das groste daz an der kunst leit 

ist das man chan merchen di rechten zeit. 
Als dann allen creatur durch der sunden willen des 
ersten sunders unsers eitern zerstört und vemicht sint 
warden und sunderleich daz edel gestain und deu edlen 
kräuter und manigerlai ander creatur deu ze nuczen und 
5 ze frumen dem menschen gescha£ft wurden, doch als der 
mensch mit der tauf und mit der puez wiert wider pracht 
zu dem wesen des ersten geschäft der säligkait: also 
auch deu edln stain mit ainem heiligen segen gesegent 
werdent zue der chraft aller ir tugent und süllen gese- 
10 gent werden als hie geschriben stet: zuem ersten sol 
man daz edel gestain in ain rain tüechel pinden, und 
der mensch schol auch rain sein und schol sich hüeten 
vor Sünden und schol dann das gestain auf ainen alter 
legen unz ain heiligen mezz verpracht wiert. e dann sich 
15 der priester ab gezeucht in dem mesgebant, schol er 
über das edel gestain den segen sprechen in solher maz: 



785. dieser stein fehlt hei Thomas und ist aus dem Amol' 
dus genommen, 
I. Sunden] svnd". 
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(248*) In nomine domini amen, dominus vobiscum et 
cum spiritu tuo. oremus. 

Deus omnipotens pater qui etiam per quasdam insen- 
sibiles creaturas virtutem tuam hominibus ostendisti, qui 
5 famulo tuo Aaron et Moysi inter cetera vestimenta sa- 
cerdotalia racionale judicii duodecim lapidibus preciosis 
adomari precepisti nee non et Johanni ewangeliste ce- 
lestem dvitatem Jerusalem virtutibus eosdem lapides sig- 
nantibus construendam essencialiter ostendisti, majestatem 
IQ tuam humiliter deprecamur ut hos lapides consecrare et 
sanctificare digneris per sanctificationem et invocationem 
nominis tui f f f 

Ut sicut sanctificati et consecrati sunt et recipiant 
virtutum effectum, quas eis te dedisse sapientum experi- 
15 encia comprobavit, ut quicunque illos super se portave- 
rit virtutem tuam sibi per illos adesse senciat donaque 
tue gracie et tutelam virtutis accipere mereatur: per Je- 
sum Christum filium tuum, in quo omnis santificatio con- 
sistit, qui tecum vivit et regnat deus per omnia secula 
20 seculorum amen. 

£t postea aspergantur aqua benedicta etc. Expiicit. 



I. 2. fehlt Th{omas) 4. hominibus] omnibas Th, 5. moysi über der 
Zeile nachgetragen^ wenn ich nicht irre von anderer hand: bei Me- 
genberg 473,4 und Thomas ist nur Moyses genannt und umgestellt 
M. f. t 8 /. significantibus Th, 9. aetemaliter Th, 12. die 

kreuze fehlen Th. 

13. sicut] sint, und sunt fehlt Th, effectum virtutum Th, 14. 
eis fehlt hss, 16. tuam] eciam Th, per illos sibi Pitra ad essest 
cians hss. 17. gracie tue Th. 

21. fehlt Th, 



II. 

1. 

Di kunst nimt wunder wie uns lücht natüren spän. 

ein edelstein, der ist geheizn amäritän. 

wer mit dem steine wät stden bestrichet, 

Wt guft der flammen reifet umb die selben wät, 
5 in glüte not daz kleit doch unvors^ret stät 

und von des füres drouwe nicht vorbuchet. 

Di ^re ist di gemme tür: 

wer sich mit der bestrichet unde salbet, 

den selbet nimmer schänden für: 
lo ab ht der lip vorwormet und vorfalbet, 

in eren doch der name lebt. 

ir edeln denkt, seht in der togent sptgel 

und in der togent silen strebt, 

wascht von der Iren glas der schände ztgel. 
15 ab üwer lop der swacheit brant wil swerzen und ver- 
heizen, 

s6 mache mit der togent stein 

dm herze rein: 

s6 mag des 1 asters flamme nicht der ^ren wät vor- 

smelzen. 



Überschrift rot: de gemmis I, i. spehn: verbessert von K, 

y. Schröer, 2. geheizen 3. stein 5. glut 6. drauwe v'blichet 
7. ys thuer (:fuer) 8. vnd 10. v'falbet II. 13. lebit: strebit: ick 
habe wegen der dem dichter geläufigen Verlängerung ursprünglicher 
kürzen den stumpfen reim genau bezeichnen wollen^ 12. dencket 
14. waschit 
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2. 

_L)em edeln stein äbestön, spricht der meister list, 

von gote und der natüren milde Infltzic ist, 

wirt er enzunt, daz er nicht vort erlischet. 

Man machet üz dem steine kerzen, h6r ich jehn, 
5 di wint noch wäge erleschet sunder logen spehn, 

w6 man in ribet und mit gaffer mischet. 

Dln ^re ist di gemme früt, 

6 werder man, di vort erleschin nimmer 

mag erge wint noch lasters flüt, 
lo wirt si enzunt in edels herzen zimmer. 

die ^re ist des gluckes erz, 

der s^likeit daz höchste ingesigel 

si ist ouch reiner minne kerz 

di st^te lücht üz edels herzen tigel, 
15 der ^ren tag der schänden nacht und leides tamp 

vertribet. 

er treit hi wol daz türe kleit 

der s^iikeit 

und heil von gote funden hat bi wem si endig blibet. 



2, 4 hör jehn (: spehn): so hs. u, Sckröers absckriftf in seinem ab- 
druck s. 466 jehen : spehen; vgl. 2» I, 11. 13. 5. sui^dem 10. 

tzymer 14. lücht 16. thur 



3. 

XXII JDu heiles jegcerin, 

daz eingehume üz der zinn 
des himels hat erjeit din minn 
und vinge ez mit der kusche stric. 
5 DÖ solcher witze bach 

flöz üz dtns reinen herzen fach, 
dö stund der grimme helletrach 
in rüwe und och in tddes stric. 
Des llbte dich din alter frtdel schöne 
lO und gab in minne früte dir zu löne 
von zwelf Sternen ein kröne 
dar üz lücht aller tugende stein. 

XXIII Grüne der jaspis ist, 

daz blüt verstellt und gibet rist 
vor trugnus und vor leides mist. 
di grüne anevanc bedüt: 
5 Anvanc der gloube nam 

und grünet üz dins herzen stam. 



XXII I. Unsers GW hails W ir jägerin W 2. eingehöme G ein- 
hurne H 3. eriaget G eriapt TV dine G 4. ving IlTV fingetes G 
ez fehlt W kuschelte H 6. dines HGW reinen fehlt W dach 
GW T, A2i G 8. ruwÄ' och fehlt GW schrie? 9. das liepte 
jH Seidel W 10. durch G frfite : e scheint wegradirt H brüte 
GW II. Stern W zMvelf nach st GW 12. uz der GW leuchtet W 
tugend W XXIH i. Grün G 2. verstilt H er stelt GW gibt G 
trist W 3. von das erstemal H truncken G 4. anew auch W\ 
Schröer verweist auf Hadamar 343 wo grün den anfang der liehe 
bedeutet, betut H bedütet G 5. Anefang G aine auch W der fehlt 
GW glouben HG gelouben W 6. 7. am rande nachgetragen H 
6. grüent W dines G herze H 
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des flüches fluz und leides schäm 

du hast verstellt und üz gerüt: 

Des stunt der jaspis an der kröne grüne 
lo und gab dich g^n des trachen drouwen küne. 

der tugende gemme süne 

dem vater dtn uns, maget rein. 
XXIV Der saflr ist gefar 

recht als der lüter himel klär, 

der lichten glänz gibt sunder spar, 

wan daz in siecht der sunnen glast. 
5 Ouch stürt er ougen swach. 

dö got in dines herzen fach 

den saflr dSner kusche sach, 

dd nam stns zomes ouge rast. 

£r wolde in in den sims dins kranzes felzen 
lo und glas der gute unbruchlich dar üf smelzen. 

durch dtne minne verheizen 

er wolde fort der stnen kein. 

XXV Des calcidönes kraft 

sin kleine stuckel an sich raft 
und si mit Erster art besaft, 
wt klein daz si gemullet sin. 



7. flofz G und] in W flam W 8. vorstellet G uz gcrott G 

9. Daz H nach jaspis zugefügt vorne (vom W) GW in GW cro- 
nen ff 10. gein G trakenn W drauwe G il. tugend gemma 

IT 12. uns] und W du G reyne G XXIV. i. saffir G 

2, sam GW himel] sonne H $. er W brun er den schin git JI 
4. w, in da sl. IT in sl.] entsiecht W sunne W 5. stört IT stüret 
GW 6. gat W bach HGW: vgl. XXn 6. 7. kuscheit G 8. 
sines G angerast W: n und u aber nicht immer sicher zu scheiden 
9. wolt in {nur einmat) dem synns W w. im den s. H semps G 
dines G krancz W 10. gut W 11. diner H dein mynn W vor- 
helczen G 12. wolvort G sine G 

XXV I. calcedonis W kacidonis G 2, stukl an s. vast W 

3. behaft W 

4. di G gemulwet H gemilbet W 
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5 Der zienden minne stein 

ouch üz der kröne sweife schein. 
dd Sunden band uns zerret klein, 
dö z6ch di wd,re minhe din 
An sich und gab uns kraft und di natüre 
lo der Ersten art, wan unsers lebens müre 
was von des flüches schüre 
gefallen und zerzerret gar. 

XXVI Ubr alles rises blat 

der smärägd riebe grüne bat. 
er grünet luft di umb in gät 
und blümen di verfalwet sint. 
5 Di gemme sunder schranz 
erschein üz diner wirde kränz, 
du bist des gründen heiles phlanz 
üf dem man frucht des lebens fint. 
Läz grünen üzer unsers herzen rlse, 
lo der tugent meit, daz iht der aide gitse 
uns von dem anger wtse 
üf dem di engel suchen nar. 

XXVII Der edel stein crisolt 
gibt fursten sinem trager holt 
und ist geferbet als daz golt 
und lichte funken üz im lät. 

5 Der höchsten wisheit schrüf 



5. Des JV zienden] czehinde <? zu henden ^ zunder Ä".* vgl, fabeln 
{ed. W. Müller) \ 16. 6. chronen W 7. da G^ zerret] trete G 
derte W 8. doch H 10. wan] wen G und H heiles GW 

12. czufallen G zerzeret H zuzerit G zetöret W XXVI. i. Über 
HW Ober G dls H 2. Smaragd rot unterstrichen G smarag H 

3. yr grüne G lust W 4. vorfalbet G verfalbet W 5. gemma H 
7. des (der G) fehlt W gruenden GW grünen H 8. uz Ä' de JF 
der G frucht W lebins G lebes H 9. luSi GW grüne G frucht 
(frücht W) yff GW 10. togint G tugende W tdd jff I2. den W 
fliehen W XXVII. i. edl W edelstein und der name rot unter- 
strichen G 2. sinen GW solt H 3. geferwet sam GW 4. 
und] daz H Hechte H 5. strupf H 
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in diner diad^ma stuf 
verfelzet der in milde ruf 
der Sterne sweif besweifet hat. 
Er zirte dich mit siner wtsheit erze 
lo d6 er den son üz dines herzen kerze 
dort in des flüches swerze 
l!z iüchten der verhoften schar. 

XXVIII .Ä.best6n, mir ist kunt, 

wann daz di gemme wirt enzunt, 
s6 mac si fort zu keiner stunt 
verleschin wint noch wäges art. 
5 In diner kröne rant 

di gemme enzunte gotes hant, 
daz si in geistes füre brant 
und sider ni verleschet wart. 
Du bist der stein des tugent lischet nimmer, 
lo dln flammen göz in unsers herzen zimmer, 
verbrinn des flüches wimmer 
daz in uns macht der sunden hant. 
XXIX Von der natüre list 

der crisopit geferbet ist 

als gold in purper, leides mist 

und sorge rüt üz herzen tal. 



6. diad^maj dyedema H keusche W 7. verselczet H er velzte G 

er pelczet W der (den G) nach \vl H 8. Sternen H bewiset G 
9. diner HW 10. da HGW synn W vS G dem hercze W 

diner wisheit H kerczen W 12. licz G verheften H vor hofften G 
XXVm. 2. A\ fehlt W gemma H 3. si fehlt HW vor GW 
in GW 4. vorl. G 5. cronen GW 6. gemm W din kusch H en- 
czündt dy g. h. W 7. für H fuer G fewr" W 8. vorloschin GW 
9. tuget H togent G erlischet W leschet G 10. di <? flam G 
wimmer G^ mynne W 11. vorbome G und verprenn W des fehlt G 
'czymmer GW I2. in uns] eer in G pawt M^ baut G, XXIX. 
I. naturen H naturn W 2. jaccintus stein H der name rot un- 

terstrichen und geserbit G 3. got G purpur GW leyd* G 4. 
sorg HW reut H er rewt (ruwe G) WG 
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5 D6 nu der siinden rüt 

den menschen twang in sorgen flüt, 
din kusche in gotes brüste wüt 
und wolt vordamen flüches wal. 
Der gotheit golt in diner kusche röte 
lO sich felzte sunder der natüren nöte: 
von solches heils gelöte 
der mensch entran üz leides bant. 

XXX Achates swarz gefar 

und w!z gestrimt, di gemme klär 
och lüchte in der steine schar 
dins kranzes, höchgelobte meit. 
5 Der stein gedenke arc 
vertrtbet üz des mütes sarc 
und machet daz gesiebte starc 
und sterbet gift und si verjeit. 
Gedenke rein in gruft des mütes r^re, 
lO der sunden gift üz herzen gründe k6re, 
der s^le ougen sere 
an dlner gemme stüre vant. 

XXXI In dlner krön gerist 
stunt violvar der ämatist. 

vor trunkenheit er menschen vrist 
und gibet munder di vemunst. 



5. Da nun H Der in den W 6. treib GW sunden H 7. knsch 
HW geistes H 8. wolde G vordemphen GW swal GW 9. galt 
W got H fehlt G m\\, GW kuschelt G irer gotheit H rate G 
10. sie felcze H s. flöchte (flacht W) doch GW II. sölichs W 
heiles GW geläte W glote H 12. uz des 1. b. H XXX. 

2. gestreymet W gestrymmet, die G gemma H 3. auch G leucht 
W luchtet G 5. 9. gedenck H gedanken GW 6. vertribt H 

7. macht G gesuchte H 8. stirbet G stört W vor ieit G 9. 

Er ged. G geist W vere (?) W\ r auch XXXH 12 einem v sehr 
ähnlich 10. in GW gennde W tere (cere}) GW ii. seien 

IfW ouge G ogen H 12. gemma H stüre G 

XXXI. I. crone G gerast If 2. bol vor W Amantist W 3. er 
den m. W^ mensche H 4. gibt MW wunder G voraunfit HG verauffl W 
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5 ^^ ^^ ^ Sunden kar 

trunken des grimmen tödes mar, 

dichy ämatisten meit, zu nar 

uns gab des höhsten gotes gunst. 

Wir sltfen trunken in des t6des qualme: 

lO da weckest du uns mit der gnaden galme. 
des höchsten frides pahne, 
läz uns in dinem schaten stän. 
XXXn ' Ubr alle gemme tür 

karfunkel lüchtet als daz für 
des nachtes unde gibet stür 
den ougen di in sehent an. 
5 O meit, der tugent phlanz, 
du blünde rose sunder schranz, 
den stein got sazte in dtnen kränz 
und treib des flüches swerze dan. 
D6 dir sins adels gemme wart gesendet, 

lO uns leides nacht in freuden tac gewendet 
wart. Zungen blat nicht endet 
din lob noch umbereifen kan. 
XXXni Topäsiön der hat 

di kraft daz er nicht wallen lät 
daz wazzer daz in glüte stät, 
wi grimme st der flammen guft: 

5 Der wallnde gotes haz 



5. da HG sunder G 6. nar W 7. amantistn W mar W 8. 
vnd GW genist W 9. sliefen trucken H der sunden G twalme 
GW 10. daz H weckestu G ii. höchsten G siges W 

12. in frides schatten W in dinen gnaden H XXXII. i. Über HW 
Ober G all gemma H thuer G 2. karfunckel G karfunkl W sam 
G fuer G 3. und gibt HGW stuer G 4. blicken GW 5. to- 
gint G tugende W 6. blund H bluende rosen G krancz W 8. 
von dann W 9. Da (r deins W adils G 10. tac fehlt W 11. 
nit H 12. vmbreiffen WG vnberufFen H XXXIH. fehlt H, der 
räum dafür ist leer gelassen, i. Topiasion G 2. die G last W 
4. gust W 5. walnde G 
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I 

gestund in sines herzen vaz, 
d6 nu des geistes gemme was 
gesenkt in dtner brüste gruft. 
Topästön hat farwe aller steine 
lo in golt getrint: sust hästu sunder meine 
form aller tugent eine, 
du himels stic und heiles ban. 

XXXIV üö mit der tugende dach 
din adel got bedecket sach, 
sin gute zomes klüse brach 
und klam in dlnes herzen want. 
5 Daz schuf der agitstein 

der d^müt den du, maget rein, 
in dinem kränze trüge ein. 
der z6ch in an sich unde bant. 
Des wart der mensche lös üz jämers ise, 
lo dö gotes kint blüt üz dtns herzen rtse. 
dich, heiles ast, ich prise 
üz dem uns spröz des lebens frucht. 



7. da G 8. dines herzen G 9. stain W 10. getreint oder ge- 
tremt? W sunst hast du W nain W ii. forme G togent G 

ain W 

XXXIV. I. Da (r togende G tugend HW bach H 2. adl 
W gut W gekrentzit GW 3. sins zomes cluselin erb. H 4. 
Cham ^ 5. Agestein M^augsteinÄ' 6. magt Ä" 7. trügest -^tr 
trüeget maget ain W 8. zug W der do an s. z. H vnd G 9. 
Daz H mensch las an ^ ufF Ä" 10. da HG got ohne kint W 
blute G bluent W in dines H seines W diner brüste G 12. 

dir entsproz H spreuzt W lebins G. 



REGISTER. 

(Die romischen Ziffern beziehen sich auf die Seiten der einleitung, die 

arabischen auf die anmerkungen^ ein F oder H vor der ziffer 

zeigt an dass diese sich auf das Florianer steinbuch oder 

die drei gedichte Heinrichs von Mügeln bezieht^ 



a : ä XIII. 

abschawen F 84. 

adverbia auf -Itche u. liehen XX. 

Albertus M., Verhältnis zum St, 

Florianer steinbuch XXVIII. 
al ein 670. 
Alexander sage in den steinbüchern 

522. 
ammen, ammem (eimeren) F 188. 
äne stn, werden mit acc, 809. 
anordnung des Stoffes XXVIII. 
Arnoldus Saxo, Verhältnis zum St. 

Florianer steinbuch XXVIII. 
Aron^ dessen zwölf steine 60. 
artikel durch den reim vom no' 

men getrennt XVII. 
attraction 457. 
auftact XVIII /. 
beckin 679. 
behandlung des Stoffes XXIX. 

XXXI ff 
betonung rythmisch stärker als 

der begriff fordert XVIII /. 

schwebend XIX. 
bibelf Verhältnis zu den deutschen 

steindichtungehX!X.YIlJXXXII. 
boese 35. 
brant 558. 

büezen, construction 388. 
bürchen F ^12, 
contrahirte formen XX, 



danne nach dem positiv u. super- 

lativ 518. 
dez (daz) XVIII. 
druckt Erfurter^ des steinbuchs 

VII. X /. s. 76. 79 /. 
drües F 94. 

e : c : ae XIV. : en XV. 
ein 633. 

endsilbenf tonlose, reimen /^ 137. 
entstehungszeil des steinbuchs Vol- 

mars XIII. XX, einer interpo- 

lation im Erfurter druck s, 80, 

des St. Florianer steinbuchs 

XXVI. 
er gespart 476. 
6r 302. 
Eraclius (1114./) 3^. (i375) 719- 

(3209) 419. 
erzählung von der alten mutter 

und kaiser Friedrich 302. 
vergän 534. 

Versbau XVII /. XXVI. 
ver Schleifung XVIII. 
versschluss 17. 
verstän (verstendet) 272. 
vist 854. F, 199. 

flexion abgeworfen im dat. pl. 50. 
vllz von den hss. gesetzt für wls 

252. 
Volmar XII. XXII. 
vor (an) im tragen 283. 
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Vorauerhs XXXI. 

Frauenloby niederrhein, XXXII.' 

gän XX. 

gant F 323. 

gerne 514. 

gltch 201. 

grün bedeutet anfang H 3, 
XXIII, 3. 

Handschriften des Voltnarschen 
gedichts III /. XXII, des St 
Florianer steinhuchs XXV /., 
Heinrichs von Mügeln XXIX f. 

han (i. sg, u. inf.) s. 79 /. 

harem F 632. 

Hartmann von Aue^ hüchlein i 

(1764) 365. 
4 Hebungen bei klingendem aus- 

gang XIX jf., I. überladen 513. 

XIX. 
heimat Volmers XIII ff. 

„ des St. Florianer stein- 
buchs XXVI. 
Heinrich von Krolwitz^ vater unser 

XXXI. XXXlir. (1860) 670. 
Heinrich von Mügeln^ von edlen 

steinen s. 126 f. XXIX. XXXDI, 

der dorn s. 128 ff. XXIX /. 

XXXIII, minnelieder (VI 3,4/.) 

893. 
Heinrich von Neustadt, Apollonius 

(18425. 18427. 18432.) XXXI*). 
heit (hat) s. 80. 
Herbort (1023) 719. 
h6re (herre) 43. 
herre ; s6re u, dgl. 43. s. 79. 
holt haben 67. XVI. 
i : 1 XIII. 
i : ie J-. 80. 
ich gespart 419. 
im = in F 492. 
imer 470 

inclination XVII. XVIII. 
in oder an der hant tragen 156. 
Interpolationen X. s. T] f» 
Joseph VII. XII /. 
i'u 428. 

Konrad Flecke yFlor elSSSf , (4959) 43. 
Konrad v. Megenberg, Verhältnis 

zum St. Floriatter Steinbuch 



XXVIII. behandlung des Stoffes 
XXXI. XXXII. XXXIII. 

kritik des steinbuchs Volmars IX.ff. 
„ des St. Florianer steinbuchs 

XXVI /. 
„ Heinrichs v. Mügeln XXX/. 

kürzung XVII f. 

küssin 679. 

m : n XV. s. 79. 

Machedön 522. 

mähte [conj. praet.) XX. 

man und pron. pers. 346. 

mantel 302. 

Marbods Verhältnis zum. St. Flo- 
rianer steinbuch XXVIII. 

h. Maria in der Steindichtung des 
mittelaliers XXXII /. 

mdre, m6r, md iii. 

Meregarto XXXII. 

mite 719. 

modus gewechselt 9. 

Münchener prosalapidar XXXII. 

mystisch'Symbolisirende richtung 
der Steindichtungen XXXl^. 

n, auslautend^ im reim vernach- 
lässigt XV. F 30. 

name des dichtersVll. IX*). XII/. 

naturgeschichtlich-magische rich- 
tung der Steindichtungen 
XXXI /. 

nd, Übergang in ng F 539. 

niht umb ein här u. dgl. 211. 

nimer 470. 513. 

o : 6 Xm. : m XIV. 

6 : uo J. 80. 

oberhant 525. 

oe : üe j. 80. 

parte, praet. ohne ge- 697. 

peste (boeste) F 300. 

pruemden (brüej enden) F ^26. 

quellec (= quec) 681. 

quellen des St. Florianer stein- 
buchs XXVII /. 

r ausgestossen F 2^1. 

reihenfolge der steine bei Volmar 
XXIII /. 

reime Volmars XIII jf., rührende 
XVI, auf zwei verspaare 
ausgedehnt XVI, der inter- 
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polation des Erfurter drucks 

^. 79 /. 
reime im St. Florianer steinbuch 

xxvr. F. 30. 52. 137. 242. 

„ Heinrishs v. Mügeln IT 1,11. 

Reinhart (533) 534. 

rückumlautende verha 41. 

saifem F 247. 

sant (neutr.) von den hss. mit lant 

verwechselt 365. 

sant (samt) XV. 

Saphir, darauf sind die 10 ge- 

hote geschrieben 51. 

,, ihm gleicht gottes thron62. 

schaden in den hss, für werren 740. 

selbe in den hss. zugefügt 364. 

Senkungen fehlen XVIII, von den 

hss. ausgefüllt 89. 416. 

s€re in den hss.fürvtrx^ gesetzt ^l. 

sie XX. wie dem sie u. ähnl. 446. 

snauden /^ 378. 

soeben F 127. 

stän XX. stanten (/«/.) s. 48*). 

steinbuch Volmars iff. IIT/'.XXXI. 

XXXII. 

St. Florianer 95/". XXV 

ff. XXXI. xxxri. 

Steinsegen s. 124 f XXV f. 
Strickers Verhältnis zu Volmar 

XX /. 
subject aus dem vorhergehenden 

zu verstehn 419. 



t vernachlässigt F 52, zugefügt 

F 76. 
Thomas Caniimpratensis, verhält' 
nis zum St. Florianer 
steinbuch XXVII. 
„ Prager hss. XXVII. 
timel F 199. 
tir 919. 
tiseme 848. 

j. Titurely Verhältnis zu Volmar 
XX. 
„ behandlung des Stoffes 

XXXl. XXXII. 
tramontän 592. 
tuon auxiliar s. 80. 
twän F 578 /. 

ü : iu XIV. ü (=:iu) : \^o F 511. 
vder für under F 632. 
Umlaut 15. 

wserlich von den hss. gemieden'] 7,0. 
werden mit dem infinitiv 609. 
„ für werren verschrieben 
740, für varn 893. 
wederwint F 247. 
willichen 160. 
wüeten, daz vallende 115. 
wist F 199. 

wunder von den hss. weggeschaft 
960, y«> under verschrieben 960. 
ein wunder m. gen. 960. 
wunderergraben 960. 
z : s. XIV. s. 79. 
ziende H 3, XXV, 5. 



VERBESSERUNGEN UND ZUSÄTZE. 

I 

s. IV. die von mir unter n. 6 angeführte und mit w bezeichnete nieder- 
deutsche Umschreibung hat hr. dr. Karl Schröder nun voll- 
ständig abdrucken lassen im Jahrgang 1876 des Jahrbuchs 
des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung (Bremen 1877) 

^' 57/". 
s, XV. z. 3 V. o. nach 761 füge zu 824. 

s. XXXII. z. 6 V, o. L Epiphanius. 

s, 14. V. 408 /. dehein. 

j. 15. «'.425 /. ciriön. 

j. 23. 7/. 711 /. nieman. ^.713 ^« ieman. 

s, 33. z« 14 vor ze tode füge ein tod -^(?. 

j. 45. zw 211 /. Verneinung, 

s, 75. z« 679: Mdtff beckin vgl, noch Diefenbach glossarium s. 422 und 

nov. gloss. s. 284 s. V. pelvis, hoch- und niederd. wb. I 220. 

j. 112. zu 452 ist der leere Zwischenraum, nur druckversehn. 
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